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$ Pei höherer Gewalt (Vetriebsſtörung, Arbeitsniederlegung uſw.) 


Betrachtungen zum Totenfeſt. 


Und lebteſt du dreihundert Jahr und mehr, 
Einſt mußt du ſcheiden, 
Fällt dir's noch ſo ſchwer, 
Ob du ein König warſt, ein armer Lump, 
Du mußt durchs Tor der Nimmerwiederkehr! 


's iſt ein gewürfelt Feld aus Nacht und Tag 
Dort ſpielt das Schickſal mit den Menſchen Schach. 
Figuren ſind wir, die man ſchiebt und ſchlägt 
Und dann zurücklegt, alle in ihr Fach! 


Der letzte Menſch iſt Adams jüngſter Sohn, 
Die letzte Ernte ſtammt aus Eden fon: 
Denn wißt, der Urwelt erſtes Frühlicht ſchrieb 
Zum jüngſten Tage Melodie und Ton. 


Aus der Rubaiyat des Omar Khayyam (t 1125). 


Er iſt ſchon 800 Jahre tot, der geiſtreiche perſiſche 
Dichter und Aſtronom, dem wir dieſe Epigramme verdanken, 
aber der Sinn dieſer Vierzeiler hat heute, am Tage der 
wenig glücklich beendeten polniſchen Kabinettskriſe, die 
gleiche Bedeutung wie damals, als ſie geſchrieben wurden, 
um politiſche Geheimberichte durch höhere Weisheit zu ver⸗ 
bergen. Das Leben iſt unendlich vielgeſtaltig, kein Blatt 
am Baume gleicht dem anderen Blatt, dies aber iſt uns allen 
gemeinſam, daß es einen Tod gibt, und nach dem Heute ein 
Morgen, das wir nicht kennen. i 

Im fernen Agypten, im Tal der Könige mit den kunſt⸗ 
voll behauenen Totenkammern, wo die Mumien gewaltiger 
Herrſcher in ihrem ewigen Schlaf geſtört werden, iſt man 
jetzt dabei, den Leib des Tutankhamen feiner koſtbaren Hüllen 
zu entkleiden. Er war ein Jüngling von 16 Jahren, als man 
ihn in ſteinerne und eherne Särge legte und meinte, ſeine 
Gruft fei bis zum jüngſten Tage vor fremdem Zugriff ſicher. 
Jetzt reißt die fürwitzige moderne Wiſſenſchaft die Toten⸗ 
binden von dem jungen Leib und entdeckt dabei mehr, als in 
den Grabkammern an Köſtlichkeiten gefunden wurde: Ju⸗ 
welen und kunſtvoll gearbeitete Waffen von ungeahnter 
Pracht und zuletzt ein geheimnisvolles vollſtändig erhaltenes 
Totenbuch, an dem man Jahrzehnte ſtudieren wird. Wer 
weiß, ob der königliche Knabe die Seligkeit der Sonne ge⸗ 
nießt, an die er glaubte! Wir wiſſen nur, daß jetzt ſein kunſt⸗ 
voll balſamierter Erdenleib genau ſo bloß und ärmlich da⸗ 
Beate der des Bettler, den die Füße nicht mehr trugen 
Am Golf von Neapel, mitten in der paradieſiſchen Schön⸗ 
heit, die ſich um Schlacken und Lava drängt, öffnet ſich dem 
Beſucher ein anderes Tal der Toten, die Ruinenſtadt Pom⸗ 
peji, in der vor tauſend Jahren buntes Leben lärmte, und 
die man heute nur mit Schaudern betritt, weil es ſo leer und 
einſam in ihr iſt, die flinken Eidechſen ungerechnet, die zu 
Tauſenden über zerborſtene Wände und geſprungene Mar- 
morplatten huſchen. Man hat die toten Körper wohl aus⸗ 
gegoſſen, fo daß man noch im Gips die zum Todeskrampf 
verzerrten Züge deutlich erkennen kann: der Männer, die 
ihre Hand über den Mund halten, um nicht vom Aſchen⸗ 
rauch erſtickt zu werden, der Frauen, die das Schickſal im 
Schlaf, der Kinder, die es im Spiel überraſchte, und auch 
der Hunde, die gekrümmt in einer Ecke Zuflucht ſuchten. Es 
war eine reiche Stadt, das alte Pompeji, in der die Menſchen 
nicht ſchlechter zu leben wußten, als wir in unſerer guten 
Zeit, in der ſie geräumige Häuſer bauten und neben ſtolzen 
Paläſten hohe Tempel errichteten, von deren Pracht nur noch 
zerborſtene Säulen zeugen. Denn eine Nacht, ein trüber 
Morgen genügten, um alle Herrlichkeit in zähem Lava⸗ 


Und wenn ihr glaubt, daß nur die Heiden ſolches 
Schickſal ereilte, acht nur nach Rom, der ewigen Stadt. wo 
der Höhe der Peterskuppel die Tiefe der weiten Katakom⸗ 
benfelder entſpricht, in denen übereinander geſchichtet die 
erſten Chriſten ihre letzte Ruhe fanden. Beſinnt euch nach 
dieſen Bildern der alten Zeit auf das nahe Geſtern, wo 
ihr ſelbſt den Spaten in der Hand hieltet, mit dem die Erde 
über die blühende Jugend der guten Kameraden geſchaufelt 
wurde, die wie ein reifes Feld zur Erntezeit der Schnitter 
Tod noch vor der Reife mähte. Und bei den Maſſengräbern 
vergeht die offenen Einzelgrüfte nicht, an denen jedermann 
mit Schmerz und Bitterkeit geſtanden hat, nicht wiſſend, was 
nachher kommt, nur wiſſend, daß vorher ein November⸗ 
ſturm ein friſches oder müdes Blatt vom Baume trieb. 

Geſtern — heute — morgen! Völker und Menſchen 
leben ein verſchtedenes Leben, aber fie haben alle nur e inen 
Tod. Was jenſeits dieſes Schlafes für ein Erwachen kommt, 
hat keine Wiſſenſchaft ergründet. Anders dachte darüber 
der perſiſche Richter wie der ägyptiſche Königsknabe, anders 
die Bewohner von Pompeji wie die Bürger unſerer Zeit, 
anders wohl auch jeder Betrauerte wie der Trauernde, der 
ſeinem Sarge folgt. Und es mag ſein, daß jeder von ihnen 
den Himmel erhält, den er ſich ſelbſt erträumte. 

Am Totenfeſt werden die Geſichte Dantes lebendig, der 
die Schrecken des Inferno und das Glück der Seeligen in 
dunklen und hellen Farben malte. Am Totenfeſt laßt uns 
einmal den Haß vergeſſen und alle Trübſal, die wir erleben; 
denn was bedeutet die kurze Spanne unſeres Lebens neben 
dem langen Schlaf und der unendlichen Ewigkeit? 

Wir wollten heute ein Wort über das neue Kabinett 
ſchreiben, das geſtern geboren wurde; wir verſchieben dieſe 
Pflicht auf einen anderen Tag. Stanislaw Grabski, der den 
beſſeren Sinn dieſer Zeit nicht begreift, Kiernik, der nach der 
Dolijna⸗Affäre in der Verſenkung verſchwand, und jetzt die 
Korruption . ſoll, die ganzen alten Gefäße, in die 
man den neuen Wein zu füllen wünſcht — was bedeuten 
foer Namen neben der Geſtalt des Todes, der die Men⸗ 


ſchlamm zu begraben. 


chen bedenken lehrt, daß ſie ſterben müſſen, und daß ein 
öherer Richter ihre Verwaltung überprüft. 

Wir haben auch im politiſchen Leben an all unſer Han⸗ 
deln und Wollen das Richtmaß der Ewigkeit zu legen, wir 
Haben dafür zu ſorgen, daß heute und morgen nur das 
als Wert beſteht, was uns von geſtern her als edles Metall 
rhalten blieb, und wir haben endlich unſer Haus ſo zu be⸗ 
teen, als wären wir zu Baumeiſtern beſtellt für die ewigen 
Häuſer, deren ihr B. 11 g. nnen, von denen wir aber 
glauben, . r Bau der tieſſte Sinn unſeres irdiſchen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Das neue polniſche Kabinett. 


Warſchau, 21. November. FAT. Der Staatspräſi⸗ 
dent ernannte durch Dekret vom 20. November d. J. zum 
Miniſterpräſidenten und Außenminiſter den Grafen Dr. 
Alekſaunder Skrzynski, ſowie auf feinen Antrag 
zum: 

Innenminiſter — den bisherigen Miniſter Wla⸗ 
dystaw Raczkiewicz, 

Finanzminiſter — den Abg. Jerzy Zdzie⸗ 
cho wski (Nat. Volksverband), 

Juſtizminiſter — den Abg. Dr. Stefan Pics 
choeki (Chriſtl. Demokrat), $ 

Kultusminiſter — den bisherigen Miniſter 

8 Stanistam Grabski (Nat. Volksverband), 

Landwirtſchaftsminiſter — den Abg. Dr 

Wladys law Kiernik (Piaſt), 


Handelsminiſter — den Vizemarſchall des Seim, l 


Abg. Stanislaw Ofiecti (Piaſt), 

Eiſenbahnminiſter — den Ingenieur Adam 
Chadzynski (Nat. Arbeiterpartei), 

Miniſter für öffentliche Arbeiten — den 
Vizemarſchall des Seim, den Abg. Ing. Jebrzei 
Moraczewski (P. P. S.), 

Ri Arbeitsminiſter — den Abg. Bron is la w 
Ziemiecki (P. P. S.). 

Gleichzeitig übertrug der Staatspräſident, ebenfalls auf 
Vorſchlag des Minifterpräfidenten Skrzynski, die Leitung 
des Kriegsminiſteriums dem Diviſionsgeneral 
Stefan Majewski und die Leitung des Min iſte⸗ 
rium für Agrar veform deſſen bisherigem Leiter 
Jozef Ra d wan. ti 


Der Lebenslauf der neuen Miniſter. 


Juſtizminiſter Dr. Stefan Piechveki 


wurde am 2. Auguft 1883 in Czekanowo (Kreis 
Oſtrowo) geboren, beſuchte das Gymnaſium in Tre⸗ 
meſſen und Rogaſen und abſolvierte ſeine Stu⸗ 

en in Berlin und Göttingen. Er ließ ſich 


als Rechtsanwalt in Wongrowitz nieder und wurde bei 


Kriegsausbruch zum Heeresdienſt eingezogen. Als Groß⸗ 
polen von Preußen abgetrennt wurde, wurde er in Poſen 
zum Stadtrat und ſpäter zum Delegierten des Provinzial⸗ 
landtages gewählt. ei der im November 1918 erfolgten 


Bildung des Oberſten Volksrates übernahm er das General⸗ 


ſekretariat, ſpäter die Leitung der Verwaltungsabteilung des 

Gerichtsweſeus des Oberſten Volksrates und wurde nach der 
Bildung des Miniſteriums für das ehem. preuß. Teilgebiet 
Direktor des Innendepartements dieſes Miniſteriums. 
Dieſen Poſten gab er im Jahre 1921 auf und ließ fich. in 
Poſen als Rechtsanwalt und Notar nieder. Bei den Wahlen 
zum jetzigen Seim erhielt er ein Mandat von den Chriſtlich⸗ 
Demokraten. Seine Verdienſte auf dem Gebiet der Verwal⸗ 
tung wurden dadurch anerkannt, daß ihm der Orden „Po⸗ 
lonia Reſtituta“ verliehen wurde. 


Der Landwirtſchaftsminiſter Dr. Wladyslaw Kiernik 


erblickte im Jahre 1879 in Bochnia das Licht der Welt, wo 
er auch die Mittelſchule abſolvierte. Den Doktortitel erwarb 
er ſich auf der Jagielloniſchen Univerſität. Als Rechts⸗ 
anwalt ließ er ſich in Bochnia nieder, wo er auch als Mit⸗ 
glied der Stadtverordnetenverſammlung im öffentlichen 
Leben tätig wat. Nach dem Zerfall Sſterreich⸗Ungarus 
übernahm er die Leitung der Verwaltung des Kreiſes 
Bochnia und kandidierte ſpäter aus den Reihen der Piaften 
zum Sejm. Während des bolſchewiſtiſchen Einfalls war er 
Mitglied des Rates der Landesverteldigung und ſpäter der 
Friedensdelegation in Minsk und Riga. Im Jahre 1921 
wurde er zum Präſes des Hauptlandſchaftsamtes ernannt. 
In der zweiten Regierung des Kabinetts Witos hatte er das 
Portefeuille des Innenminiſteriums inne. Kiernik iſt Vize⸗ 
präſes des parlamentariſchen Klubs der Piaſten. 


Handelsminiſter Stanislaw Oſiecki 


wurde am 8. Mai 1875 im Kreiſe Ciekan ow geboren und 
beſuchte nach Beendigung der Mittelſchule das Warſchauer 
Polytechnikum, das er jedoch wegen der politiſchen Wirren 
nicht beenden konnte. Er ſtudierte hierauf zwei Jahre lang 
an der Krakauer Univerſität Mathematik und Phyſik und 
war ſpäter in der Jnduſtrie tätig, vor feiner Wahl zum 
Sejmabgeoröneten als Direktor in einer der größten Fabri- 
ken Warſchaus. Er betätigte ſich mit großem Eifer auf 
ſozialem und politiſchem Gebiet in geheimen Bildungs⸗ 
organiſationen, in Vereinigungen der Landwirte, Koopera⸗ 
tiven und ſchließlich in Redaktionen von Zeitſchriften. Er 
war einer der Begründer der Volkspartei im ehemaligen 
Kongreßpolen. Durch die ruſſiſchen Behörden im Jahre 1907 
gefangengeſetzt, wurde er ſpäter aus den Grenzen des 
Staates ausgewieſen. Im 1 und dem geger- 
wärtigen Sejm hat er die Würde des Vizemarſchalls inne. 
Im Kabinett Witos war er im Jahre 1923 Miniſter für 
Agrarreform. 


Der Miniſter für öffentliche Arbeiten, 
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das Portefeuille des Eiſenbahnminiſterg 
ſpäter war er Miniſterpräſident der polniſchen 
Republik und Verkehrsminiſter. Im geſetzgebenden un 
im gegenwärtigen Sejm bekleidet er die Würde eines Vize 


marſchalls. N 
Der Arbeitsminiſter Bronislaw Biemiech ?: 
wurde am 27. Januar 1885 in Wilna geboren, beft 


das Gymnaſium in Minsk und ſtudierte auf dem Lemberger 
Polytechnikum ſowie in einer höheren Lehranſtalt für Me 
nik in Moskau. Nach der Wiedergeburt des volniſchen 
Staates trat er in den Staatsdienſt ein und war in den 
Jahren von 1917—1918 Referent im Departement für Ar⸗ 
beit und öffentliche Fürſorge. Im Kabinett Mora» 
ezewski wurde er zum Arbeitsminiſter ernannt 
In den geſetzgebenden Sejm gewählt, arbeitete er in ver⸗ 
ſchiedenen Kommiſſtonen und wurde ſchließlich Mitalted der 
parlamentariſchen Kommiſſion des Klubs der P. P. S. Er 
ift Mitglied des Oberſten Rats und des Zentral⸗Bollzugs⸗ 
komitees dieſer Partei. In zahlreichen Artikeln im „Robota 
nik“ und der „Trybuna“ ift er öffentlich in die Erſcheinun 
getreten. Im Jahre 1915 wurde er drei Monate an oe 
die Ruſſen und im Jahre 1916 durch die Deutſchen gefangen 
geſetzt. worauf er in das Gefangenenlager nach Szezyviorno 
Bi Hafenberg geſchickt wurde, wo er fünf Monate land 
eb. A 
Der Finanzminiſter Jerzy Bdziehomati - . 


(geb. 1880) abfolvierte die Akademie für höhere Handels“ 
wiſſenſchaften in Antwerpen. Als der Weltkrieg ausbrach, 
wurde er an die Spitze des Bürgerkomitees in Lublin be⸗ 
rufen. Im folgenden Jahre wurde er Vizepräſes der 
Oberſten Organiſation der Hilfe für polniſche Auswanderer 
und die Opfer des Krieges. Im Jahre 1917 leitete ex die 
poluiſche Militärabteilung des Rats der interparteiifiheis 
Vereinigung in Rußland und nahm ſich ſpäter der Orgaui⸗ 
ſierung der polniſchen Abteilung im Kaukaſus an. Im Jahre 
1919 kehrte er in die Heimat zurück, nahm lebhaften Antej 
in der Induſtrie und wurde ſchließlich auf den Poſten eine 
Vizepräſes des ee der polni⸗ 
ſchen Induſtrie, des Berg 

Finanzen berufen. In den gegenwärtigen Sejm als Rans 
didat der Nationalen Volkspartei gewählt, widmet 
er ſich vorwiegend finanziellen und wixrtſchaftlichen Fragt 
Er ift Präſes der Budgetkommiſſion, ſowie Generalzeferegt 
des Budgets. Sein Referat über die Valutareform in 
Polen, das er im Internationalen Kongreß der Handels⸗ 
kammern in Brüffel im Juni d. J. hielt, machte das sus 
land mit unferer großen Valutareform bekannt. Seine Bro⸗ 
ſchüre unter dem Titel „Die polniſchen Finanzen in den 


Yaren 1924/25“ erſchien auch in franzöſiſcher und enalifder, 


Überfebung und bildete die Quelle genauer Informatipne 


für das Ausland über den finanziellen und wirtſchaftlicheit 


Stand Polens. j 
Eiſenbahnminiſter Adam Chadzynski 


wurde im Jahre 1882 in Siedlce 
Gymnaſium in feiner Heimatſtadt und das Polytechnikum 
in Prag. Er iſt einer der Begründer der Nationalen Ar⸗ 
beiterorganiſation. Wegen ſeiner auf die Unabhängigkeit 


gerichteten Tätigkeit wurde er im März 1909 durch die rufie 
iden Behörden in Warſchau verhaftet, und blen im Ne. Er 
fängnis bis April 1911. Es gelang ihm, aus dem Gene 


nis zu entfliehen und nach Krakau zu entkommen, wo er 
als Ingenieur in der Induſtrie bis Ende 1917 tätig war 


In den Seim wurde er am 2. Mai 1920 in der Kaſchubei ge⸗ 
wählt, dieſes Mandat erlangte er abermals im Jahre 199% 


Im Seim ift er Mitglied der Budgetkommiſſion. Im Jahre 


1924 war er Referent der Oberſten Kontrollkammer und im 


laufenden Jahr erhielt er das Referat über das Budget des IR 


Minifteriums für Handel und Induſtrie. Er ift Präſes 
des Oberſten Rates der Nationalen Arbeiterpartei, und iod 
vorigen Seim war er Präſes des Sejmklubs derſelben 


Partei. 
j * 0 ; i 
Die nächſte Seimſitzung — am 24. d. M. a A 
Warſchau, 21. November. Seimmarſchall Rataj hat 


nach Verſtändigung mit dem Miniſterpräſidenten Skrzynski 
die nächſte Sejmſitzung auf Dienstag, 24. d. M/, 
wird Premierminiſter 


einberufen. In dieſer Sitzung 
Skrzynski das Regierungsprogramm vorlegen. 


Die Ara des Kultusminiſters 
Stanislaw Grabsti. AA 


Der Premier- 
Grabski iſt gegangen. Aber fein Bruder Stanislam 
Grabski wird auch im neuen Kabinett Serzynski das 
Kultusminiſterium verwalten. Wladyslaw Grabski 
unſere wirtſchaftliche Subſtanz in gefährlicher N 
Arien — und zwar nicht allein die unſere, ſondern 
aller tunes g 
unſere kulturelle Subſtanz. 
? Ob er das allgemeine kulturelle Niveau der 
ſchen Republik pebosen hat, bleibe dahingeſtellt; es 
nicht jo, weil Stanislawa Stempnowska in ihrer B 
feſtſtellen konnte, daß es in Polen eine recht betra 4 
ahl von Analphabeten gäbe. Aber an dem kulturellen 


Ya 


Beſtande der Minderheiten hat er mit unerbittlichen 


Konſeguenz gewühlt und gerüttelt. Unter feiner Ara ift 


Beſtimmungen über Schulorganiſation“ für die O 


das ſchlimme „Geſetz vom 31. Juli 1924, enthaltend Sr a 


gebiete geſchaffen worden, das von den am metken 
troffenen Ukrainern in einer ſtürmiſchen Sitzung Ni è 


rinzip der nationalen Trennung aufhob 


und an deſſen 
telle das a1 0 Prinzip ſetzte. fi i 


te es in den en dem 


aus, des Handels und der 
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geboren, abſolvierte das N AENT 


und Finanzminiſter Wradys law 
pat 


Stanislaw Grabski verwirtſchaffet 8 


a 
vokation“ bezeichnet wurde, weil es in den Ostgebieten das N 
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infpeftoren bei der Bekämpfung des Sert: 
ſchen Schulweſens bedienen, will ich nur folgende 
anführen: Von dem Recht der Befreiung von den Ergän⸗ 
zungsprüfungen für nichtqualifizierte Lehrer Gebrauch 
machend, verſprechen viele Inſpektoren den Lehrern Be⸗ 
freiung von dieſem Examen und Zuerkennung der vollen 
Lehrbefähigung, wenn ſie in ihren Schulen, entgegen dem 
Willen der Eltern, die deutſche Unterrichtsſprache durch die 
polniſche erſetzen. Die ehrlichen Lehrer, die ſich auf einen 
derartigen Shader nicht einlaſſen wollen, werden ſchikantert, 
und man zwingt fogar 50- und 60jährige Greiſe zur Mb- 
legung von Prüfungen oder entläßt ſie ohne Altersverſor⸗ 
gung von ihrem Poſten, obwohl dieſe Leute das Recht haben, 
bis gum 1. Auguſt 1927 im Lehrdienſt zu verbleiben. Die 
Lehrer der Schulen mit deutſcher Unterrichts⸗ 
ſprache werden in polniſche Schulen verſetzt, 
während die deutſchen Schulen ganze Jahre ohne Lehrer ge⸗ 
laſſen werden. Der Maſſenabbau von Lehrern im vorigen 
Jahre traf vorwiegend die Lehrer der deutſchen Schulen. 
Es wurden Lehrer aus deutſchen Schulen ents 
laſſen, die bis SO und mehr Schüler zählten. 
Der widerrechtlichen Wegnahme der den deutſchen Schulen 
gehörenden Gebäude, Grundſtücke und Einrichtungen be⸗ 
egnen wir faſt in jeder Gemeinde, wobei immer häufiger 
Fälle zu verzeichnen ſind, wo ruhige Koloniſten für die 
Inſchutznahme ihrer Schulen und der ihnen zuſtehenden 
Rechte dem Gericht übergeben, in die Gefängniſſe geworfen, 
in Feſſeln gelegt und geſchlagen werden.“ 
Im ehemals preußiſchen Teilgebiet, deſſen 
Verhältniſſe uns beſonders intereſſieren, geht es ähnlich. 


Am 1. September 1924 waren 14885 deutſche Kinder 
in polniſchen Schulen. 


Am 22. Oktober verlangte der Abgeordnete Graebe 


mit inae Fraktionsfreunden in einer eingehenden Juter⸗ 


pellation die Herausziehung dieſer Kinder und ihre Unter⸗ 
bringung teils'in deutſche Nachbarſchulen, teils in neu zu 
gründende deutſche Schulen. Dabei wurden dem Mini- 
ſterium genau ſpezialiſierte Vorſchläge unterbreitet, wie das 
gemacht werden könnte, ohne gegen die geltenden Beſtim⸗ 
mungen zu verſtoßen. Darauf antwortete der Unterrichts⸗ 
miniſter am 11. 1. 25 in einer Weiſe, die der Abgeordnete 
Graebe in den Tageszeitungen als „provozierend“ und 
„oberflächlich“ bezeichnete. Die Umſchulung der deutſchen 
Kinder aus polniſchen Schulen in beſtehende deutſche Nach⸗ 
barſchulen lehnte der Miniſter mit folgenden Worten ab: 
„Die deutſchen Kinder, die gegenwärtig in polniſche Schulen 
geben, kann man nicht aus dieſen ausſchulen, da keine näheren 
eutſchen Schulen zur Verfügung ſtehen. Es iſt auch kein 
Bedürfnis dazu vorhanden, denn dieſen Kindern iſt der 
Unterricht in der deutſchen Sprache und Religion geſichert.“ 
Der erſte Teil dieſer Begründung war geradezu frappierend: 
denn dem Miniſterium waren ja die „deutſchen Schulen, die 
zur Verfügung ſtehen“ im einzelnen bezeichnet worden mit⸗ 
ſamt den Kindern, die man dahin hätte unter Wahrung des 
geſetzlichen Schulweges einreihen können. 

Aber daß den deutſchen Kindern in den 
polniſchen Schulen der deutſche Unterricht 
geſichert ſei, iſt eine Behauptung, die mit der 
Wahrheit ſtark in Widerſpruch ſteht. In den 
meiſten polniſchen Schulen haben die deutſchen Kinder, auch 
wenn ihre Zahl ſehr erheblich iſt, keinen deutſchen Unter⸗ 
richt. Es ſollen hier nur einige Beiſpiele folgen. Es haben 
gegenwärtig keinen deutſchen Unterricht in polniſchen 
Schulen: 18 Kinder aus Swaroſchin (Swaroszyn), Kreis 
Dirſchau; 20 Kinder aus Gr. Waczmiers (Waczmierz), Kreis 
Dirſchau; 20 Kinder aus Brieſen (Brzezno), Kreis Konig; 
12 Kinder aus Heidemühl (Borowy Miyn), Kreis Konitz; 
22 Kinder aus Götzendorf (Gockowiceſ, Kreis Konitz: 
22 Kinder aus Döringsdorf (Deregowice). Kreis Konitz; 
16 Kinder aus Blumfelde (Niwy), Kreis Konitz; 25 Kinder 
aus Groß und Klein Konarcayn, Kreis Berent; 21 Kinder 
aus Neu Paleſchken (Nowa Polaszki), Kreis Berent; 
12 Kinder aus Ferſenau (Bartoczylas), Kreis Berents 
22 Kinder aus Neuwiek (Kobyle), Kreis Berent; 12 Kinder 
aus Kl. Bendomin (Bendominek) Kreis Berent; 19 Kinder 
aus Reckwitz (Rekownica), Kreis Berent; 12 Kinder aus 
Gr. Pallubin (Palubin), Kreis Berent; 12 Kinder aus 
Kottiſch (Kotyze), Kreis Stargard; 23 Kinder aus Sternau 
Sternowo), Kreis Konitz; 31 Kinder aus Neu Zerkwitz 
(Nowa Cerkiew), Kreis Konitz; 16 Kinder aus Paglau 
(Pawlowo), Kreis Konitz; 12 Kinder aus Gribno (Grzybno), 
Kreis Karthaus; 38 Kinder aus Kobiſſau (Kobysgewo), Kreis 
Karthaus; 16 Kinder aus Chielshütte (Chylowa Huta), 
Kreis Karthaus; 16 Kinder aus Neu Loßinitz (Nowe Lozie⸗ 
nice), Kreis Karthaus; 13 Kinder aus Lobendau (Lobedowo), 
Kreis Briefen; 28 Kinder aus Siegfriedsdorf (Sierakowo), 
Kreis Briefen; 16 Kinder aus Marienhof (Marianki), 
Kreis Brieſen; 21 Kinder aus Bielsk, Kreis Brieſen; 
12 Kinder aus Nußdorf (Orzichowko), Kreis Briefen; 
2¹ Kinder aus Orſichau (Orzychowo), Kreis Briefen; 
14 Kinder aus Rheinsberg (Rynsk), Kreis Briefen; 
23 Kinder aus Kl. Katz (Maly Kack), Kreis Neuſtadt; 
14 Kinder aus Leſchnau (Lesniewo), Kreis Pubig; 12 Kinder 
aus Celbau (Celbowo), Kreis Putzig; 13 Kinder aus Oſtrau 
(Oſtrowo), Kreis Putzig; 24 Kinder aus Hermannsdorf 
(Skape) Kreis Thorn; 11 Kinder aus Culmſee (Chehnza), 
Kreis Thorn; 25 Kinder aus Seemark (Zakrzewek), Kreis 
Zempelburg; 13 Kinder aus Gr. Wöllwitz (Wiekowicz), Kreis 


Jempelburg; 18 Kinder aus Nichorz, Kreis Zempelburg: 
21 Kinder aus Grünlinde (Zboze), Kreis Zempelburg; 
33 Kinder aus Radonsk (Radonsk), Kreis Jempelburg; 
17 Kinder aus Schmielau (Smilowo), Kreis Zempelburg: 


21 Kinder aus Witau (Witunia), Kreis Jempelburg; 
12 Kinder aus Amthal (Toporzysko), Kreis Thorn; 18 Kin- 
der aus Espenhöhe (Oſiny), Kreis Schwetz: 14 Kinder aus 
Sprindt (Zdroje), Kreis Schwetz; 14 Kinder aus Konſchütz 
(Kaczyce!, Kreis Schwetz; 19 Kinder aus Briefen (Brzeźno), 
Kreis Schwetz; 19 Kinder aus Bargen (Zbarzewo), Kreis 
Rifja; 14 Kinder aus Görzhof (Gorzyfowo), Kreis Witkowo; 
19 Kinder aus Boſchwitz (Borzegowice), Kreis Znin; 21 
Kinder aus Filehne (Wielen), Kreis Czarnikau; 15 Kinder 
aus Annaberg (Podbielsto), Kreis Strelno; 15 Kinder aus 
Alt⸗Pontkau (Starkowiee Piatt), Kreis Schroda; 20 Kinder 
aus Fürſtenau (Przyboröwko), Kreis Witkowo; 21 Kinder 
aus Nen Dombie (Nowe Dabie), Kreis Schubin; 12 Kinder 
aus Kaiſerswalde (Grabiona), Kreis Wirfik; 23 Kinder aus 
Dembowko (Debswko Nowe), Kreis Wirſitz; 18 Kinder aus 
Kopnitz (Kopanica), Kreis Wollſtein; 25 Kinder aus Alt 
3 (Wiedzim Stary), Kreis Wollitein; 35 Kinder aus 
Neub rück (Nowy moſty), Kreis Graudenz, und viele andere. 
Es ſtimmt auch nicht, daß die deutſchen Kinder in pol- 
niſchen Schulen überall Religtonsunterricht in 
deutſcher Sprache erhalten. Z. B. haben keinen 
Bun 1 = smite Kinan aus 9 88 
; 12 deutſche Kinder aus Heidem 
ar Kreis Konitz, uſw. 85 j et a 
3 ie Behauptung, daß keine rechtlichen 
un lagen dazu vorhanden ſeien, neue 
une Schulen (Sammelſchulen) zu bilden, 
hh arte Die Bildung ift möglich auf Grund des Mrs 
5 e Ash Minderheitsſchutzvertrages in Verbindung mit 
Men, gung des Poſener Teilminiſteriums vom 10. 8. 
N, ud wenn ſich infolge Vorhandenfeins des „Geſetzes 
vo es Februar 1922 über Gründung und Unterhaltung 
Öffentlicher Volksſchulen“ wirkliche formale Schwierigkeiten 
gezeigt hätten, ſo gab ja der Artikel 18, in dem für das 
Schulweſen der Minderheiten ein beſonderes Geſetz in Aus⸗ 
ſicht geſtellt wird, Gelegenheit genug, dieſe Schwierigkeit mit 
einem Schlage ein für allemal zu löſen. Aber ſtatt dem 


Arittel 18, diefes Geletes Genüge zu lun, kam unter der „N 


Ara Grabskis eine vom Miniſterrat angeregte Novelle 
zuſtande, nach der demnächſt alle Shulgemein> 
den, die noch auf nationaler Grundlage be⸗ 
ſtehen, aufgehoben werden ſollen. 

Der Grund für diefe Linie der Schulpolitik Stanislaw 
Grabskis ift die Fiktion, daß Polen ein National⸗ 
ſtaat ſei oder, ſoweit es dieſem Prädikat noch nicht 
entſpricht, einer werden müſſe. Um dieſer Fiktion willen 
geſchehen nicht nur die geſetzgeberiſchen Maßnahmen 
Grabskis, deren Auswirkungen ſich demnächſt im großen 
zeigen ſollen, ſondern auch gewiſſe kleinere Praktiken, die 
einen gewiſſen Anklang an das haben, was der Abgeordnete 
Utta für Kongreßpolen fixierte. Dazu gehört der Abbau 
des Seminars in Graudenz als deutſche An⸗ 
ſtalt, die Beſetzung deutſcher Lehrerſtellen 
mit evangeliſchen Polen aus dem Seminar Schild⸗ 
berg und aus Kongreßpolen die Verſetzung deutſcher 
Lehrer an polniſche Schulen (z. B. Lapte Lubnia, 
Kreis Konitz, Korthals, Oſſowa, Kreis Stargard u. a.), 
Sprengung deutſcher Lehrervereine (wie in 


Zempelburg), Verbote, daß deutſche Lehrer ſich' 
in der Jugendpflege betätigen, Zögerung 
bei der definitiven Anſtellung deutſcher 


Lehrer, obwohl fie Yänaft die zweite Prüfung abgelegt 
haben (Kreis Znin). Bereitung von Schwierigkeiten 
bei der Eröffnung deutſcher Privatſchulen in 
Pommerellen u. a. m. In bezug auf die Bildung deutſcher 
privater Volksſchulen in Pommerellen iſt noch beſonders zu 
ſagen: Das Miniſterium Grabski hat noch nicht 
vermocht, das Thorner Kuratorium der Ge⸗ 
nehmigung deutſcher privater Volksſchulen 
geneigter zu machen, obwohl der Miniſter Grabski 
am 11. Januar eine Interpellation des Abgeordneten Graebe 
ausdrücklich dahin beantwortete, daß in dieſer Hinſicht keine 
Schwierigkeiten gemacht werden würden. 

Wenn der Abgeordnete Pieſch den mit der Kabinetts⸗ 
bildung beauftragten Grafen Serzyuüski in keinem 
Zweifel darüber ließ, daß der Kurs des Kultusminiſters 
Grabski nicht weiter möglich fei. jo hat er damit eine Be- 
hauptung ausgeſprochen die alle Minderheiten unterſtreichen 
werden. Auch das Kultusminiſterium wird ſich der Tatſache 
anpaſſen müſſen. daß Polen ein Nationalitätenſtaat ift, und 
daß wir nicht mehr in einem Zeitalter ſeben, in dem man ſich 
einen „Kulturkampf“ — wie der Abgeordnete Daezko 
am 28. 4. 1993 das Verhalten des Miniſteriums Grabski 
nannte — leiſten kann. Paul Dobbermann. 


Königin⸗Mutter Alexandra von England T. 


London, 21. November. PAT. Die Könirin-Mutter 
Alexandra von England, die Gemahlin Eduard VII., 
iſt geſtern abend um 7 Uhr geſtorben. Am Sterbebette 
waren der norwegiſche Prinz Heinrich und andere Mit⸗ 
glieder der königlichen Familie, mit Ausnahme des Prinzen 
von Wales und des Prinzen Georg, anweſend, deren Zug 
infolge dichten Nebels mit Verſpätung eintraf. Wie die 
„Voſſiſche Zeitung“ aus Paris meldet, iſt aus Anlaß des 
Todes der Königin Alexandra damit zu rechnen. daß der 
Termin der Feierlichkeiten, die aus Anlaß der 
Unterzeichnung der Locarnoer Verträge in London geplant 
And, verſchoben wird. Die Feierlichkeiten würden erft 
Mitte Dezember ſtattfinden. t 5 

So trägt ſich ſelbſt im Zeitalter der Demokratie die 
hohe Majeſtät des Todes ſpürbar in die Geſchichte 
des Locarno⸗Vertrages ein. Nur eine alte Frau tft ge- 
ftorben, — aber die demokratiſche Welt ſieht einem dadurch 
bedingten Aufſchub eines neuen Friedens gelaſſener ent⸗ 
gegen, als wenn große Parteien gegen das ganze Unter⸗ 
nehmen wettern. 5 De 


Hanz Eyrien im Aufſtand. 


Sidon und Tyros vor dem Fall. — Beirut bedroht. 


Der Berichterſtatter der „Daily Mail“ in Beirut meldet, 
daß der Aufſtand der Druſen nahezu eine natio⸗ 
nale ſyriſche Erhebung geworden ſei. Die Auf⸗ 
ſtändiſchen wollen die Eiſenbahnſchienenwege abſchneiden, 
Damaskus in Beſitz nehmen und die Franzoſen zum Ab⸗ 
zug aus dem Lande zwingen. 

Nach arabiſchen Meldungen aus Beirut find franz ö⸗ 
118 e Kanonenboote mit Verſtärkungen nach den aus 

er Bibel bekannten Städten Sidon und Tyros abge⸗ 
gangen, die beide vor dem Fall ſtehen. Die Aufſtän⸗ 
diſchen ſchlugen einen franzöſiſchen Vorſtoß auf Katana ab. 
Vor den Toren von Damaskus fanden wieder 
heftige Kämpfe ſtatt. Ein Teil der Rebellen marſchiert 
nach Süden, um ſich mit den Streitkräften von Said el 
Atraſch zu vereinigen. 

Der Korreſpondent der „Evening News“ in Beirut tele⸗ 
graphiert: Die Situation hat ſich in der Gegend von Bei- 
rut beträchtlich verſchlechtert. Die Aufſtändiſchen 
operieren in der Umgebung von Aſhaia und verſuchen, 
mit den Banden, die im Weiten vom Libanon operieren, eine 
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bahnlinie zwiſchen Beirut und Damaskus bedroht. 
Syrer jollen die Abſicht haben, einen Sturmangriff auf 
Beirut zu unternehmen. Die Sladt wird nur von ſchwachen 
franzöſiſchen Truppenabteilungen verteidigt. Allgemein ift 
man der Anſchanung, daß die Franzoſen, wenn ein Angrif 

erfolgen ſollte, nicht zögern würden, die Hauptſtadt des 
Libanon zu bombardieren. Der Korreſpondent der „Evening 
News“ meldet andererſeits, daß der Sultan El Attrache den 
Franzoſen ein Friedens angebot gemacht habe und da 

General Dupont zur Führung diefer Friedensverhandlungen 
eine Abordnung abgeſandt habe, an deren Spitze fih General 


Andrea befindet. 5 


Gerüchte über Abd el Krim. 


Ein myſteriöſer Araber, der angibt, Racid Montran 
zu heißen, iſt mit dem Dampfer „Berlin“ des Norddeutſchen 
Lloyd in Neuyork eingetroffen. Bei ſeiner Ankunft war 
ein ſtarkes Polizeiaufgebot zugegen. Der Fremdling ver⸗ 
weigerte jegliche Angabe über den Zweck ſeiner Reiſe. Es 
läuft das Gerücht, daß es ſich um keinen Geringeren als 
Abd el Krim handele. 

Reuter meldet aus Tanger: Hier laufen hartnäckige 
Gerüchte um, daß Abd el Krim wieder mehrere Abge⸗ 
ſandte an die franzöſiſchen Behörden in Fez und Rabat 
geſandt habe, um die Frage des Friedens zu erörtern. 
Von franzöſiſcher Seite wird dieſe Meldung dementiert. 


Mufſolini gegen Frankreich. 


Eine außenpolitiſche Kammerſitzung. 


Rom, 19. November. Die geſtrige Kammerſitzung nahm 
im allgemeinen den erwarteten Verlauf. Sämtliche 
ſaſziſtiſche Abgeordnete, neben einigen Abgeordneten der 
Oppoſition, die nicht auf dem Aventin ausgewandert ſind, 
waren erſchienen. Die Tribünen waren überfüllt. Auf 
Muſſolinis Platz war ein großer Lorbeerkranz 
mit goldenen Früchten niedergelegt. Als der Mi⸗ 
niſterpräſident den Saal betrat, erhoben ſich ſämtliche Ab⸗ 
nenröneten von ihren Sitzen und klatſchten ſtürmiſchen Bei⸗ 
fall. Muſſolini pflückte ein Blatt von dem Lorbeerkranz, 
zerrieb es zwiſchen den Fingern und gebot ſchließlich dem 
Beifall durch eine energiſche Handbewegung Schweigen. 
Nach einer Begrüßungsanſprache des Kammerpräſidenten 
begab ſich Muſſolini unter erneuten Ovationen zu der 
Rednertribüne. , 

Muſſolini erklärte zu Beginn feiner Rede, daß die Re- 
gierung ihr Verſprechen, keine Ferien zu nehmen, gehalten 
habe. Die Schlacht um den Lire ſei ſiegreich ge⸗ 
weſen. Die Verhandlungen in Waſhington bezeichnete der 
Miniſterpräſident als einen Sieg, der das Verdienſt des 
Unterhändlers Volpi und des faſziſtiſchen Regimes ſei. 
Außerdem ſei es Italien gelungen, daß Verhältnis zwiſchen 
Norden und Süden durch den Handels vertrag mit 
Deutſchland inniger zu geſtalten. Muſſolini ehrte ſo⸗ 
dann die verſchiedenen Miniſter durch ausdrückliche Er⸗ 
wähnung ihrer Namen. Federzoni, Rocca und Ciano er- 
hoben ſich von den Sitzen und dankten dem Redner durch 
den römiſchen Gruß. „Ich möchte nun noch einige andere 
Miniſter erwähnen“, ſagte Muſſolini, „aber die Beſcheiden⸗ 
heit verbietet mir, von ihnen zu ſprechen.“ Die Kammer 
quittierte die Anſpielung auf die Reſſorts, die Muſſolint 
ſelbſt innehat, mit Beifall und Gelächter. Ein neuer Bei⸗ 
fallsſturm brach los, als Muſſolini die Überzeugung aus⸗ 
ſprach, daß der Faſzismus fo ſtark fei, daß er nicht mehr an 
das Schickſal einzelner Perſönlichkeiten, einſchließlich der 
des Redners ſelbſt, geknüpft fei. . 8 

Im Anſchluß hieran wandte ſich Muſſolini ans Aus⸗ 
land und ſagte wörtlich: „In allen Ländern der Welt dis⸗ 
kutiert man heute über den Faſzismus. Ich behaupte 


zwar, daß er im Ausland nicht nachgeahmt 


werden kann, weil dort die meiſten Vorbedingungen für 
ihn fehlen. Aber ich behaupte auch, daß der Faſzismus 
lebendige Keime enthält, deren univerſeller Charakter nicht 
abgeleugnet werden kann. In der Welt hört man jetzt gar 
oft die Anſicht äußern, daß der Parlamentarismus 
ſeine Dienſte bis zum 19. Jahrhundert gut und brav getan 
habe, daß er aber heute nicht mehr hinreiche, um den ge⸗ 
ſteigerten Bedürfniſſen und der Leidenſchaftlichkeit der 
modernen Geſellſchaft zu genügen. Nun gibt es aber in 
einigen Ländern Individuen und politiſche Gruppen, die 
törichterweiſe glauben, einen kulturellen Stachel⸗ 
drahtum das faſziſtiſche Italien ziehen zu können. 
Es gibt Männer jenſeits der Grenze, die, weil es ihnen noch 
nicht gelungen iſt, ſich von der trüben und verworfenen Ge⸗ 
ſchichte vergangener und Habsburg ähnlicher Dynaſtien frei 
zu machen, es wagen, den Faſzismus und die Kundgebungen 
des italieniſchen Volkes zu kritiſieren. Sie ſprechen von 
einem Boykott gegen Italien. Erft neulich haben 
mir ein paar Schafsköpfe einen ebenſo lächerlichen 
wie ſchändlichen Proteſt zugeſtellt. (Gemeint iſt der Proteſt 
der Amſterdamer Internationale gegen faſziſtiſche Willkür⸗ 
akte, der jedoch nicht in der italieniſchen Preſſe zum Ab⸗ 
druck gelangen durfte.) l 
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Verbindung berzuftellen. Auf dieſe Weiſe wird die Enge ’ 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. x 


Bromberg, Sonntag den 22. Navember 1925. 
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Pommerellen, 


21. November. 


Graudenz ( Grudzia dz). 


Holzverſteigerung. 
Donnerstag, den 3. Dezember d. J., vormittags 9 Uhr, im 
Forſthaus Rudnik Verkauf eines größeren Quantums von Nutz⸗ 
und Brennholz ſowie Stangen. Nur gegen ſofortige Zahlung. * 


Früherer Bebauungsplan — Meinwohnbänfer — 
ne In den letzten Jahren der Vorkriegszeit 
war für die Stadt Graudenz durch das Stadtbauamt ein 
neuer Bebauungsplan aufgeſtellt worden, und neu⸗ 
anzulegender Stadtteile waren für verſchiedene Zwecke vor⸗ 
behalten. Um das Kleinwohnhaus zu fördern, war 
für verſchiedene Straßen die offene Bauweiſe vor⸗ 
geſchrieben, und es wurde für dieſe auch die Anzahl der Ge⸗ 
ſchoſſe beſchränkt. Die Provinzial⸗Bauordnung ſchreibt bei 
offener Bauart eine Entfernung von fünf Metern bis zur 
Nachbargrenze vor, ſo daß zwiſchen zwei Häuſern ein un⸗ 
bebauter Streifen von zehn Metern vorhanden ſein muß. 
Eine derartige Bauweiſe war vorgeſchrieben für die 
Schwerinſtraße, die Rehdenerſtraße von der Eiſenbahn bis 
zur Schlachthausſtraße und von der Maſchinenbauſchule bis 
zur Infanteriekaſerne 141. Da bei neuangelegten Straßen 
hohe Straßenbaukoſten vor Baubeginn bei der Stadthaupt⸗ 
kaſſe hinterlegt werden mußten, die Bauplatzpreiſe durch die 
Spekulation aber recht hochgetrieben wurden, fo war der 
Bau an Straßen mit offener Bauweiſe meiſt unrentabel. 
Man ſuchte daher den Bau in offener Bauweiſe dadurch zu 
fördern, daß der Abſtand der Gebäude von der Nachbar⸗ 
grenze auf drei Meter vermindert wurde. Der Abſtand 
zwiſchen den Häuſern brauchte dann nur ſechs Meter be- 
tragen. Es war dadurch eine beſſere Ausnutzung der Bau⸗ 
plätze möglich. Dieſe Vergünſtigung war für die Ziegelei⸗ 
ſtraße vorgeſehen. Wie bei den andern Straßen mit 
offener Bauweiſe waren dort auch Vorgärten vorgeſehen. 
Es war ferner vorgeſchrieben, daß außer dem Erdgeſchoß 
nur ein Stockwerk und das Dachgeſchoß in Manſardſtil 
ausgebaut werden durfte, und die Dächer durften nur mit 
roten Dachſteinen gedeckt werden. Der Bau derartiger 
Häuſer im Villenſtil wurde in der Ausführung weſentlich 
koſtſpieliger, und dementſprechend mußten auch die Woh⸗ 
nungen höher bewertet werden. Durch den Krieg und die 
nachfolgende Zeit wurde das Baugewerbe vollſtändig 
brachgelegt. Es können jetzt nicht Reihenhäuſer in der 
Stadt gebaut werden, geſchweige denn Villen mit offener 
Bauart. Obgleich dort, wo gebaut worden iſt, die Straßen⸗ 
baukoſten hinterlegt werden mußten, läßt der Ausbau der 
Straßen ſelbſt auf ſich warten. zumal dort, wo auch die 
Stadt mit eigenem Gelände Anliegerin an der neuaus⸗ 
gebauten Straße ift. und ſomit zur Tragung der Anlieger⸗ 
koſten mit verpflichtet wäre. * 

d. Auch ein „Abbau“. In der Mühlenſtraße führt 
an der Trinke entlang ein Holzgeländer. Schon vor 
einiger Zeit wurde mit dem nächtlichen „Abbau“ desſelben 
begonnen, und nur gegenüber der evangeliſchen Kirche iſt 


dem Abbau fortgefahren. Auf dieſe Weiſe können bei 
Dunkelheit Perſonen leicht in die Trinke ſtürzen. 

d. Zur Abfuhr des Hausgemülls beſaß die Stadt feüber 
einen beſonderen Fuhrpark, deſſen Wagen nur zum 
Zwecke der Gemüllabfuhr benutzt wurden. Einige Geſpaune 
ſtanden auch der Feuerwehr zu Beſpannungszwecken zur 
Verfügung. Es war damals leicht möglich, die wirklichen 
Koſten auf die Hausbeſitzer zu verteilen. In neuerer Zeit 
iſt die Abfuhr dem ſtädtiſchen Gute Kunterſtein übertragen 
worden, gegen einen feſten Satz. Es läßt ſich jetzt nicht feſt⸗ 
ſtellen, ob die wirklich verurſachten Koſten gedeckt werden 
oder ob durch die Gemüllabfuhr eine indirekte Steuer er⸗ 
hoben wird. Wenn letzteres der Fall iſt, würden die Haus⸗ 
beſitzer bei dieſem Modus benachteiligt werden, da bei einem 
gewiſſen Prozentſatz der aufgewerteten Miete die Gemüll⸗ 
abfuhrkoſten von den Mietern nicht mehr eingezogen werden 
dürfen. Der Fuhrpark ſcheint in den Beſitz des ſtädtiſchen 
Gutes übergegangen zu ſein. 

d. Ein Überfall wurde kürzlich auf eine alte Dame ui 
der Mühlenſtraße (Miynskah, verübt. Nicht weit von ihrer 
Wohnung riß ihr ein Mant die Handtaſche fort und 
ſtieß ſie auf das Straßenpflaſter, ſo daß ſie blutige Ver. 
letzungen davontrug. 

* Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in einer Wohnung B 
Nadgorna (Oberberaſtraße) verübt. Die Diebe entwendeten 
einen Damenmentel und Wäſcheſtücke. Die Polizei iſt den 
Tätern auf der Spur. * 


Vereine, Neranſtaltungen re. 


Hallo! Wir leben noch! Dieſen Wahlſpruch hat der berühmte 
Humoriſt Guſtav Jocoby feinem luſtigen Abend gegeben, der 
bereits am Donnerstag, den 26. d. M. (nicht Freitag, wie zua 
ert gemeldet) im Gemeindehauſe ftattfindet. Wir haben an 
dieſem Abend mit einer ganz außergewößnlichen Darbietung zu 
rechnen. über 500 Guſtav Jacobn-Abende fanden bisher ſtatt. 
Die nachſtehenden Kritiken hierüber dürften den Künſtler und 
feine Kunſt am beiten charakteriſieren: Perlender Humor, ſtärkſte 
Lebensbejahung, Quit und Lachen ſprechen aus Jacobys, mit 
blendender Sprechtechnik ausgeſtatteten Vorträgen. Ein Ver⸗ 
gleich mit irgend welchen Kabaretthumoriſten kommt gar nicht 
in Frage, hier ſyricht ein Künſtler, der Plaut o. Otto Reutter 
an die Seite geſtellt werden kann. Wer lachen will, von Herzen 
lachen, der höre Guſtav Jacobn. (Berlin, „Die Zeit“.) — Wer 
ſich ganz dem herzhaften, von allem Bedenken freien Lachen hin⸗ 
geben will, der kommt bei Guftan Jacoby auf feine Koſten; ieder 
Vortrag ift ein Schlager. („Berliner Volkszeitung“.) Viele 
hunderte, ebenſo begeiſterte Kritiken liegen vor. Die Eintritts⸗ 
karten ſind in der Buchhandlung Arnold Kriedte, Mickiewieza 3, 
zu haben. (18330 


Thorn (Toruñ). 


—dt Die Stadt borgt weiter! Schon vor einiger Zeit 
beſchloſſen die ſtädtiſchen Körperſchaften, ein Darlehn von 
80 000 zi bei der Bank Gospodarezy aufzunehmen. Nunmehr 
beſchloß die letzte Stadtverordnetenverſammlung, ein wei⸗ 
teres Darlehn von 200 000 zt zu 8 Prozent jährlicher Ver⸗ 
zinſung zu erheben. Dieſes fol ausſchließlich artn Bau 
von Arbeiterſiedlungen verwendet werden. So 
lautet * der Beſchluß. 2 

— Lohnregulierung für die ſtädtiſchen Arbeiter. Eine 


noch ein wenig davon zu ſehen. Wie man hört, wird mit | Kommiſſion, beſtehend aus vier Stadtverordneten, ift ae- 


S A MOMO >e Alembner: er 


w Bakbilder arbeiten 


aller Art ſowie Gass, 


Graudenz.. 


liefert ſofort 
Waſſer⸗, Kanalanlag., 


J. Deſſonneck, elektr. Licht, Telephon⸗ 


My bickiego 9, gegenüber dem Fischmarkt. 1 750 Klin elleitungen REN 
t jauber und ge 
Spezialität Kinder⸗Aufnahmen wiſſenhaft aus. 17615 


Eigene Vergrößerungs⸗Anſtalt. Dans Grabowski 
Bauklempnerei und 
Aufträge nach außerhalb Inſtallations-Geſchäft, 


werden ſofort ausgeführt. 12620 6 5 
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2 Moritz Maschke 
Wegen Liquidierung meines Geschäfts- Grudziadz : Tel. 351 


Rekord cr Billigkeit 


sind unsere Preise jetzt während 
der Geldknappheit 13282 


Knaben-Paletots ER 28. 


aus Ulsterstoffen 
25.— 20.- 


Mädchen-Mäntel 
25.— 20.— 


neue Fassons . . . . 35.— 
4 - 
J 


Knaben-Anzüge 


aus starkem Stoff. . , 35.— 


Schal und Mütze 


ii eee e N 15 1 aus reiner Wolle 3 

ca ckiewicza Nr. 

1 beginnt hin AL e Steppdecken i 32 w 

$ — A große auf weißer Watte ; : 385. s 
Montag, den 23. November für Kinder. . 26.— 18.— 


B ũ 


mein 


einm Vorkaul, 


Die Preise für reine Schnäpse, Cognac, 
Rum, Arrak, Liköre sind ganz be- 
deutend herabgesetzt. 


Beata 


Wolldecken 


EEE 4 
gemustert. „ 28. Ib. 


Schmechel B Rosner &. IM 
Grudziadz, Wybickiego 2-4. BL 


la Statt 


friſch eingetroffen. 


Kantor Weglowy, 
Mala * 5/7. 


Gelegenheit, 


Empfehlen tägl. friſch 


den Winterbedarf zu decken. 
Bel Einkäufen 

von Kolonlalwaren, Konserven, 

© Lebensmitteln jeder Art gewähre ich 


10% Rabatt. 


Ganz außerordentlich habe ich die Preise 
für Weine herabgesetzt, ich ‚empfehle: $ 
Rote und weisse Bordeauxweine, 
Mosel- u. Rheinweine, herbe und 
süsse Ungarweine, Portwein, 
Shery, Cinzano und Obstweine. 
Die Qualitäten sind N die 
Preise sehr billig. 

Indem ich um Unterstützung meines ® 
3 Räumungsverkaufs bitte, zeichne ich 


Hochachtungsvoll 


$ Wiliy Marx. 


g 13289 
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Smal 


j TR 
20 115 Sarot. 


oliena 
Eſſigeſſenz 
Bonbons 
Streichhölzer 
Urbin u. Dobrolin 


Warenzu billigſt. 
Tages ⸗Engros⸗ 

reiſen empfiehlt 
Lubner u. co, í 
Kosciuszli 34, |. 


$ 
j 
| BER 
i 
2 
Es bietet sich hier eine sehr 1. 
E 
ihn; 
è 
; 


"90099999 OSCO e 


— öfen bringt Erfolg! 


%%% %%% %%% %%% Tee er Katao, 
Meng & Neubauer, 


Feen echt ii 


; 


Tel. 797. 10310 N 


2 Spielkarten, Stöcke, Pfeifen u, Spitzen 


OH HH HOOHIOOH HH HH 


eröitete Kaffees, 


Keks, S 
Konfitüren, 


F. Herm. Breitzke 
Grudziadz 

Rynek (Markt) 15 u. 16, 
empfiehlt prima 

Jamaica Rum 


e na Mr 
Grudz 


Telefon 17 


Familien- 
Abend. 


erster Firmen zu billigsten Preisen. 
Ferner: 13288 


Mitglieder geitattet. 


| 
| 
| 


re 2 0 Auswahl in 
okoladen u. 


dz. 11637 


„Melodia“. 


Dienstag, den 24. 11. 
im Gold. Löwen 13328 


Dazu werden die aktiv. 
und paſſiv. Mitglieder 
freundlichſt eingeladen. 
Einführungen durch 


Der Vorſtand. 


wählt worden, um die prozentuale Preisſteigerung für 
Lebensmittel und Artikel des erſten Bedarfs feſtzuſtellen. 
Dementſprechend wird den ſtädtiſchen Arbeitern eine Lohn⸗ 
aufbeſſerung bewilligt, desgleichen den Arbeitern des Clet 
trizitätswerks. 

— Die nächtliche Antobusverbindung Saupe 
ho f— Stadtbahnhof wird wegen zu ſchwacher Benutzung 
mit dem 21. d. M. aufgehoben. Gleichzeitig aber wird 
eine nächtliche Verbindung zwiſchen Stadtbahnhof und Zie⸗ 
geleipark hergeſtellt. Der Autobus wird an jeder 
Straßenbahnhalteſtelle (nur auf Bedarf der Fahrgäſte) 
halten. Der Fahrpreis für die ganze Strecke beträgt 80 nr. 


— Freigeſprochen von der Anklage der Kindes aus⸗ 
ſetzung wurde eine Leokadja Skolimowski. Sie hatte vor 
der Tür des polniſchen Kinderhorts ihr zwei Wochen altes 
Kind ausgeſetzt, nachdem die Annahme der Kleinen durch den 
Vorſtand verweigert worden war. 

0 


Vereine, Beranitaltungen ꝛc. 

Am Mittwoch, den 25. Nov., pünktlich 8 Uhr abends, im Deutſchen 
Heim — zum 1. Male: „Alt⸗Heidelberg“, Schauſpiel von Meyer⸗ 
Förſter. Näheres im Anzeigenteil. — Für ihre auswärtigen 
Beſucher hält die Deutſche Bühne Thorn eine Anzahl guter 
Plätze an der Abendkaſſe zurück, worauf beſonders aufmerkfan 
gemacht fet. (18821 * 
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* Culmſee (Chelmza), 20. November. Als vor etwa 
ſechs Wochen in Zgelno ein „ ſtattfand, kam 
es rort wegen der Tänzerinnen zu einer Schlägerei. in 
deren Verlauf der 27 Jahre alte Wolski aus Dzwierzno 
ſchwer verletzt wurde. Nolski ift jetzt im Thorner Kranken⸗ 
hauſe geſtorben. Nun erft hat der Vater des Toten An⸗ 
zeige bei der Molizei erſtattet, die heute die Täter feſt⸗ 
nahm. — Einen böſen Streich haben Bubenhände 
dem hieſigen Diakoniſſenhauſe geſpielt. Nachts 
wurde ein gemauerter Pfeiler des Gartenzaunes an der 
Straße umgeworfen und das Eiſengitter ſtark verbogen. 
Auch vor der benachbarten Schule wurden vor Monaten 
mehrere Pfeiler umgekippt. — Der Vieh⸗ und Pferdes 
markt am Mittwoch war im allgemeinen nicht ſo ſtark be⸗ 
ſchickt wie der letzte. Es waren nur etwa 30 Pferde da, teils 
aber ſo ſchlechtes Material, daß es kaum noch als Zugtiere 
zu gebrauchen war. Für wenige Zloty war fo ein Tier zu 
haben, aber es fand dennoch keinen Liebhaber. Halbwegs 
brauchbare Tiere koſteten 80—120 zi oder etwas darüber. 
Sehr ſtark war der Auftrieb von Kühen, und darin ent⸗ 
wickelte ſich auch der Handel lebhafter. Für gute Tiere wur⸗ 
den bis 250 zi gezahlt, für mittlere Ware 150—190 zl. Auch 
waren ziemlich viele Schlachttiere vorhanden. Der Schweine⸗ 
itori gs nur einige Wagen voll Ferkel auf, das Paar 
zu 30—35 3 i 

* Dirſchau (Tezew), 19. November. Zur Verhaftung 
des Lodzer Fälſcher ⸗Kleeblatts in Dirſchau, í 
über welches wir unlängſt berichteten, erfährt die „Neue i 
Rodger 8 noch, daß die Fälſcher außerdem auch Be 
Tabakſchmuggel in arößerem Umfange betrie- 5 


ben haben. Sie ſchreibt u. a. folgendes: In letzter Zeit i 
wurden wiederholt Perſonen feſtgenommen, die fiH mit dem y 
Tabakſchmuggel befaßten. Die Nachforſchungen ergaben, daß i 


M.-G.-V. Liedertafel Graudenz. 


Sonnabend, a 28. November d. J., abends 8 Uhr 
im Gemeindehause - RS 


Festkonzert | 
zur Feier des 63. Stiftungstages. | 


Leitung: Chormeister Musikdirektor Alfred Hetschko, 
Mitwirkende: Frau Ellen Conrad-Kirchhoff (Sopran) 
Herr Musikdirektor Wilh. v. Winterfeld, Bromberg (Violine) 

Männerchor der „Liedertafel“. ä 

Aus der Vortra prol o: Das deutsche Volkslied in fünf 

Männerchören, leer, symph. Ode von Nicodé, Der 
Heini von Steier, mii Violin-, Sopran- u, Baßsolo v. Zöllner. % 

Lieder- und Violin-Vorträge. 1 


Der Vorstand, 1. A. Hein. 


Festbeitrag: Mitglieder 1 Karte 2,00 zł, jedes weitere 
Familienmitglied 1,00.zt, Nichtmitglied. 1 Karte 3,00 z}, jedes” 
weitere Familienmitglied 2,00 21 einschl. Garderobe u. Steuer. ; 
Vorverkauf: Mitglieder bei Emil Schirmacher, Marien- y 
werderstr. 47. Nichtmitglieder bei Richard Hein, Markt 11. 
An der Abendkasse werden nur Karten & 3,00 z} verkauft, 
Wünsche betr. Einladungen sind an Kaufmann Richard Hein, 
13239 Graudenz, Markt 11 zu richten, 1 


Konzerte und Vorträge 


veranſtaltet von der Buchhandlung 
Arnold Kriedte. 


Donnerstag, den 26. November 1925, 
abends 8 Uhr, im Gemeindehauſe 


Hallo! Wir leben noch! 
Luſtiger Abend 


Gustav Jacoby. 


Kritiken: Er ſpri 
und das Publ Ei vergießt vor 
Lachen Tränen. 

Er ſingt — 

und das Publikum jubelt. 

Er tanzt und ſingt dazu 
und das Pub u i daß es 
nur Publikum ift und tanzt und 
ſingt mit. (Kleines Journal). 

Wem bei Jacoby das Herz nicht auf: 

geht, dem iſt nicht zu helfen. (Süd⸗ 
deutſche Zeitung, Stuttgart). 

Eintrittskarten: 21 3.—, 2.50, 1.50 und 
; hierzu tommen Steuer, Garderobe, 

Programm. Verkauf in der Buchholg. 
Arnold Kriedte, Grudziadz, 

Mickiewicza 3. 


dziad 
Sonntag, den 23 Nov, 
oten⸗Sonntag) 


feine Boritellung. 


den 25. No⸗ 
s. Is., im 
e 4 abends 


Zum eriten Male! 


„Liebe 
frauenmiach“ 


Ein Spiel um die Ehe 
in 4 Akten v. Heinrich 
Ilgenſftein. 
ierfür reſerv. Karten 
is 21. 11. cr. Sonnta 
den 29. 11. er. Sieg 
frauenmilch“, hierfür 
reſervierte N bis 
25. 11. cr. im Geſchäfts⸗ 
simmer Micliewica 
(Pohlmannſtr.) 15. 13220 
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Für 100 Kg. in Mark ab Abladeſtationen: Viktorigerbſen 23 bis 
31,50, kleine Speiſeerbſen 22—24, Futtererbſen 18— 20. Peluſchten 16 
bis 18, Ackerbohnen 19—22, Widen 20—25, blaue Lupinen 11,50 bis 
12.50, Rapskuchen 14,60—15,00, Leinkuchen 21,75—22,00, Trocken⸗ 
ſchnitzel prompt 7,60—7,70, Solaſchrot 20,30 20,80, Torfmelaſſe 
9,10—9,30, Kartoffelflocken 14,10 — 14,50. 


Holzmarkt. 


Börſenbericht der Holzbörſe zu Bromberg vom 19. November. 
Angebote: Eichene Erdſtämme, milde, hellgelbe, ca. 150 W 
Zopf © 40-50 Zentimeter, ca. 100 m? — Zopf 2 51—60 Zenti⸗ 
meter, ca. 50 m? — Zopf © von 61 Zentimeter aufw., L. von 
8—8 Meter, ganze Partie 5,—,— L per m?, Wahlſtämme aus ders 
ſelben 7,—,— L per m?, waggonfrei Verladeſtation Frachtparität 
Lida; eichene zweite und dritte Klötze aus obiger Partie (ea. 
800 me) 7,— bis 10,— Dollar je nach Spezifikation, per m? waggon⸗ 
frei Verladeſtation Frachtparität Lida; kief. Erdſtämme Ia, Jop 
© von 30 Zentimeter aufw., L. von 5 Meter aufw., 35,— Schilling 
waggonfrei Verladeſtation auf der Strecke Blafyſtok—Siedlee, 
Lleferung bis Mitte März 1926 (8—10 000 Feitmeter); tief, Erd⸗ 
ſtämme, 40 Prozent Zopf © von 25 Zentimeker aufw., 60 Prozent 
von 30 Zentimeter aufw, 35,0 Schilling waggonfrei Verladeſtation 
auf der Strecke Lida—Wofkowysk (ca. 8000 Yeitmeter); rief. Blöcke 
1. Kl., trocken, blank, 26, 30, 35, 42, 52 Millimeter ſtark, DB. 24, 27, 
29, 31½, 36 Zentimeter, De. 6,45, 7,16, 6,92, 6,90, 7,47 und zu⸗ 
fallende aſtreine Seiten, 20 und 26 Millimeter ſtark, 4,—— 
waggonfrei deutſch⸗polniſche Grenzſtation evtl. waggonfrei Danzig; 


der Tabak aus Deutſchland über Danzig eingeſchmuggelt und 
hierſelbſt als „rein ruſſiſcher“ an den Mann gebracht wurde. 
Das Lager dieſer Ware befand ſich in Dirſchau. und 
der Schmuggel wäre noch weiter gegangen, wenn die Bande 
nicht dabei auch die Eiſenbahnfahrkarten ge⸗ 
fälſcht hätte. Der Tabak mußte aus Dirſchau geholt wer⸗ 
den und die Lodzer Schmuggler kauften die Fahrkarten im 
Reiſebureau „Orbis“. Die Pappfahrkarten find ausgegan⸗ 
gen und das Bureau ſchreibt Zettel aus unter Zurückhaltung 
einer Kopie. Die Schmuggler löſten Karten nur für eine ganz 
kurze Strecke, oft nur bis zur Station Chojny, radierten 
die Benennung der Station aus und ſchrieben Dirſchau þin- 
ein. Alles wickelte ſich ganz glatt ab und der Schmuggel 
nahm täglich an Umfang zu. Einer der Schmuggler löfte 
nun im genannten Burer wieder eine Fahrkarte nach 
Choinn, fälſchte die Stationsbenennung und fuhr weiter, 
um friſche Ware aus Dirſchau zu holen. Der Zufall wollte 
es nun aber, daß die Verkäuferin im Reiſebureau „Orbis“ 
vergeſſen hatte, die Karte zu ftempeln Der Paſſa⸗ 
er erg feſtgenommen, und nunmehr kam der Betrug an 
en Tag. 
* Dirſchau (Tezew), 20. November. Als ein geſuchter 
Bandit entpuppt hat ſich der durch die hieſige Kriminal⸗ 
polizei feſtgenommene Joſef Hatis, der vor einigen Tagen 35% 


Warſchauer Börſe vom 20. Novbr, Umſätze. Verkauf — Kauf, 
Belgien 31.00, 31.08 — 30,92; Holland 274,77½ 275,46— 274.09; Kopen⸗ 
hagen —,—; London 32,10, 33,18—33,02; Meunorl 6.80, 6,82—6,78; 
Paris 27,23, 27,30—27,10; Prag 20,24, 20,9—20,19; Schweiz 131,65, 
131,98 131.32: Stockholm —,—; Wien 96,30, 96,54—96,06; Italien 
27,46, 27,53— 27,39. 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
20. Novbr. In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 
100 Reichsmaxk —.— Gd., . — Br., 100 Zloty 75.41 Gd., 75,59 
Br., 1 amerik. Dollar —— Gd. —.— Br., Scheck London 3,21 
Gd., 25,21 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfd. Ster⸗ 
ling 25,22 Gd. 25,22 Br., Berlin in Reichsmark 123.815 Gd. 124,195 
Br, Neuyork 5,2015 Gd. 5,2145 Br. Holland 100 Gulden —— Ed., 
—.— Bi, 00 w 3 % Br., 3 Pr Gd., 
—— Br., Kopenhag n „ .— Br., Warſchau 
100 31. 74,28 d., 74,47 Br. : ſch 


Berliner Devifen 


Für drahtloſe Auszah. In Reichsmark 


5 in d 20. November 
lung in deutſcher Mark Geld Brief 


—.— 


In Reichsmark 
19. November 
Geld Brief 


Buenos-Aires . 1 Vef. 
Japan. . 1 Hen 
— | Konftantinopel 1 t. Pfd. 
London . 1 Pfd. Strl. 
Neuyork. . . 1 Doll. 


N 
1 


empfehle mich 
Agen v. Gofas, Matratzen, Chaiſelongues und 
S8 ein, Anbring. v. Gardinen, Portieren, Rous 


N, 


in hieſiger Umgegend feine Arbeitskollegen um Wäſche⸗ und — Rio de Janeiro 1 Mile, fief. Maſten, 9, 10, 11, 12 Meter, Zopf © 13—17 Zentimeter, gruben⸗ 
Ste bumnsitiide beitohlen und das Weite geſucht hatte. In 4. / Amſterdam .. 100 Fl. ee 8 ae, ag ha a: 5 10 
Bromberg, wo er den größten Teil der Sachen bereits r 0 TEIDE A NBA A: dagen: Deals und Ba 
i 8.5 / Brüffel- Antw. 100 % in Fichte und Tanne, 9,15,— E per Std. waggonfrei Danzig; Lich 
versilbert hatte, wurde er aber geſaßt und dem hieſigen Ge- „ Saita 0 Gilka Maſten, 11 und 12,20 Meter lang, Zopf © 19 Zentimeter auſw., 
richt zugeführt. Jetzt ift feſtgeſtellt worden, daß dieſer 25- 8% Hel dcs 100 Han M. auf Bruſthöhe 30 Zentimeter aufw., ſchlank, gerade gewachſen, 
jährige Menſch den oben genannten Namen falſch angegeben 7 %% J Stalien . 109 Lira nicht gedreht, nicht angeblaut, grubenholzartig geſchält, Ia, 22,— Mk. 
hat; er heißt mit ſeinem richtigen Namen Kowalezyk und 7% Sugoilavien 100 Dinar waggonfrei Pommerellen; kief.aſtreine Seiten, kurze, 18/19 und 
. aus dem Kreiſe Kielee, wo g an res Han- 5.5 / | Kopenhagen. . 100 Kr. i a ee 15 5 1. waggon 
enüberfällen in dortiger Gegend ete at ne 9 /] Liffabon , . 100 Elcuto ei Wa ; „ge ; — Dollar per ” 
weſen fein ſoll. Die Unterſuchung iſt in die Wege geleitet. 5 ¼ Oslo-Chriftienia 100 Kr. grün 67 — Mk. waggonfxrei deutſch⸗poln. Grenze oder Danzig, 
i 5 í x y 8% J Baris.. 100 Fre. je nach Sortierung. — Geſucht: Kief., parallel beſäumte Bohlen, 
* Tuchel (Tuchola), 19. November. Der Kreis fol mit 7% Frag. 100 Kr. 50 und 80 Millimeter ſtark, 30 Zentimeter breit, L. 2—4,50 Meter, 
elektriſcher Kraft und elektriſchem Licht verſorgt werden, 4% Schweiz. . . 100 Fre. nach Käufers Liſte; kief. Telegraphenſtangen, vollkommen geſund, 
und zwar ſoll das große Stau⸗ und Schleuſenwerk 10 % Sosa. 100 Leda gerade, 1,8, 9 und 10 Meter, Yopf © 11½—13½ Zentimeter; tiet 
der Brahe in Mühlhof bei Rittel zur elektriſchen Zen⸗ 5 % Spanien . . 100 Bef, Maſten, 9, 10, 11, 12, 13, 14 Meter lang, Jopfumfang 40—50 Zenti⸗ 
Cc e 
i ò . 100000 — , e S ı © atten in Erle 
bebungen in den einzelnen Ortſchaften des Kreiſes darüber 9 7 N 18885 Birke; fief. Blockware, 40, 42, 45 Millimeter ſtark, aſtrein; rot» 


engeſtellt, wieviel Verbrauch an Kraft und Licht etwa in Be⸗ 
tracht kommen kann. — Wie vor wenigen Tagen berichtet, 
kam dem Viehhändler Thiede hier ſeine Brieftaſche mit 
Inhalt, darunter 600 at Bargeld, auf unerklärliche Weife 
abhanden. Die Brieftaſche hat ſich nun gefunden, und 
zwar in der Laube des Thiedeſchen Grundſtücks, doch hat 
der Finder oder der Dieb ſich die Belohnung für die 
Wiedergabe recht reichlich vor ausgenommen, denn an 
dem Gelde fehlten 200 zt. Daß der Geſchädigte wenigſtens 
den größten Teil ſeines Eigentums zurückerhielt, wird auf 
eine Miſſionspredigt, die das ſiebente Gebot behan⸗ 
delte, zurückgeführt; denn am Tage nach der Predigt fand 
Thiede ſeine Brieftaſche. 


Ans Nongreßpolen und Galizien. 


7 Warſchau (Warszawa), 18. November. Der Rechts⸗ 

anwalt Dr. Hofmoki⸗Oſtrowskt, der ſeinerzeit während 
einer Gerichtsverhandlung ſchoß, wurde zu einem 
Jahre Feſtung verurteilt, aber gegen eine Kaution von 
5000 zi auf freiem Fuß belaſſen. 


Wirtſchaftliche NRundſchau. 
Konkurſe. 


ber das Vermögen des Kaufmanns Karl Jozef Targowskt, 
Bromberg, Bahnhofſtraße (Dworcowa) 31, des Inhabers der Firma 
C. J. Targowski i Ska., it am 19. d. M. das Konkursverfahren 
eröffnet worden. Konkursverwalter: Kaufmann Leo Mai, Broms 
berg, Sniadeckich 42a. Forderungen ſpäteſtens bis zum 31. Des 
zember d. J. im Bromberger Kreisgericht anzumelden. f 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polski“ für den 21. November auf 4,5194 3k. 


feltgeießt. i 
ö Der Zlotu am 20. Novbr. Danzig: Zloty 75,41 — 75,59, 
Ueberweiſung Warſchau 74.28 — 74,47; Berlin: Zloty 59,89 60,51. 
Ueberweiſung Warſchau 59,60 —59,90, Kattowitz 59,35—59,65, Poſen 
59,67 —59,97½; Zürich: e Warſchau 83,00; Lon⸗ 
don; Ueberweisung Warſchau 32,37; Neun ort: Ueberweijung 
Warſchau 16,50; Paris: Ueberweiſung Warſchau 372,50. 


wei 


— Kanada... .1 Dollar 


Die Bonk Polski zahlt heute für: 1 Dollar, 
6,78 31, do. kl. Scheine 6,78 Zl., 
100 franz. Franken 27,16 3L, 


r. gr. Scheine 
1 Pfund Sterling 33.02 Zt., 
100 Schweizer Franken 130,32 Zi. 
100 deutſche Mark 161,42 Zi, Danziger Gulden 131,03 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Efſektenbörſe vom 20. November. 


Kurs für 
1000 Mark nom. in Zloty. Wertpapiere und Obliga⸗ 
tionen: Sproz. Dollar⸗Br. der Pozn. Ziem. Kredyt. 2,50—2,80. 
proz. Getreidebrief 4,70. Zproz. Konvertierungsanleihe 0,28. — 
Bankaktien: Bank Przemyskoweöw 1.—2. Em. 2,15. Bank 
Zw. Spöl. Zarobk. 1.—11. Em. 4,0. — Induſtrieaktien: 
Centrala Rolniköw 1.—7. Em. 0,50. Goplana 3. Em. 1,40. Dr. 
Roman May 1.—5. Em. 21,0. Tri 1.3. Em. 13,00. Wisla, Byd- 
goszez, 1.—3. Em. 2,80. Wytwornia Chemiczna 1.—6. Em. 0,2. 
Zjedn. Browary Grodziskie 1.—4. Em. 1,10. Tendenz: unver⸗ 


ändert. 
Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Baiener Setreidebörſe vom 
20. November. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 
bei sofortiger Waggon⸗Lieferung loto Varladeſtation in Zloty. 
Weizen 25,50 — 26,50, Roggen 17.00 —18,00, Weizenmehl (85% 
inkl. Säcke) 40,50—43,50, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke 
27.00 28,00, do. (65% inkl. Säcke) 28.00 — 29,00, Braugerſte prima 
21.00 22,00, Gerſte 17,50 — 19,50. Hafer 17,00 18,00, Felderbſen 
21,50 — 22,50, Viktorigerbſen 28,00 — 32,00, Weizenkleie 12,00—13,00, 
Roggenkleie 11.00 —12.00, Rübſen —,—, Eßkartoffeln —,—, Fabrik⸗ 
kartoffeln 2.402,60. — Tendenz: feit. 


Danziger Produktenbericht vom 20. Nopbr. (Nichtamtlich.) 
Preis pro Ztr. in Danziger Gulden. Weizen rot 12.25 — 12.75, do. 

12.50 — 13.00, Roggen beſſer 8,20, Futtergerſte 8,50—9,25, Braus 
gerſte 9 50—10,50, Hafer 8,25—8,75, do. gelber 8,00—8,25, kl. Erbien 
—, Viktoriaerbſen —, grüne Erbſen —, Roggenkleie 5,50—5,75, 
Weizenkleie 6,25—6.50, Weizenſchale —, Raps —. Großhandels⸗ 
preiſe per 50 kg waggonfrei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 20. Novbr, Amtliche Pro⸗ 
e per 1000 kg ab Station. Melsen märt. 233—237, 
Dez. 252—251, März 256,50—255—255,50, Mat 259, Tendenz feit. 
Roggen märt, 148—151, Dez. 172—171—172, März 184,50—183,50 bis 
184, Mai 187—186—187, feft. Sommergerſte 187—212, feinite Sorten 
über Notiz Winter⸗ und Futtergerſte 150—162, feft. Hafer märt. 
169—181, Lief. Dez. 183. Mais loto Berlin 200—205, feſt. 

Weizenmehl für 100 Kg. 29—33,50, feit. Roggenmehl 22—24,25, 
feit. Weizenkleie 11,30—11,50, feſter. Roggenkleie 9,30—9,60, feſter. 


buchene Bohlen, 2“ ſtark, trocken, aſtrein. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 20. November. Preis für 100 kg 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 77.00 —78,00, Remalted 
Plattenzink 66,00— 67,00, Originalh.⸗Alum. (98-99% ) in Blöcken, 
Walz- oder Drabtb. 2,35 — 2,40, do. in Walz» oder Drahtb. 99%) 
2,40—2,50, Hüttenzinn (mind. 99%) —,.—, Reinnickel (98—99 /) 
3,40 -3,50, Antimon (Regulus) 1,60—1,64, Silber i. Barr. f. 1 kg 


900 fein 96,00 —97,00. 
Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 20. Novbr, Offizieller Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungstkommiſſton. Es wurden aufgetrieben: 
146 Rinder, 1295 Schweine, 223 Kälber, 230 Schafe, zuſammen 
1894 Tiere. Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in 
Zloty: Rinder: Odien: vollfl., ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht angeſvannt —-, vollfl., ausgem. Ochſen von 
4—7 J. ———, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete u. ält. aus- 
gemäſtete —— —, mäßig genährte junge, gut genährte ättere 
~-—.— Bullen: vollfleiſchige jüngere 64—66, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 54——. — Färſen und 
Kühe: vollil, ausgemäſtete Kühe von höchſtem Schlachtgewicht 
bis 7 Jahre ——— ältere ausgem. Kühe u. weniger gute 
jüngere Kühe und Färſen 66—.—, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 66, mäßig genährte Kühe und Färſen 54—56, ſchlecht 
genährte Kühe und Färſen 40—48. ; 1 10 

Kälber: befte, gemäſtete Kälber 88—90, mittelmäßig ge⸗ 
mäſtete Kälber u. Säuger beit. Sorte 76-80, wenig. gem. Kälber 
u. gute Säuger 70, minderwertige Säuger 60——. 

Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel ———, 
ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte 
junge Schafe 46—48, mäßig genährte Hammel und Schafe ———. 

Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgew. 
140—142, vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 132, 
vollfleiſchige von 80—100 Kilogr. Lebendgewicht 124——, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 
und ſpäte Kaſtrate 110—130; 

Marktverlauf: morgens lebhaft; ſpäter ruhig. 


0 AA dd * u = r 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 20. November in 
Krakau — 2,27 (2,22), Zawichoſt + 1.28 (1,33), Warſchau + 1,40 (1,45), 
Plock + 1,18 (1,22), Thorn -+ 1,28 (1,34, Fordon -+ 1,33 (1,41), 
Culm + 1,33 (1,42), Graudenz + 1,50 (1,56), Kurzebrat + 2,04 
(2,05), Montau — (—), Pietel 1,37 (1,36), Dirſchau + 1,29 (1,27), 
Einlage + 2,28 (2,20), Schiewenhorſt + 2,40 (2,42) Meter, Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Kage vorher an.) 


; Toruń (Thorn) i 
Ludwik Szymanski, 
a Bahnamtlicher Spediteur 

' Zeglarska Nr. 3. Telefon 909 u. 914. 


Stahldrahtseilen, Leuten u, Dampfern. 
Es wird gebeten, sämtl. Stück- und Eil- 
gutsendungen nach Station Torun- 
f Mokre zu leiten, 12621 


Terbiligfer Greisberechnun % 


um Aufpolitern u. Neuanfer⸗ 


au: ſter⸗Jalouſien werd. ſachgem. u. bill. 
repar. aaa! Tapeziermſtr., Matebarb.7. 


x 


Folien 


ow. Z Ogr. D 


r Pommere Aeae 


Erſtklaſſige Ausführung Billige Preiſe 


Gebrüder Tews 


Moſtowa 90 Toruń Brüdenftr, 30 
Telephon 84 — Gegründet 1851 


Eigene Polſter⸗ u. Aſchlerwerkſtätten 


Shofninden- un 
Tr en felgen Bruch 


täglich friſch, in beſter Qualität, 
gibt zu billigen Preiſen ab: 


> Telefon 128/113. y 
i e Honigkuchen T 
Si Herrmann Thomas 

4. gegenüb. d. Reu 


Thorn. 


Reparaturen aller Systeme, 40jähr, 
A. Renne, Toruń, Piekary 43. 


\ 


Spedition ver Bahn und Wasser N Fischnetze 
Möbeltransport mit Patent- Möbel- Wohn: und arrer Treibriemen 
wagen errenzimmer An ; 
_  Spoicherel mit Gleisanschluß ae rag Säcke, Pläne 
Schiffahrt, eigene Personen- und ô : Polstermaterialien :: 
Schleppdampfer Einzelmöbel :- Leinen, Bindfaden, Garne i=; 
aden mit eigenen Anker und Bolftermöbel — n eben Kan S 


empfiehlt 11040 


Bernhard Leiser Sohn 


TORUŃ, Św. Ducha 16. 


Maſchinenbedarfsartilel 


1-2 Schüler 


Rechtshilfe 


ohnungs: u. Hypo⸗ Wallis, Torun. 


theken⸗Sachen. Anfer⸗ 
Altblei 


tigung v. Klagen, An⸗ 
träg., Ueberſetzung. uſto. 
amski. Rechtsberat. 


abrit 


n, zu vertaufen 
ſtädt. Kirche. 


Pfaff-Nähmaschinen ¿| 


Fahrräder u. Zentrifugen 
T. S $ 


Fall. Faſſonſtücken. 


n οƷÿͥ rennen ſachgem. ausgef. 


Oele, Fette, Kamelhaar⸗ u. Ledertreibriemen 
u. Verbinder, Packungen aller Art. Klingerit 
u. Aſbeſtplatten, Dichtungskitt für Gas, Waſſer, 
Dampf empfiehlt zu ſofortiger Lieferung 12805 
Otto Henſel, Torun, ul. Gientiewicza 13. 


dun Erteile nd. lieben Penfion mit 


evtl. Beaufi. d. Schul⸗ 
i. Straf», Zivil. Steuer. | arbeiten. Dilart. unter 
1302 


Toruń, Sukiennicza 2. Und Alkumulatoren⸗ 
platten 95 


1508 Wagenräder lanſend 5 S er. 
Piombenſabrit |g 


Stec Torun, 
Grudziadska 84, * ul. Kochanowskiego 1a, 


> e e 
© De Annonren-Ecpedition & 
J ufus Wallis, Torun & 


Fritz Etrehlau 
Toruń 1208 
Nabianska 4 

Telefon 188 
empfiehlt ſich zur 
Herſtellung von 


1 gegr. 1853 gegr. 1853 
EE 
ro 
aa. Mg Juſerat⸗Auſträge S 
Einrichtungen, für alle Zeitungen 
Kalt- und Warm. in Polen und im Freiſtaat 


waſſer⸗ Anlagen, 

Heizungs» Anlag. 
Eigenes Lager 
in Armaturen, 


verzinkt. u. ſchwar · 
zen Möhren, owie 


zu Originalpreiſen entgegen. 
Koſtenanſchläge. Jachm. Beratung. W 


E- 


Donnerstag, d. 26. Nov. d. J., 
abds. 8 Uhr im Deutſchen Heim: 


Mitgliederverſammlung 


Wichtige Beſprechungen Anſchl. 


Klubabend. 


Zahlreich. Erſcheinen erwünſcht 
13212 Der Vorſtand. 


uch Setin Bühne 


eparaturen 


werden ſchnell u. 


* 


45%, £ 
a. Mm ei in Toru T. z. 
(im Deutſchen Heim) 
Batavia Arrak 90 ee e und Mittwoch, den 25. Nov. 
5 1060 | pünktlich 8 Uhr abends. 
npfiehlt pun ) 
zu bekligſten ] Wirtſchafts⸗ Zum 1. Male: 
au f Eid. gegenſtände j 
Sultan N. durch das befannteite 7 i Pl eg 
nalt. Kommiſſionsgeſchäft SR 
Waclaw einfſte mereilens, = S. Wh Mieder, ufala, 
Mackowiak, a. alle Sammlungen Vorverkauf. 11 -I Uhr 
Torun, \ werden gekauft. u. 3—5 Uhr im Frieur⸗ 


5 äft Thoher St 
Szerota 24. W. Grabowski None o benbtale 
Torun, A Rózann a 5. ab 7 Uhr. 1334 


Kilogr. Lebendgew. 112—114, Sauen 


9 


u 


r 


Bromberg, Sonntag den 22. Navembe 


Pe EEE 
— u 
y 


mne 


Nr. 271. 


große Wirtſchafts⸗Elend in Polen. 


Denkſchrift des „Leviatan“ an den Staatspräſidenten. 


Wie von uns bereits geſtern kurz gemeldet 
wurde, haben die Vertreter des zentralen Ver⸗ 
bandes für Induſtrie, Handel, Landwirtſchaft 
und Finanzen (der ſogenannte Lewiatan“) 
dem Staatspräſidenten ein Memo⸗ 
rial über die wirtſchaftliche Lage des Landes 
unterbreitet. Es ift dies der erſte Fall der 
4 direkten Fühlungnahme zwiſchen In⸗ 
duſtrie und dem höchſten Vertreter des Staates. 
Die Denkſchrift hat folgenden Inhalt: 


90 Prozent Arbeitsloſe. 


Das Wirtſchaftsleben des Landes ſtirbt mit jedem Tage, 
fe ſtündlich immer mehr ab. Die Arbeitsloſigkeit 
nder Induſtrie iſt in ſtändigem Wachſen begriffen und 
hat bereits die Zahl von 213 000 Arbeitern, d. h. 30 Prozent 
der gegenwärtig in der Induſtrie beſchäftigten Arbeiter 
überſchritten. Es iſt dies eine Zahl, die in ganz Weſteuropa 
ihresgleichen hat. Diejenigen aber, die noch arbeiten, find 
oft nur fünf, vier oder drei Tage in der Woche beſchäftigt. 
Es ergibt ſich daraus, daß 


auf ſechs beſchäftigte Arbeiter vier Arbeitsloſe 


entfallen, die von dem Staate bezw. denjenigen. die arbeiten, 
erhalten werden müſſen. Dies Verhältnis geſtaltet ſich mit 
jedem Tage ungünſtiger. Bald wird es dahin kommen, daß 
die Mehrheit von einer Minderheit erhalten werden muß. 
Eine derartige Aufgabe aber kann niemand bewältigen. 


Die Vernichtung des Konſumenten. 


Die Induſtrie ſtirbt ab, da es keine Käufer mehr gibt. 
Die Ernte war gut, doch der Mangel an Geld verhindert 
ihre Realiſterung. Der kleine Landwirt — dieſer 
ſo wichtige Faktor für die Aufnahmefähigkeit des innneren 

Marktes hinſichtlich der Induſtrieerzeugniſſe — hat kein 
Geld zum Kaufen. Der größere Grundbeſitz. der 
unter der Laſt der hohen Zinſen kurzfriſtiger Verpflich⸗ 
tungen ächzt, kommt erſt recht nicht in Frage. Der Arbei⸗ 
ter hat gegenwärtig infolge der erſterbenden Induſtrie⸗ 
tätiakeit auch aufgehört. Konſument zu fein. Der Beamte 
kauft ebenfalls nicht mehr. Die Handwerker teilen das 
Schickſal der Induſtrie. Der Handel, für den ia natür⸗ 
licherweiſe das Umſatzkapital immer die größte Rolle ſpielte, 
war noch nie in ſo ſchwerer Lage, wie jetzt. 

Das ſchwindende Volksvermögen. 


Alle Produktionskräfte des Landes ohne Ausnahme ſind 
durch die ſchweren Laſten des Staatsbudgets, des Selbſtver⸗ 
waltungsbudgets und der ſozialen Ausgaben bis zur äußer⸗ 
ſten Grenze erſchöpft und das Verſchwinden des Umſatz⸗ 
kapitals, wie auch der überaus hohe Zinsfuß für 
geliehene Gelder führt allmählich, aber ſicher zur Liquidie⸗ 
rung ſelbſt der am beſten organiſierten Wirtſchaftsunter⸗ 
nehmen; denn niemand iſt im Stande, ſo viel zu verdienen, 

um fo hohe Zinſen zu zahlen. Die Proteſtwelle untergräbt 
das Kreditſyſtem und das Vertrauen, die doch beide die 
Baſis des Wirtſchaftslebens bilden. Daher kaun man denn 
auff buchſtäblich für Groſchen die Aktien erſtklaſſiaſter In⸗ 
e e eee ſtädtiſchen Grundbeſitz und Landgüter 
aufen. 

Doch die Transaktionen finden nicht ſtatt, denn im 
ganzen Lande ift kein Geld und das aus län⸗ 
are e Kapital will ſelbſt geringe Summen nicht ris⸗ 

eren. 
Die unvorſichtige Zollpolitik, die im vergangenen Jahr 
ausländiſchen Induſtrieerzeucniſſen Tür und Tor 
öffnete und dabei doch keine Bedingungen für 
eine Verbilligung der heimiſchen Produk⸗ 
tion ſchuf, hat den Abfluß von Edelvaluten aus der Bank 
von Poſen beſchleunigt und 


die Erſchütterung des Zloty 


verurſacht. Der Ztlotyſturz dagegen rief den ſofortigen und 
automatiſchen Abfluß der Erſparniſſe aus den 
Banken hervor. Dieſe Erſparniſſe in der Form von be⸗ 
friſteten und friſtloſen Einlagen aber waren im Jahre der 
Stabililiſierung des Zloty in 40 Privatbanken bis zu einer 
Summe von 308 Millionen Ztoty geſtiegen, d. h. ſie über⸗ 
ſchritten bereits das Wechſelportefeuille der Bank von Polen. 
Die Entziehung ſo großer Summen aus dem Wirtſchafts⸗ 
leben — und dieſe Entziehung dauert bis zum heutigen Tage 
an — mußte in unerhörtem Maße die finanz⸗ und wirt⸗ 
ſchaftliche Kriſe beſchleunigen. ; 
i Wenn das ganze Wirtſchaftsleben in Polen in fo kata⸗ 
ſtrophaler Weiſe zuſammengebrochen iſt, ſo iſt die einzige 
Rettung — eine allgemeine Ernüchterung. 
Alle Bevölkerungsſchichten müſſen ſich den Ernſt der Lage 
vor Augen halten und ſich mit gemeinſamen Kräften aus 
der Notlage retten, um in entſchloſſener Weiſe die vernich⸗ 
teten Kapitalien wiederaufzubauen und auf dieſe Weiſe 
eine gun: langſame, aber ſtete Entwickelung der Produk⸗ 
tionskräfte des Landes zu ſichern. Die Beſitzer oder Leiter 
von Induſtrie⸗, Landwirtſchafts⸗, Finanz⸗ und Handels- 
unternehmen, wie auch Handwerkerwerkſtätten müſſen ſich 
1 größten Organiſationsanſtrengungen aufraffen, ihre 
nternehmen in allen Einzelheiten kontrollieren, Verein- 
fachungen durchführen und die Organiſation den gegen» 
wärtigen Verhältniſſen anpaſſen, die Produktivität erhöhen, 
überall vernünftige Erſparniſſe durchfüh und durch 


führen 
eigenes Beiſpiel das produktive Schaffen ihrer Arbeiter 
erhöhen 


den 


Die Mißſtäude in den Amtern. 


„Die Staats- und Selbſtverwaltungsbeamten müſſen fih 
den Grundſatz höchſter Verantwortung für das von ihnen 
ausgeübte Amt aneignen, da auf dem Leben aller Bürger 
und Bevölkerungsſchichten ohne Ausnahme die Tatſache 
ſchwer laſtet, 


daß unſere Amter ihren Pflichten in unverant⸗ 
wortlicher Weiſe nachkommen. 


Infolge mangelhafter Verteilung der Kompetenzen 
unter die verſchiedenen Amter und der Übertragung eines 
Gebietes an zwei oder mehr Miniſterien, denkt faſt jeder 
Beamte nicht daran, wie er am ſchnellſten eine Ange⸗ 
legenheit erledigen könnte, ſondern nur daran, auf wen er 
wohl die Verantwortung bei der Beſchlußfaſſung in der 
Angelegenheit abwälzen könnte. ; 

Das Ergebnis davon ift, daß ſich nur ſehr langſam 
eine Einigung zwiſchen den betreffenden Amtern erzielen 
läßt; inzwiſchen aber bleiben die unerledigten Sachen liegen 
und müfſen auf die Entſcheidung warten. Das ift auch 
eine der wichtigſteu Urſachen der Trägheit 


und Schlappheit unſeres Lebens — denn in der⸗ 
artigen Verhältniſſen müſſen ſelbſt nach energiſchen und 
guten Anfängen die Hände machtlos herabſinken. 


Das Arbeiterproblem. 


Die Arbeiter — ſei es in der Fabrik oder in der Hand⸗ 
werkſtätte — müſſen verſtehen, daß ihr und ihrer Familien 
Los in bedeutendem Maße in ihrer eigenen Hand liegt. 
Daß die größte ſoziale Errungenſchaft die Erlangung einer 
ununterbrochenen Arbeit im Lande und ununterbrochenen 
Erwerbs iſt. 

Daß ein verarmtes Land, wie es Polen iſt, nicht den 
kürzeſten Arbeitstag der ganzen Welt, die größte Anzahl 
von Feiertagen, die längſten bezahlten Urlanbe im Laufe 
des Jahres, das komplizierteſte Syſtem der ſozialen Pers 
ſicherungen haben darf, die den größten Teil der Bevölke⸗ 
rung umfaſſen, verſteht ſich von ſelbſt. In dieſem Zu⸗ 
ſammenhang muß beſonders das gegenwärtige Kranken⸗ 
kaſſenſyſtem einer Reviſion unterzogen werden, da es 
eine ſchwerfällige bürokratiſche Maſchine iſt, weit entfernt 
von einer tatkräftigen ſchnellen ärztlichen Hilfe ohne Zeit⸗ 
verluſt für den Arbeiter und den Angeſtellten. 


Diſziplin iſt der Geſellſchaft nötig! 


Die ganze Geſellſchaft muß ſich an den Gedanken ge⸗ 
wöhnen, daß ſie nicht vom Staat, nicht von po⸗ 
litiſchen Parteien, ſondern von ſich ſelbſt Hilfe 
zu erwarten hat. Sie muß ſich ſelbſt für eine produktive Ar⸗ 
beit organiſieren. Nicht die politiſche Tätigkeit, die ſo oft 
andere Wege geht und mit dem öffentlichen Wohl geradezu 
in Widerſpruch gerät (das iſt aber doch keineswegs eine po⸗ 
litiſche Notwendigkeit! D. R.), iſt der Gipfel der Arbeit 
pro publico bono, fondern die ſoziale Tätigkeit, die die Auf- 
gabe hat, die Geſellſchaft für produktive Zwecke zu organi⸗ 


ſieren. 
Ein Appell an den Staatspräſidenten. 


Doch der Weg iſt noch lang bis zu dieſem Ziele — und 
was wird, wenn das Land nicht durchhält? 
Daher wenden wir uns an Dich, Herr Präſident der 
Republik. 

Wir aus allen Teilen Polens verſammelten' Repräſen⸗ 
taten und Oraaniſatoren der produktiven Arbeit, 
die wir in Fühlung mit den breiteſten Volksſchichten ſind, 
erklären, daß das ganze Land den Willen hat, ſich aufzu⸗ 
raffen zu neuem Leben, alle ſeine Kräfte und organiſatori⸗ 
ſchen Fähigkeiten zu konzentrieren, daß alle Bevölkerungs⸗ 
ſchichten, mit denen wir in Fühlung ſtehen, eine große 
Reife (7), Entſchloſſenheit und Geduld aufzeigen, daß die 
Induſtriearbeiter, die die Wirtſchaftskriſe am meiſten 
ſpüren, ſelbſt auf die ſogenannten Wohltaten der über die 
Norm hinausgewachſenen ſozialen Geſetzgebung verzichten. 

So gehen die Bergarbeiter des Dome 
browaer Beckens über die gegenwärtigen Arbeits⸗ 
normen zur Tagesordnung über und arbeiten volle acht 
Stunden unter der Erde ſtatt 7½ Stunden, wobei ſie die 
Ein⸗ und Ausfahrten nicht einmal mitrechnen. m - 
Das Wirtſchaftsleben hört mit feinen Bemühungen 


nicht auf — der Beweis dafür it die Verbeſſerung 


der Handelsbilanz und die bedeutende mit faſt 23 
Millionen Zloty feſtgeſtellte Zunahme der Ausfuhr im 


Oktober; wenn im 18. Jahrhundert Polen zuſammenbrach, 


weil das Volk nicht votieren und keine Steuern zahlen 
wollte, ſo haben wir heute uns die Tugend erworben; 
Steuern in einer derartigen Höhe zu beſchließen und zu 
zahlen, daß die Zahler ſelbſt nicht bemerkten, daß fie über 
ihr Vermögen gezahlt hatten — bis ſie vor dem Ruin 
ſtanden! Unſere Geſellſchaft ift diszipliniert (2) ordnet fi 
der Regierung leicht unter und wartet auf eine tatkräftige 
Regierung, die die produktiven Kräfte des Volkes ent- 


wickelt. i 
Kritik der geſetzgebenden Körperſchaften. 


Das Land kann ſich indeſſen mit einer Sache nicht zu⸗ 
frieden geben, nämlich mit der Taktik der geſetzgeben⸗ 
den Kammern, die im kritiſchen Augenblick nicht das 
gehörige Verſtändnis für die Wichtigkeit einer 
wirtſchaftlichen Sanierung zeigen. RE 

Die Vertreter der Wirtſchaftskreiſe wandten fiğ im 
September bereits an den Seimmarſchall, ſtellten ihm 
die drohende Lage dar und baten um Einberufung des 
Seim in der Überzeugung, daß ohne deſſen geſetzgeberiſche 
Tätigkeit eine wirtſchaftliche und finanzielle Kriſis nicht zu 
überwinden ſei. 

Der Herr Marſchall erwiderte, daß er den Ernſt der 
Situation voll und ganz verſtehe, daß es aber eine zweck⸗ 
Ivie Sache fei, den Sejm zuſammenzurufen, bevor die 
Regierung Projekte der Sanierungsgeſetze ausgearbeitet 


habe;: fobald die Regierung diefe Projekte einbringe, werde 


der Seim ſofort zur Arbeit ſchreiten. Am 6. Oktober fand 
die erſte Sitzung des Seim nach den Ferien ſtatt, in der die 
Regierung die Entwürfe der Sanierungsgeſetze vorlente; 
doch aleich darauf ging der Seim auseinander, und erſt am 
98, Oktober wurden die Anträge den Kommiſſionen über⸗ 
wieſen. 

Nach allſeitiger und ſehr gründlicher Diskuſſion in den 
Kommiſſionen wurde das erſte, dringlichſte Geſetz, das ge⸗ 
wiſſermaßen der Rettungsgürtel für das er⸗ 
ſter bende Loben war, endlich am 13. November in 
2. Leſung angenommen. Zwei Tage ſpäter demiſſionierte 
der Herr Miniſterpräſident, die dritte Leſung des Geſetzes 
wurde aufgeſchoben, die Kabinettskriſe brach herein, und 


die ganze Sanierungsangelegenheit hängt wiederum 
in der Luft. 


Die ernſten Sejmparteien machen Anſtrengungen, eine kon⸗ 
ſolidierte Koalitionsregierung zu bilden, doch wiſſen wir 
nicht, wann dieſe Anſtrengungen von Erfolg gekrönt ſein 
werden. Schnelle Regierungsbildung tut not! 

Herr Präfident! Die nelamte Produktion in Polen ift 
wirklich am Ertrinken: viele Arbeitsſtätten find ſchon 


unwiederbringlich untergegangen. Wir haben keinen Angen: 


blick zu verlieren. 


Und daher bitten wir, die wir uns der ma Ber- 
antwortung bewußt find, die auf uns als auf den Organis 
ſationen des produktiven Lebens laſtet, nachdem alle Ret- 
tungswege und Rettungsmittel, die uns zur Verfügung 
ſtanden, erſchöpft ſind, Sie, Herr Präſident, geſtützt auf dieſe 
Atmoſphäre der allgemeinen Erkenntnis des Drohenden 
der Lage und des Verantwortungsgefühls, das täglich neue 
Volksſchichten durchdringt — unverzüglich eine parlamen- 
tariſche oder außerparlamentariſche, von Parteivor⸗ 
urteilen freie Regierung zu bilden, die ſofort, im 


ein. Nur ſo zweihundert Liter. Das gab fie auf die 


in Polen? 


man in der 


ſchleſiſchem Kartoffelfuſel erſäufte. 


Gefühl ihrer vollen Verantwortung gegenüber bem La 
und nicht gegenüber einzelnen Parteien, in kürzeſter ua 
5 3 5 an n Sanierung unſe⸗ 
aatlichen und wirtſchaftlichen Lebens von tf 
durchführt a upi 
Zentralverband der polniſchen Induſt rie, 
des Bergbaus, Handels und der Finanzen: 
(—) Wladyslaw Kislanski, Stanislaw Lubomirski, 
Andrzej Wierzbicki. 
Zentral ⸗ Landwirtſchafts verein: i 
(—) Wafomicz, 50 
Berband der Banken in Polen: 
(—) Henryt Kaden. kg 
Der Oberſte Rat der polniſchen kaufmänni⸗ 
ſchen Vereinigungen: ö 
(— Voguslaw Herſe. 
Verband der V] im Polniſchen 


gate: k 
(— Mar Kernbaum. Dr. M. Bareinski. Grohmann. Y 
Landesverband der Tertilindufrie N 
zu Lodz: 
' (>) St. Pawlowski 
und Vertreter von 15 weiteren Produktionsverbänden, 


Handwerkervereinen, Verſicherungsgeſellſchaften uſw. aus 95 
ganz Polen. ii 


Etwas zum Weinen. 19 
Eine Kattowitzer Wein⸗Geſchichte. a 


Als im Jahre 1920 die Entente Oberſchleſien beſetzen 
ließ, da kamen unter anderem auch — ſo plaudert die Katto⸗ 
witzer Zeitung — italieniſche Soldaten hier her. Nette 
Leute, die ſich wohl ausnahmslos der größten Beliebtheit Aen” 
erfreuten. Wenn man bei Beſatzungstruppen eat dn 
Beliebtheit reden kann. Und beſonders unſere niedlichen 
Mägdelein waren erheblich verſchoſſen in diefe kleinen, 
ſchwarzhaarigen Geſellen. Damals wurde vielleicht der 
Grund gelegt für manche Verbindung, die dauerhafter 1 
als die Entente und der Völkerbund. Und als die glorreiche 
Beſatzungszeit endlich aufhörte und die fremden Truppen 
abzogen, da fand ſich hier und da auch ein Jüngling wieder 
zurück zu ſeiner Liebſten. Die Schwiegermutter aber 
ließ er in Italien. Teils der Friedlichkeit wegen, teils 
damit fie etwas ſchicke, wenn die Zeiten ſchlechter werden. 

Und die Zeiten wurden ſchlechter. Da erharmte ſich die 
Schwiegermutter drüben im ſonnigen Stiefellande ihres 
verlorenen Sohnes. „Wirt ihm etwas Heimatliches 
ſchicken, damit er auch eine Freude hat und an mich denkt“, 
ſo dachte ſie auf italieniſch. Und packte ein Fäßlein Weine 


Poſt. Auf daß die es nach Oberſchleſien befördere. Die tat 
das auch, denn die italieniſche Poſt iſt ſehr höflich und zuvor⸗ 
kommend. ö * x 
Die polniſchen Zöllner find etwas anders. Wenigſtens 
teilweiſe. Denn als das Fäßlein ſo ankam an der Grenze 
unſeres gelobten Landes, da wurde es als ſtark verdächtig 
dem Zollamte überwieſen. Dem Sohne der ſpendablen 
italieniſchen Schwiegermutter aber teilte man amtlich mit, 
daß ein Fäßlein angekommen ſei für ihn. Guter italteni⸗ 
ſcher Landwein. Den könne er ſich natürlich abholen. Aber 
ebenſo natürlich müſſe er gleich 600 Zkoty mitbringen. Den 
Zoll nämlich, der auf 200 Liter Wein ruht. N. 
Da raufte ſich der unglückliche Sohn die ſchwarzen 
Locken aus. Woher folte er 600 Zloty kriegen bei den ſchlech⸗ 
ten Zeiten und in dieſem ausgeplünderten Lande! Wer 
außer Grabski und Korfanty hat überhaupt noch ſoviel Geld 
Und dann war der Wein ja nicht einmal für 
ihn allein beſtimmt. Noch zwei andere Familienväter 
aus dem ſonnigen Süden ſollten ſich darin teilen. Und 
ausgerechnet die Beiden hatten nicht einmal Arbeit und Ver⸗ 
dienſt. Er ſelbſt aber hatte als Gemeindebeamter auch 
gerade ſoviel, daß er anſtäudig verhungern konnte. . 
Er ſetzte ſich hin und ſchrieb ein Bittgeſuch an die Bol- 
verwaltung. Dieweilen er ein fo armer Kerl jet und wel 
ſich doch noch ärmere in den Wein teilen ſollten, möge die 
doch diesmal ausnahmsweiſe ein Einſehen haben uſw. Wie 
man in ſolchen Fällen eben zu ſchreiben pflegt. Und er 
bitte um eine Zahlungserleichterung. Worauf die Behörde 
Ermittelungen anſtellte in Sachen ſo und ſo. u 
Und es häuften ſich die Aktenberge. Denn man ift febr. 
fleißig bei uns im Schreiben. Sogar nach Italien ſchrieb 
bewußten Angelegenheit. Schwieger⸗ 
Und die Behörden unter einander ſchrieben 
natürlich auch. Bis endlich der ganze Aktenberg nach Wa tė 
ſchau geſchickt wurde in irgendein Miniſterium. Da Hegt 
er heute noch. Indeſſen lagerte der Wein gründlich ab im 
Beier der Zollverwaltung. Natürlich wurde er dadurch 
eſſer. Und ebenſo natürlich iſt, daß demzufolge ſein Wert 
ſtieg. Auch in den Augen der Zollbehörde. Worauf ſie dem 
Adreſſaten mitteilte, daß er nun 900 Zloty zu zahlen 
habe für ſeinen gut abgelagerten Wein. 55 
Da weinte der Mann. Denn 900 Zloty wird er wahl 
in ſeinem Leben nicht zuſammen ſehen. Er verfluchte den 
Schwiegermutterwein aus Italien und ſegnete das Ober⸗ 
zollamt in Myslowitz. Worauf er ſeinen Arger in ober⸗ 
Das Oberzollamt aber 
ſetzte eine Verſteigerung an für den italieniſchen Wein. 
Zum erſten Male und dann noch einmal zum zweiten. Aber 
niemand wollte den Wein der Schwiegermutter kaufen. 
Worauf das Oberzollamt den Wein zurückzog aus der 
Auktion, und ihn zu wohltätigen Zwecken verwandte. 1 
Denn es iſt ſehr wohltätig, das Oberzollamt von 
Myslowitz.—— — N 


mutter. 
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Besseres Licht mit „PRILIPS“ Lam 


Das nene Parlament der Tſchechoſlowakei. 


Mit Rückſicht darauf, daß die definitiven und amtlichen 
Wahlziffern aus den einzelnen Wahlkreiſen noch nicht zur 
Verfügung ſtehen, kann die numeriſche Stärke in den neuen 
Abgeordneten- und Senatorenklubs vorläufig nur ſchätzungs⸗ 
weiſe angegeben werden. Zu betonen iſt allerdings, daß 
einſchneidende Richtigſtellungen der bereits verlautbarten 
Waßblergebnisziffern nicht zu erwarten find, fo daß die fol- 
gende Lufſtellung das künftige Verhältnis zwiſchen den ein- 
zelnen Klubs mit großer Wahrſcheinlichkeit wiedergibt, weil 
die eventuellen Anderungen den Beſitzſtand nur um ein 
Mandat alterieren können. 


Die Abgeordnetenklubs 


der einzelnen Parteien werden ſich, nach den von der „Prager 
Preſſe“ aufgeſtellten, aber bisher durch die definitiven Wahl⸗ 
Soph nicht beglaubigten Berechnungen, in nachſtehen⸗ 
der Weiſe zuſammenſetzen. Die eingeklammerte Ziffer 
ſpiegelt die bisherige Stärke des Klubs. Es werden ſeden⸗ 
falls erhalten: 

Die tſchechoſlowakiſchen Republikaner 45 (42) Mandate, 
die Kommuniſten 41 Mandate (bisher 27) die tſchecho⸗ 
lowakiſche Volkspartei 31 (21) Mandate, die tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Sozialdemokraten 29 (52) Mandate, die tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Nationalſozialiſten 28 (27) Mandate, der deutſche 
Bund der Landwirte (auf feine Kandidatenliſte mit 
der deutſchen Gewerbepartei und der magyariſchen 
Nationalpartet) 24 (bisher im Bund der Landwirte 13, Ges 
werbepartei 1 und magyariſche Kleinlandwirte 2 Mandate), 
die autonomiſche ſlowakiſche Volkspartei Hlinkas 23 Mans 
date (bisher 11), die deutſchen Sozialdemokraten 
17 Mandate (bisher 30), die Nationaldemokraten 13 (22), 
die tſchechoſlowakiſche Gewerbepartei 13 (bisher 6), die deut⸗ 
ſchen Chriſtlichſozialen 13 Mandate (bisher 9), die 
deutſche Nationalpartei 10 Mandate (bisher 10), 
die deutſchen Nationalſozialiſten 7 (bisher 5), 
die magyariſchen Chriſtlichſozialen 4 Mandate (bisher 4), der 
polniſche Verband 1 Mandat (bisher nicht vertreten) 
und der karpathoruſſiſche landwirtſchaftliche Sofuz 1 Man: 
dat (bisher 0). Dies ergibt zuſammen die 300 Sitze des Ab⸗ 
geordnetenhauſes. 

Das Verhältnis der 


Senatorenklubs 


tft, unter denſelben Vorausſetzungen, in nachſtehender Zu- 
ſammenſetzung anzunehmen: 

Tſchechofſlowakiſche Republikaner 23 Mandate (bisher 19), 
Kommuniſten 20 (bisher 7), tſchechoflowakiſche Volkspartei 
16 Mandate (bisher 12), tſchechoſlowakiſche Sozialdemokra⸗ 
ten 14 Mandate (bisher 36), tſchechoſlowakiſche Nationalſozia⸗ 
liften 14 Mandate (bisher 10), der deutſche Bund der 
Landwirte (mit den affiliierten Parteien) 12 Mandate 
(bisher Bund der Landwirte 7, Gewerbepartei 0 und maana- 
riſche Kleinbauern 1 Mandat), Hlinkas flowakiſche Bolts- 
partei 12 Mandate (bisher 6), deutſche Sozialdemo⸗ 
Bar 9 Mandate (bisher 16), Nationaldemokraten 
7 Mandate (bisher 16), Nationaldemokraten 7 Mandate (bis⸗ 
her 11), tſchechoſlowakiſche Gewerbepartei 6 Mandate (bis⸗ 
her 3), deutſche Chriſtlichſoziale 7 Mandate (bis⸗ 
her 5), deutſche Nationalpartei 4 Mandate (bis⸗ 
her 4), deutſche Nationalſozialiſten 3 Mandate 
(bisher 2). magyariſche Chriſtlichſoziale 2 Mandate (bisher 
kein Mandat), die Polen kein Mandat und der 
landwirtſchaftliche Sojuz 1 Mandat. Zuſammen ergibt dieſe 
Summe die 150 Sitze des Senates. 


* 
Die Ausſichten der tſchechiſchen Koalition. 
Dr. Lodaman tritt zurück. 


Aus dem Ergebnis der Parlamentswahlen geht hervor, 
daß der Anteil der tſchechiſchen Koalition an der Geſamtzahl 
der Stimmen, der im Jahre 1920 zwei Drittel betrug, dies⸗ 
mal auf 45 Prozent herabgeſunken iſt. Bei der Verteilung 
der Mandate werden ſich jedoch gewiſſe Beſtimmungen der 
Wahlordnung dahln auswirken, daß die Koalition 
doch eine knappe Mehrheit erlangen dürfte. Wenn 
man noch die Mandate der ſlowakiſchen Gewerbe⸗ 
partei deren Eintritt in die Koalition faſt ſicher iſt, hin⸗ 
zurechnet, würde die Regierungsmehrheit ſchätzungs⸗ 
weiſe 13 bis 15 Sitze betragen. Da aber auch dies noch 
a feine ſturmfeſte Mehrheit wäre, hängt die Zukunft der Roa- 
llition von der Haltung der Slowakiſchen Volks⸗ 
j partei ab. Dieſe hat zwar bisher die lärmendſte Oppo- 
ſition getrieben, wäre aber vielleicht durch gewiſſe Buge- 
ſtändniſſe im Sinne der ſlowakiſchen Autonomie für die 
Koalition zu gewinnen. In dieſem Falle würde die Regie⸗ 
rungsmehrheit auf etwa 35 Stimmen anſteigen. 
Großes Aufſehen erregte die Meldung, daß der Führer 
der Deutſchen Nationalpartei, Dr. Lodgman, der in 
ſeinem Wahlkreis im erſten Wahlgang unterlag, aus dem 
politiſchen Leben ſcheiden will. Er hat im Prager 
Parlament, dem er ſeit fünf Jahren angehört, die Inter⸗ 
eeſſen der Sudetendeutſchen ſtets auf das werktätigſte 
1 vertreten. In der letzten Zeit gehörte er jener Richtung an, 
3 deren Ziel die Durchſetzung des Selbſtbeſtimmungs⸗ 
rechtes der Sudetendeutſchen iſt. Sein Mandatsverzicht 
hat ſowohl auf deutſcher wie auf tſchechiſcher Seite tiefen 
Eindruck gemacht. Von den Parteifreunden Dr. Lodgmans 
wurden vergebliche Verſuche unternommen, ſeinen Entſchluß 
rückgängig zu machen. Die tſchechiſche Preſſe bezeich⸗ 
net den Rücktritt Dr. Lodgmans als das innerpolitiſche Er⸗ 
eignis des Tages und erklärt, daß die Sudeten⸗ 
| deutſchen mit Dr. Lodgman ihren politiſchen 
* Führer verloren haben. 


X m * 
Die Stärke der einzelnen Nationalitäten. 


* Die Wahlzahlen geben auch noch bezüglich des Nationa- 
l litätenproblems einen intereſſanten Aufſchluß. Zunächſt 
r haben die dentſchen Parteien diesmal um 130 000 Stimmen 
7 mehr erhalten als bei den letzten Wahlen. Die Tſchechen 
und Slowaken haben zuſammen nicht mehr als 58,59 
fe Prozent, die Deufſchen 24,13 Prozent, die Ungarn 
141861 Prozent, die Rulhenen 0,50 Prozent, die Polen 
de: 0,41 Prozent und die Kommuniſten 13,11 Prozent der 
Stimmen auf ſich konzentriert. Nun hat aber nach dem Er⸗ 
gebnis der Volkszählung die Tſchechoflowakei eine 
deutſche Bevölkerung von angeblich 23.20 Prozent. Dem⸗ 
gegenüber ſtehen aber nach den Waßlen 2418 Prozent 
deutſcher Stimmen. Wenn man noch drei Prozent der ko m- 
muniſtiſchen Stimmen hinzuzählt, was ſicher nicht zu 
viel ift, fo ergibt ſich für das deutſche Element in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei ein verläßlicherer Maßſtab als aus der Volks⸗ 
Zählung. i: 


das Endergebnis. 
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t von 3265000 auf 4300000 geſtiegen, während die fog 905 


2. Innerhalb der beid i i 
Würbarer Ruck nach L nýs en 5 a. hen 
en 


n mehr als die 88 
Stimmen abgeben. Dagegen erhalten be iſchecſchen 


und flowakiſchen Klerikaln eine Verdoppelung 
ihrer Mandate. 

b) Die Soztaliſten erlitten eine kataſtrophale 

x Niederlage Die tſchechiſche Sozialdemokratie 
verlor faſt eine Million Stimmen und 
mußte die Führung innerhalb der Arbeiterbewegung 
an die Kommuniſten abgeben, die mit faſt einer 
Million Stimmen und mindeſtens 40 Mandaten eine 
einzigartig ſtarke parlamentariſche Kommuniſten⸗ 
fraktion für mitteleuropäiſche Verhältniſſe darſtellen. 

8. Bei den deutſchen Par teien ein analoges Bild: 

a) Die Deutſchnationalen halten zwar ihren Be⸗ 
ſtand, aber verlieren (nicht in der Wahl!) ihren Führer 
Lodgeman. 

b) Die deutſchen Sozialdemokraten fielen von 
690 000 auf 412 000 Stimmen ab, durch die ſich die 
deutſchen Nationalſozialiſten und die Deutſchnationalen 

ſanierten. 

o Ge w inner des Zettelſpiels waren die „aktiviſti⸗ 
ſchen“ deutſchen Mittelparteien, nämlich der deutſche 

und die deutſchen Chriſtlich⸗ 


Land bund 
Sozialen (Klerikalen). 

In ihrer Geſamtheit haben die deutſchen Parteien 

weit beſſer abgeſchnitten als bei der vorigen Wahl. 


Ans Stadt und Land. 


Bromberg, 21. November. 
Totenſonntag. 


Und es ward die große Stille, die dunkle dumpfe Stille 
über dem Land der frierenden Not. Schwarz ſtehen die 
Wälder und der Bäume Totengerippe an den Wegen, dar⸗ 
über ſiehſt du im Traum die Totenzüge wallen, die dunklen 
Totenzüge von allen Wegen über weitem Land in des großen 
Friedhofs tiefe Nacht. ; 

Wer in dieſen Nächten einſam horcht, hört der deutſchen 
Seele Schluchzen in der Trauer, in der ſchauernd⸗frierenden 
Verlaſſenheit der Totenzeit. 

Sank dir dein Glanz ins Grab — des Herbſtes reiche 
Schönheit ift dunkel ausgelöſcht — fant dir des Sommers 
Pracht und Reife zu früh ins Niemehr, in die kalte Leere? 
Deutſche Seele, iſt dies das Ende, der kalte Jammer über 
der verlorenen Schönheit? 

Es iſt nie ein Ende und gibt nichts Hoffnungsloſes 
in der Welt. Es ward nur die große Stille deiner tiefen 
Trauer und Beſinnung. Was dir als Glück verſank, war 
nicht dein letztes Glück. über dem Friedhof glüht das 
Abendrot und Stern bei Stern in mondlichtmilder Nacht. 
Was dir verſank, armes Herz, das fein Liebſtes laſſen mußte, 
12 dir verſank, deutſche Seele, entſchwand nur deinen 

ugen. z 

Wende dich vom Grabe deiner Trauer und dumpfen 
Schwermut, wende dich, um dich zu neuen Zielen klar 
zu fühlen. Aus der Verwirrung wende dich zu neuen, ur⸗ 
alten Zielen deiner ewigen Beſtimmung, zu deines Geiſtes 
neuer Schönheit! Nahe alimmt der erſten Weihnachtskerze 
Schein, und die Kinder ſingen Lieder von Friede, Freude 
und der Menſchen Wohlgefallen: Deutſche Seele verzage 
nicht in dieſen Tagen deiner ſchwerſten Traurigkeit. Des 
deutſchen Volkes Schickſalshimmel hat noch 
viele Lichter. 


Verlegung der Eiſenbahndirektion Danzig 
nach Bromberg? 


Aus Warſchau, 20. November, meldet die PA T.: 
Die Finanz⸗ und Budgetkommiſſion des Senats beſchloß 
in ihrer letzten Sitzung, die Frage betreffend Ausführung 
der Senatsreſolution über die Verlegung der Eiſenbahn⸗ 
direktion aus Danzig nach Bromberg auf die Tagesordnung 
der nächſten Sitzung zu ſetzen. i $ 


Die Bromberger Unterhaltskoſten in der 2. Hälfte des 
Oktober 1925. 

Nach einer Aufſtellung des Bromberger Statiſtiſchen 
Amtes vom 31. Oktober d. J. ſind die Unterhaltskoſten in 
Bromberg in der 2. Hälfte des Oktober im Vergleich mit 
der 2. Hälfte des September d. J. um 3,16 Prozent geſtiegen. 
Bei Lebensmitteln betrug die Steigung 2/05 Prozent, bei 
Brenn- und Beleuchtungsmaterial 5,16 Prozent und bei 
Artikeln der Bekleidungsbranche 6,2 Prozent. Am ſtärkſten, 
nämlich um 8,61 Prozent, war die Zunahme bei der Auf⸗ 
wendung für die Wohnung, was darin ſeine Erklärung 
findet, daß die Miete alle Quartale jetzt um 6 Prozent der 
Vorkriegsmiete ſteigt. Eine Anderung iſt nicht eingetreten 
bei einzelnen Bedarfsartikeln reſp. notwendigen Aufwen⸗ 
dungen wie Seife, Zeitung, Haarſchneiden uſw. 

Dagegen ſind bei einzelnen Bekleidungsſtücken die vom 
Statiſtiſchen Amt verzeichneten Koſten ziemlich erheblich. 
So koſtete ein Herrenpaletot im September 160 zl, dagegen 
in der 2. Oktoberhälfte 180 zr; da das Statiſtiſche Amt die 
Lebensdauer eines ſolchen Kleidungsſtückes auf 6 Jahre 
annimmt, macht das auf dieſe 6 Jahre verteilt an Koſten 
pro Tag 74 Groſchen reſp. 83 Groſchen. Ein Männeranzug 
koſtete zu den angegebenen Zeiten 180 reſp. 190 zt, was eine 
Erhöhung des Tageskoſtenaufwandes dafür von 10 auf 10,6 
Groſchen erfordert. Bei Frauenmänteln tft die Preis- 
differenz zwiſchen September und Oktober auch ziemlich 
beträchtlich: 150: 165 zk. Ein Mannshemd ſtellt im Tages⸗ 
haushalt der Familie einen der höchſten Poſten dar; das 
Statiſtiſche Amt berechnet feine „Lebensdauer“ auf einen 
Monat; im September koſtete es 6.50, im Oktober 7 zl, was 
Tageskoſten von 21.7 reſp. 28.8 Groſchen gleichkommt. 


8 Die Abzeichen der Bürgermeiſter. Wie fon kurz 
gemeldet, berieten die Bürgermeiſter der Wojewodſchaft 
Poſen über die Anlegung befonderer Dienſtabzeichen. Die 
Poſener Wojewodſchaft hat ein Rundſchreiben an die Bür⸗ 
germeiſter betreffs Einführung der Abzeichen verſchickt, die 
in Pommerellen ſchon eingeführt find. Die Bürgermeiſter 
tragen dort bei Feierlichkeiten ein fünf Zentimeter breites 
Band von beliebiger Länge um den Hals, die Mitglie⸗ 
der des Magiſtrats tragen ſchmale Bänder über 
die Bruſt, fo ähnlich den Couleurbändern der Studenten. 
An den Bändern ſind Stadtwappen aus Metall befeſtigt. 
Die Verſammlung neigte zur Annahme des Projekts. 


Die Ausſtellung und Verlängerung von Perſonal⸗ 


er 880 bl I oſobiſty) erfolgt ſeit dem 1. November 


„Zimmer 5, der ſtädtiſchen Polizeiver⸗ 
waltung. $ 


Warnung für die Hausfrauen! Ein betrügeriſcher 
Burſche, ein balbwüchſger unge, treibt in unſerer Stadt 
ſein Unweſen auf folgende Weiſe: Er fragt in Höfen und 
Häuſern nach Haſenfellen. Sowie eine Hausfrau ihm ein 

ell anbietet, beanſtandet er es als zu blutig und ruft die 

reppe hinunter nach ſeiner Mutter, die es erſt noch begut⸗ 
achten ſoll. Währenddeſſen geht er unauffällig die Treppe 


immer weiter hinunter — und verſchwindet mitſamt dem 


unbezahlten Haſenfell. , 

8 Nachtdienft haben in nächſter Woche (Montag bis Mon- 
tag) die Schwanen⸗ und Engelapotheke, beide Danzigerſtraße 
(Gdanska) Nr. 5 Ham. 41 (Turnus 1). 

8 Der heutige Wochenmarkt wies ſehr ſtarke Anfuhr 
auf und der Verkehr war äußerſt rege. Gefordert wurden 
in der Zeit zwiſchen 10 und 11 Uhr folgende Preiſe: Butter 
2-230, Eier 8,80—3,50. Weißkäſe 40, Tilſiter 180—2, 


Schweizer 3,60, Blumenkohl 40—1,00, Weißkohl 5, Wirſing 10, 
Mohrrüben 7—10, Birnen 40, Apfel 15—80, Zwiebeln 
bis 30. Hühner 3—4,50, Enten 3—5, Gänſe 7—14, Tauben 
1,50, Aale 2,20, Schleie 1,70, Hechte 80—1,40, 
70—1,50, Breſſen 70—1,30, ‚Plöte 40. 

§ In der Kirche beſtohlen wurden geſtern während des 
Abendmahlsgottesdienſtes zwei Frauen. In beiden Fällen 
büßten ſie ihre Handtaſchen ein, in deren einer ſich ein 
Betrag von 20 zl befand. Der eine Diebſtahl wurde in der 
katholiſchen Pfarrkirche, der andere in der Dreifaltigkeits⸗ 
kirche verübt. 

$ Diebjtähle. Einem Herrn Secyperski, Friedrich⸗Wil⸗ 
helmſtraße (Byam. Augufta) 23 wurde aus der verſchloſſenen 
Wohnung ein Anzug (Wert 70 zh) und einem Herrn WL 
Zakulski, Friedrichſtraße (Dluga) 42 ein Poſten rohe 

olle im Wert von 100 at geſtohlen. 

Feſtgenommen wurden geſtern drei Diebe, je zwei 
Falſchſpieler und Bekrunkene und ein Landſtreicher. 


Vereine, Veranſtaltungen re 
Ruder Club Frithiof. Club⸗Abend am Sonnabend, den 
21. November, 8 Uhr abends. : (13870 
Deutſche Kaſtnogeſellſchaft „Erholung“. Geſellſchaftsabend am 
Sonnabend, den 28. November, 8½ Uhr abends. Vorträge — 
Tanz. (13362 
Der Weihnachtsbücherkatalog der Buchhandlung Erich Hecht ift for 
eben erſchienen. Intereſſenten erhalten ihn auf Wunſch koſten⸗ 
los zugeſtellt. (13343 
Morgen, Sonntag, den 22. d. M., abends ½8 Uhr, findet in der 
Aula des Gimnazium Kopernika ein Schülerkonzert ſtatt, vere 
anſtaltet durch Schüler der Prof. Byam. Liſiekt und Bohdan 
Zaleski vom ftaatl. Konſervatorium in Vojen. Von den hieſigen 
Schülern konzertiert Frl. Margarete Buchholz, bekannt in unferer 
Stadt als ſehr befähigte und vielverſprechende Pianiſtin. Im 
Programm des Konzerts: Bach, Beethoven, Schumann, Chopin 
und Liſzt. Um den weiteren Kreiſen den Zutritt zum Konzert 
zu ermöglichen, ſind die Preiſe der Plätze ſehr niedrig, und zwar 
von 0,50 31. bis 1,— 31. Billetts im Vorverkauf bei J. Idzi⸗ 
kowski, Buch⸗ und Muſikalienhandlung, Gdanska 16/17 we 


der Abendfajje. 
D. G. f. K. u. W. Dr. Schönbeck „Sprachgeſchichtliche 
Plaudereien“ Montag, den 23. Nov., abends 8 Uhr, im 
Deutſchen Haus: „Von allerlei Namen.“ Eintrittskarten für 
Mitglieder 1,20 Zloty, für Nichtmitglieder 2,— Zloty am Saal⸗ 
eingang. (13358 
D. G. f. K. u. W. Einziger luſtiger Abend des rheinie 
ſchen Vortragskünſtlers Gu ſt av Jacoby am Freitag, den 
27. 11., abends 8 Uhr, in der Deutſchen Bühne. Die „Leipzi⸗ 
ger Neueſten Nachrichten“ ſchreiben: „Guſtav Jacoby 
bringt Urſprünglichkeit und ein ſprudelndes Temperament mit. 
Seine dialektiſchen Fähigkeiten ſind verblüffend. Laune und, wo 
es notwendig iſt, geſammelter Ernſt, ſind die überzeugenden 
Faktoren ſeines ſtarken Könnens. Er gehört zu den Vortrags⸗ 
künſtlern, die mitzureißen verſtehen und vor allem noch Eni- 
wicklungsmöglichteiten vor fi ſehen.“ (Vorverkauf Buchhandl. 
E. Hecht Nachf., Gdanska 19) (13359 
Am 6, 7. und 8. Dezember findet im Saale von Herrn Kleinert 
(4. Schleufe) eine Kanarien vogel⸗Ausſtellung ſtatt, 
veranſtaltet vom Kanarienvogelverein (Canaria), Bromberg. (433 


* = * 


* Crone a. B. (Koronowo), 19. November. Am 14. d. M. 
feierte der hieſige Männergeſangverein „Čin? 
tracht“ im Grabinawäldchen fein 75fähriges Stif⸗ 
tungsfeſt. Den Einladungen dazu hatten Freunde des 
deutſchen Geſanges von nah und fern Folge geleiſtet. Nach 
einer markigen 1 EEG des erſten Vorſitzenden, Herrn 
Lamprecht, folgten Chorgeſänge des Jubelvereins unter 
Leitung des jetzigen Dirigenten, Herrn Klewin. Die Ge⸗ 
ſangsvorträge zeugten von einer guten, ſtraffen Diſziplin 
und kamen klangvoll zu Gehör. Beſonders hervorgehoben 
zu werden verdienen ferner die Sologeſänge des Dirigenten. 
Der erſte Vorſitzende des Bundes deutſcher Männergeſang⸗ 
vereine Poſen⸗Pommerellen, Herr Kretſchmer, Brom⸗ 
berg, überbrachte die Grüße und Glückwünſche des Bundes. 
Herr Schäfer, Danzig, übermittelte Grüße und herzliche 
Wünſche namens des Danziger M. G. V. Der M. G. V. 
„Kornblume“ Bromberg⸗Schleuſenau überſandte tehit 
Glückwünſchen einen ſilbernen Fahnennagel. Die Burſchen⸗ 
ſchaft „Mareomania“ Berlin ſandte eben ts herzliche Glid- 
wünſche durch ihren Kommilitonen, den Sangesbruder Herrn 
Weckwarth. Das einzige noch lebende Ehrenmitglied 
des Vereins, Herr Frankenſtein jetzt Berlin wohnhaft, 
ließ es ſich nicht nehmen, aus der Ferne zu Herzen gehende 
Grüße und Glückwünſche zu ſenden. — Anläßlich des Jubel⸗ 
feſtes wurden die langjährigen Mitglieder Herr Son nen⸗ 
berg und Herr Netz, welche über 30 Jahre dem Verein 


zeichnet, ferner Herr Klewin, der jetzige Geſangsleiter. für 
treue Verdienſte um den Verein. — Das Feſt nahm einen 
wohlgelungenen Verlauf. Nach Ablauf des Programms 
wurde dem Tanze gehuldigt. — Möge das Feſt auch dazu 
beitragen, weitere Mitglieder für den Verein zu werben! 

* Poſen (Poznan), 20. November. Über den Todes⸗ 
tura zweier Fliegeroffiziere berichtet das „Poſ. 
Tagebl.“: Geſtern früh 9.40 Uhr erhob ſich in Lawiea das 
Flugzeug „Potez“, das in einen ſogenannten Korkenzieher 
geriet und aus einer Höhe von 200 Metern abſtürzte. Das 
Flugzeug wurde vollſtändig zertrümmert; der Pilot, Leut⸗ 
nant Czesſaw Przewoski, und der Beobachter, Leutnant 
Tadeusz Grehl, fanden ihren Tod auf der Stelle. 
Beide Offiziere waren erſt ſeit kurzer Zeit beim Regiment. 

* Wirſitz (Wyrzysk), 20. November. Die Hundeſperre 
in den Stadt⸗ und Diſtriktsbezirken Wirſitz und Nakel iſt 
nach einer Verordnung im Ored. Mrz. Nr. 19 aufge⸗ 
hoben worden. In den Diſtriktsbezirken Biakosliwie 
und Sadki, ſowie in den Städten Friedheim und Wiſſek 
bleibt ſie bis auf weiteres beſtehen. 


Kleine Rundſchau. 


* Einen ſchrecklichen Tod fand in Großwardein die 
rumäniſche Fürſtin Ghica. Sie reinigte im Badezimmer 
bei Kerzen beleuchtung ihre über die Hände gezogene 
Handſchuhe mit Benzin. Plötzlich fingen die Hand⸗ 
ſchuhe Feuer. Die Arme der unglücklichen Frau ſtanden m 
Augenblick in Flammen. Vor Schreck griff fie ſich ins Ge- 
ſicht, und nun brannten auch ihre Haare. Sie ſtürzte in das 
nächſte Zimmer, wo ihr Gatte ihr eine Decke überwarf. Es 
gelang ihm, die Flammen zu erſticken. Ein paar Tage 
ſpäter ſtarb die Fürſtin unter großen Qualen. Sie war erſt 
23 Jahre alt und von blendender Schönheit. 

* Erdbeben in Oſterreich. Die ſeismographiſchen Aypa 
rate des meteorologiſchen Inſtituts in Wien verzeichneten 
am Dienstag morgen 8 Uhr ein Erdbeben in der Gegend 
des Semmering. 


Wer von den 


Poſt⸗ Abonnenten 


die Deutſche Rundſchau für den Monat dezember 
1925 noch nicht beſtellt hat, wolle das Abonne⸗ 
ment Leute noch bei dem zuſtändigen Poſtamt 
erneuern. 


Karauſchen 


angehören, durch überreichung von Ehrenmedaillen ausge⸗ 
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4. Blatt. Deutſche Rundſchan. j 


| Bromberg, Sonntag den 22. November 1925. 
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Zum 22. November. 


Nach ſieben Jahren Franzoſenzeit. 
Eine elſaß⸗lothringiſche Bilanz. 
Von ** * ; 
Straßburg, im November 1925. 


Es geht Völkern nicht anders als dem lieben Herrn 
Jedermann. Belehrungen und Vorhaltungen von außen 
werden „meiſt nicht ſchön gefunden, weil ſie ſtets mit 
Geräuſch verbunden.“ Sie fruchten auch nichts, wenn ſie 
nicht der aus eigener Erkenntnis erwachſenen Selbſtkritik 
begegnen. Am wenigſten iſt Schadenfreude oder überlegenes 
Beſſerwiſſen geeignet, Einzelmenſchen wie Völker vom 
falſchen Wege abzubringen. Elſaß⸗ Lothringen ift ein 
gutes Beiſpiel für dieſe Behauptung. Es wurde Jahr um 
Jahr von elſäſſiſcher und lothringiſcher Seite mit einer ge- 
wiſſen Gereiztheit verzeichnet, wenn in der reichsdeutſchen 
Preſſe ſpöttiſch auf die grotesken Formen hingewieſen wurde, 
die die franzöſiſche „Befreiung“ vom 22 November 1918 für 
die „Erlöſten“ angenommen hatte. Wenn es auch dem Ein⸗ 
geweihten durchaus nicht überzeugend wirkte, ſo erſchallte 
gemeiniglich zurück: Wir find glücklich und werden die 
Übergangsſchwierigkeiten überwinden! Aber Jahr um Jahr 
wurde dieſes Bekunden leiſer und ſchwächer. Und wer heute 
noch dieſen Ton in der Öffentlichkeit, in der Preſſe, in Vers 
ſammlungen anſchlägt, dem erwidert Hohngelächter oder mit⸗ 
leidiges Achſelzucken. 

Denn heute hat alle Schichten, alle Berufsklaſſen, alle 
Parteien — die Beſinnung durchrüttelt. Die bequeme ver⸗ 
logene Aushilfe, dem „andern“ alle Schuld am Unglück des 
Landes und Volkes aufzubürden, iſt abgetan. Unſer aller 
Schuld iſt es, daß wir da ſtehen, wo wir nun ſtehen. Wir 
ſind allzumal Sünder an der Heimat und müſſen unſer Ver⸗ 
gehen mitbüßen. Wir haben geglaubt, die Wirklichkeit zu 
überliſten, indem wir das Aſchgraue des Alltages verbräm⸗ 
ten mit Phraſen und nationalem Getue. Wir vertröſteten 
uns und die andern auf ſpäter. Bis es faſt zu ſpät war. 
Und nun müſſen wir von vorne beginnen, müſſen zurück⸗ 
zuerringen verſuchen, was wir ſchmählich vertan haben. 


Das eben ablaufende ſiebente Jahr der zweiten Frans 
zoſenzeit war ein heilſames Jahr. Im Meinungskampf der 
fetten Monate haben die Ziele klare Form angenommen. 
Es iit erkannt und erfaßt, wo das Übel feinen Herd Hat, und 
es iſt der Weg beſchritten, ihm beizukommen. Elſaß⸗ 
Lothringen hat feine Aufgabe vor Augen: Elſaß⸗ 
Lothringen den Elſaß⸗Lothringern! 

Das iſt keine eigenſinnige und eigenſüchtige Loſung. Sie 
iſt verknüpft mit der großen europäiſchen, mit der Weltauf⸗ 
gabe: Schaffung des wahren, wahrhaftigen Friedens. Das 
gibt der Parole Schwungkraft und Größe. Bei den Be⸗ 
ſurechungen des deutſchen ſogenannten Verzichts auf Elſaß⸗ 
Lothringen iſt es deutlich ausgeſprochen worden: das elſaß⸗ 
lothringiſche Grenzland wird jetzt feine Aufgabe erfüllen 
können, Mittler, Vermittler zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich zu ſein; aber freilich nur unter der einen Vor⸗ 
. daß es ſeiner Eigenart nicht weiterhin beraubt 
wird. 


Es war Sehnſucht der beſten Kinder elſäſſiſcher Erde 
von je, ihre Heimat die große Aufgabe erfüllen zu ſehen, die 
ihr Geſchichte und geographiſche Lage zuerteilt haben. 
Elſaß⸗ Lothringen will Elſaß⸗ Lothringen 
Frankreich aber betrachtet dieſes Wollen mit 
mißtrauiſchen Augen. Nur im Ringen mit der franzöſiſchen 
Nation wird dieſer Wille ſich durchſetzen; nur gegen 
Frankreich und die franzöſiſche Idee wird fiğ der „elſaß⸗ 
lothringiſche Gedanke“ durchſetzen. Von franzöſi⸗ 
ſcher Seite iſt keine Hilfe zu erwarten, das haben die ſieben 
ſchmerzvollen Jahre der neuen Franzoſenzeit erwieſen. 
Wohin wir blicken, grinſt Verſtändnisloſigkeit. Die deutſche 
Mutterſprache der elſaß⸗lothringiſchen Bevölkerung pflegen, 
damit die Vorbedingung, das Werkzeug der Mittler⸗Aufgabe 
erhalten bleibe? Ach nein! Ein „reſtlos franzöſi⸗ 
ſches“ Elſaß⸗Lothringen ſoll den Frieden bringen. Kinder 
des Landes in allen Behörden der Heimat als verantwort⸗ 
liche Leiter? Oh nein! Sie find als Halb⸗Boche ja doch un- 


Von Hans Hagen. 


Nur wenige Jahrtauſende ſind es, deren Verlauf unſere 
geſamte Geſchichtsſchreibung behandelt, — eine lächerlich 
kurze Zeitſpanne im Veraleich zum Alter der Erde. Über 
die Herkunft des Menſchengeſchlechtes, das Leben, den 
Körperbau und die Geiſtesverfaſſung unſerer Vorfahren in 
vorgeſchichtlichen Zeiten wiſſen wir nur ſehr wenig. Das 
undurchdringliche Dunkel, das über der Urgeſchichte des 
Menſchengeſchlechtes ſchwebt, wird nur hier und da unter⸗ 
brochen von ſpärlichen Lichtlein, die uns die verſchiedenen 
prähiſtoriſchen Knochenfunde bedeuten. Auf dieſen Funden 
werden nun von den Forſchern alle möglichen, oft auch un⸗ 
möglichen Hypotheſen aufgebaut, deren wichtigſte und wahr⸗ 
ſcheinlichſte im folgenden kurz erwähnt werden ſollen. 


Als älteſter prähiſtoriſcher Fund, der uns mehrere zehn⸗ 
tauſend Jahre in die Vergangenheit zurückführt, iſt ein im 
vorigen Jahrhundert bei Heidelberg ausgegrabener menſch— 
licher Unterkiefer zu erwähnen. Aus ſeiner Lage in den 
Sandſchichten iſt man zu dem Schluß gekommen, daß es be⸗ 
reits in der Tertiärzeit — alfo noch vor der Eiszeit — 
Menſchen oder doch menſchenähnliche Weſen gegeben hat. 
Den gewiſſermaßen aus dieſem Unterkiefer „konſtruierten“ 
Menſchen benannte man „Homo Heidelbergenſis“. 
Damit ift die Wiſſenſchaft über diefe Raſſe unſerer Vor⸗ 
fahren auch ſchon erſchöpft, alles weitere find nur An- 
nahmen. 

Ungleich vollkommenere Funde ſind von einer Men⸗ 
ſchenraſſe gemacht worden, die wir als der unſeren ver⸗ 
wandt, wahrſcheinlich ſogar als unſere direkten Vorläufer 
anſehen können. Überall in Europa fand man Knochenreſte, 
teilweiſe ſogar ganze Skelette dieſer Raſſe, die nach dem 
erſten Fundort, dem Neandertal bei Düſſeldorf, Homo 
Neandertalenſis (Neandertalmenſch) benannt wird. 
Der Neandertalmenſch hat in den verſchiedenen Eiszeit⸗ 
und Zwiſcheneiszeitaltern gelebt und war geiſtig bedeutend 
höher ſtehend, als der Heidelberger Menſch. Während der 
Unterkiefer des letzteren auf einen rohen, tierähnlichen Ge- 
ſichtsbau und faſt gar kein Sprachvermögen deutet, ſind bei 
dem Neandertalmenſchen aus dem Kopfbau Spuren von 
Intelligenz und ein wenn auch nur wenig entwickeltes 
Sprachvermögen erkennbar. Auch die Grabanlage des 
Neaudertalmenſchen läßt auf geiſtige Regſamkeit ſchließen. 

über die Frage, wo die eigentliche Heimat des 
Neandertalmenſchen zu ſuchen iſt ſind ſich die Ge⸗ 
lehrten noch nicht einig. Ein im Jahre 1921 in einer Höhle 
in Rhodeſia (Südafrika) zutage geförderter urweltlicher 
Schädel hat die Möglichkeit der Herkunft des Neandertal- 
menſchen aus Südafrika beſtätigt. Es handelt ſich um einen 


Von der Urzeit der Menſchen. 
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Menſchenſchädel, der in ziemlicher Tiefe unter dem Meeers⸗ 


Erſt in ſpäteren Raſſen, in denen des jüngeren Abſchnittes 


zuverläſſig. Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit? Ach, was 


denkt ihr denn an! Zur Freiheit ſeid ihr nicht reif, zur 
Gleichheit und Brüderlichkeit nicht würdig, ſolange ihr immer 
hinüber über den Rhein ſchielt und unpaſſende Vergleiche 
mit der deutſchen Zeit zieht. Selbſtbeſtimmungsrecht der 
Völker? Das gilt nur, wo es uns nützen kann. Minder- 
heitenrecht? Ihr ſeid keine Minderheit, ſeid ein Stück echtes 
Frankreich und werdet im allfranzöſiſchen Brei fein mit⸗ 
herumgerührt ohne Sonderrechte, die es bei uns nicht gibt. 

Das Übel liegt in der Auffaſſung und Behandlung 
Elſaß⸗Lothringens als eines Stückes des auf ſeine Einheit⸗ 
lichkeit und Einförmiakeit ſtolzen Franzoſentums. „Wir 
find die beſten Franzoſen und haben's bewieſen und ver⸗ 
langen daher Vertrauen“, das war michelhaft gedacht. Dem 
Übel beikommen, heißt, keinen Zweifel mehr darüber laſſen, 
daß elſaß⸗lothringiſches Volkstum anders ift als fran⸗ 
zöſiſches. Und unbeirrtes Feſthalten an den Rechten, die 
eine ſolche völkiſche Minderheit von dem Mehrheitsvolk nach 
heutigen völkerrechtlichen Grundſätzen verlangen kann, iſt 
Pflicht und Aufgabe unſerer Generation. Frankreich ſträubt 
ſich aus Eitelkeit und Verknöcherung gegen dieſe Wahrheit, 
ſchützt ſeine Verfaſſung vor, die ihm ein Eingehen auf 
Sonderwünſche der „Provinzen“ nicht geſtatte. Es wird 
ſeine Verfaſſung ändern müſſen, wenn es Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen behalten will. Es hat nur die Wahl zwiſchen Umbau 
feines Staates oder —-elſaß⸗lothringiſchem Appell 
an die internationale Offentlichkeit. 

Das ſiebente Jahr der franzöſiſchen Herrſchaft hat be⸗ 
wirkt, daß alle Sentimentalität aus dem Verhältnis 
zwiſchen „Befreiern“ und „Befreiten“ verſchwunden iſt. Das 
war für beide Teile hart. Die nächſten (fieben?) Jahre 
werden im Zeichen des Ringens der franzöſiſchen mit der 
heimatlich⸗elſaß⸗lothringiſchen Idee ſtehen. Der Ausgang 
kann nicht zweifelhaft⸗ſein. Wann märe je ein Volk unter⸗ 
ſich beſaßf wenn es den Willen zum Leben, den Glauben an 

h beſaß! 


die Unerwünſchten. 


„Es foll die Rede fein von den Indésirables, den uner⸗ 
wünſchten Elementen zwiſchen Rhein und Vogeſen. 

Nach dem Waffenſtillſtande waren es die Altdeut⸗ 
ſchen, die ſich im Elſaß niedergelaſſen hatten, und deren 
angebliche Freunde. Mit welcher Willkür wurden dieſe zu 
Indésirables geſtempelt! Und auf welch barbariſche Weile 
wurden ſie ans dem Lande vertrieben! Ich könnte z. B. 
erzählen von einer jungen Mutter, die um etwas Milch 
für ihr Neugeborenes bat, und der man erwiderte: 
„Scher dich fort, für die Boches und ihre Kinder haben wir 
keine Milch mehr.“ — — — 

Jetzt ind — o Fronie des Schickſars — die Rollen verz 
tauſcht. Dieſenigen, die damals nach Indésirables ſchnüffel⸗ 
ten und fahndeten. find jetzt ſelbſt Indösirables — und zwar 
noch ſchlimmere als jene. Unerwünſcht find jene Hohlköpfe, 
die die Elſäſſer aus allen Ehrenämtern und allen einträg⸗ 
lichen Stellen verdrängen. Unter den Deutſchen war gewiß 
nicht alles roſtg. aber damals hatten die Elſäſſer doch eine 
gewiſſe Anzahl höherer Poſten inne, während bei der der⸗ 
zeitigen Schlamnerei die „wiedergewonnenen vom deutſchen 
Rohe befreiten Brüder“ zum alten Eiſen geworfen werden. 
Man erlaubt ihnen ungefähr gerade noch, Laternenanzünder 
zu werden. 

Ganz beſonders unerwünſcht ſind die Verdummer unſe⸗ 
rer Kinder. Lehrer und Erzieher ſollten ſie ſein. Aber, ach 
fie find weder das eine noch das andere. fie find gerade das 


Gegenteil von Beiden. Sie ſind gleich einem ekelhaften Un⸗ 


geziefer, das über die Vogeſen gekrochen kam, und unfere 
Schulen verunreinigte. 


Da gibt es einen abſcheulichen Fall, einen Herrn. der 
ſeit einiger Zeit Unterhaltungsgegenſtand unſerer elſäſſiſchen 
Familien iſt. Dieſer Herr war früher Metzger, nach dem 
Waffenſtillſtand hat man ihn zum Schullehrer befördert, und 
jetzt ift er Direktor einer unſerer Stadtſchulen. — — 

Man behandelt die Elſäſſer aljo einfach als Hämmel, 
als Kälber, oder auch als Schlachtſchweine. 

O arme wiedergefundene Brüder, 
O zärtliches Frankreich!“ 


ſpiegel aufgefunden wurde. Er gleicht ſehr dem Neander⸗ 
talſchädel, das breite und ſchwere Geſicht iſt vielleicht noch 
affenähnlicher. Der Bau des Unterkopfes, die Lage des 
Hinterhauptloches beweiſt den aufrechten Gang. Damit iſt 
auch die Annahme, es handele ſich um einen Schädel der von 
dem Forſcher Dubois auf der Inſel Java entdeckten Affen⸗ 
menſchen, hinfällig. Im übrigen hat ja auch Darwin 
bereits auf Südafrika als die Urheimat des Menſchen⸗ 
geſchlechtes hingewieſen. 

Für die Annahme, daß die Urheimat des Menſchen⸗ 
geſchlechtes in Afrika zu ſuchen iſt, ſprechen auch die Er⸗ 
gebniſſe der Forſchungen des Fürſten von Monako 


in den Seealnen. Es wurde dort nämlich ein Skelett zutage 


gefördert, das einer negerähnlichen Menſchen⸗ 
raſſe angehört, die von dem Neandertalmenſchen aller⸗ 
dings gänzlich verſchieden ift. Dieſe negerähnliche, ſoge⸗ 
nannte Grimaldiraſſe hat früher anſcheinend auch 
einmal Europa bewohnt, wurde dann aber von einer an⸗ 
deren Raſſe, vielleicht den Indogermanen, immer weiter 
nach Norden verdrängt, wo fie — wie einige Gelehrte He- 
haupten — jetzt noch in den Lappen fortlebt. Das Zwergen⸗ 
volk in den germaniſchen Sagen und die Kämpfe mit ihm 
ſollen im übrigen auch auf dieſe Raſſe hindeuten. 

Die jetzigen europäiſchen Menſchenraſſen find. aber 
wahrſcheinlich aus Miſchungen ſpäteiszeitlicher 
Raſſen hervorgegangen und — trotz aller widerſprechen⸗ 
den Meinungen — entfernt verwandt mit dem Neander⸗ 
talmenſchen. 

Bei dieſem kann, um auf die Anfänge der Kultur 
zurückzukommen, von einer ſolchen noch kaum die Rede ſein. 
Seine Waffen und Hausgeräte waren einfach und ſchmucklos. 


der älteren Steinzeit oder paläolithiſchen Periode, erwachte 
der Sinn für Schönheit, erſt ihre Werkzeuge und Waffen 
zeigen einigen Geſchmack. Da dieſe Menſchen vornehmlich 
von der Jagd und wilden Pflanzen lebten und nichts auf 
Ackerbau hindeutet, war es zunächſt irgendeine Tat — 
etwa ein Jagdabenteuer —, die fie verherrlichten, und fie 
gaben vornehmlich Jagdtiere bildlich wieder. So fand ein 
Spanier bei Altamira eine Höhle, auf deren Wänden ſich die 
Urmenſchen in der Kunſt, Tiere aufzuzeichnen, verſucht 
hatten. Primitive Kunſtwerke bedeckten auch die Wände 
der von den Forſchern Kapitan und Breuil entdeckten Höhle 
bei Combarelles (Südfrankreich). Hauptſächlich find es 
Pferde, aber auch Mammute, Renntiere und Antilopen, die 
ſehr lebenswahr dargeſtellt find. 

Allerdings — beſtimmte Ausſagen über das Alter und 
die Herkunft dieſer Bilder und Kulturdenkmäler laſſen ſich 
nicht machen, ihre alte Herkunft wird verſchiedentlich an⸗ 
gezweifelt. Eine deutlich erkennbare Kultur beginnt eigent⸗ 
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Das ſchreibt nun nicht etwa die „Zukunft“, das ſchier 
lawinenartig anwachſende Straßburger Organ für elſaß⸗ 
lothringiſche Heimat⸗ und Volksrechte, ſondern „Le Petit 
Patriote“, eine der Nationalblockpreſſe angehörige 
Pariſer Zeitung. u 

Man ficht: auch in Elſaß⸗Lothringen hat man feine 
Meinung über den Begriff „Eindringlinge“ ſchon ändern 
müſſen. 


„M. a Finde 


Der Untergang des engliſchen Rieſen⸗A⸗Bootes. 


Eine offizielle Mitteilung der engliſchen Admiralität 
ſtellt nunmehr unzweifelhaft feſt, daß das U-Boot „Mi 
als rettungslos verloren angeſehen werden muß, 
da alle in den letzten Tagen mit größtem Eifer vorgenomme⸗ 
nen Verſuche, auch nur eine Spur des Schifſes aufzufinden, 
ergebnislos geblieben ſind. Während es urſprünglich hieß, 
daß die Bemannung dieſes U-Bootes, das Koloſſal⸗ 
dimenſionen hatte, aus 50 Perſonen beſtehe, wurde 
nunmehr auf Grund der offiziellen Perſonalliſten feſtgeſtellt, 
daß ſich auf dem Unglücksboote im ganzen neunund⸗ 
ſechzig Perſonen befunden haben, darunter fünf 
Offiziere. Das Unterſeeboot konnte ſich mit Atemluft 
für 36 Stunden verſorgen und hatte Lebensmittel 
an Bord, die für acht Tage hinreichten. i 


Der mutmaßliche Hergang der Kataſtrophe. 


Über den Verlauf des Unglücksfalles und die näheren 
Details der Kataſtrophe können naturgemäß nur Ders 
mutungen aufgeſtellt werden. Wie ein engliſcher Marines 
experte dem Londoner Korreſpondenten der Wiener „Neuen 


Fr. Preſſe“ mitteilt, iſt es wahrſcheinlich, daß durch irgend⸗ 


ein Verſagen der Motore das Höhenſteuer 
außer Aktion geſetzt wurde und das Boot, das noch den 
ſchweren Ballaſt der Geſchütze zu tragen hatte, nicht hoch 
kommen konnte. In dieſem Falle müſſen die im Schiffs⸗ 
raum eingeſchloſſenen Seeleute eines furchtbaren 
Erſtickungstodes geſtorben ſein, da ſich die Luft immer 
mehr verſchlechterte und zuletzt kein neuer Sauerſtoff mehr 
zugeführt werden konnte. Die Verzweiflungs⸗ 
ſzenen, die ſich in dieſem Falle in der Tiefe unter den 
neunundſechzig Menſchen, die den ſicheren Tod vor ſich ſahen, 
abgeſpielt haben mußten, zu ſchildern, reicht menſchliche 
Phantaſie kaum aus. Der für die armen Verunglückten 
verhältnismäßig noch günſtigere Fall wäre der geweſen, 
wenn das Schiff vielleicht auf eine der aus der Kriegszeit 
herrührenden, frei vagabundierenden Seeminen aufge⸗ 
ſtoßen wäre; hierbei wäre eine Exploſion eingetreten und 
die Beſatzung wenigſtens eines raſchen Todes geſtorben. 
Gegen dieſe Annahme ſowie auch gegen die Vermutung, daß 
infolge zu ſtarker Preſſung ſeitens des Waſſers in der Tiefen- 
lage eine Exploſion der Tankanlagen ſtattgefunden hätte, 
ſpricht allerdings der Umſtand, daß in dieſem Falle Schiffs⸗ 
beſtandteile, Einrichtungsgegenſtände wie auch Leichen vom 
Waſſer in die Höhe getrieben worden wären und hätten ge⸗ 
ſichtet werden können. Es muß alſo mit großer Wahrſchein⸗ 
lichkeit angenommen werden, daß das U⸗Boot, das feine, 
Auftriebskraft verloren hatte, mit der eingeſchloſſe⸗ 
nen Beſatzung auf den Meeresgrund, der an 
dieſen Stellen des Kanals ſehr tief liegt, geſunken iſt. 


Verzweiflungsſzenen der Hinterbliebenen. 


Die von der Kataſtrophe in Mitleidenſchaft getroffenen 
Familien der Verunglückten ſind aufs äußerſte 
erregt und in Portsmouth, Devonport und Plymouth, 
wo viele Familien von Marineangehörigen wohnen, herrſcht 
allgemeine Trauer. Der Kommandant des verun⸗ 
glückten Tauchbootes, Seeleutnant Carrie, 
der Dreißiger ſtand, war erſt ſeit einem Jahre vere 
heiratet. Er hinterläßt außer feiner Gattin ein fünf 
Wochen altes Kind. Nach dem zweiten Offizier hinterbleibt 
eine Witwe mit ſieben Kindern, von denen das 
älteſte elf Jahre alt iſt. Die arme Frau verfiel, als ihr die 
Unglücksnachricht hinterbracht wurde, in eine ſchwere 
Ohnmacht und mußte in ein Hoſpital gebracht werden, 
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lich erſt mit der jüngeren Steinzeit, die in unſeren 
Gebieten etwa den Zeitraum von 12 000 bis 2000 vor Chriſti 
Geburt umfaßt. In dieſer jüngeren Steinzeit oder nen» 
lithiſchen Periode unterſcheiden wir mehrere ſogenannte 
Kulturfreife. Für unfer Gebiet kommen nur zwei 
Kulturkreiſe in Frage: die Kreiſe der Megaliths, 
Kultur und dèr Spiral⸗Mäander⸗ Keramik.“ 
Die Megalith⸗ Kultur, das heißt die Kultur der 
Steingräber, umfaßt ganz Norddeutſchland, ee 
mark und Südſkandinavien. Bezeichnend für fte find die fos | 
enannten Hünengräber. Dieſe beſtehen aus vier 

rundſteinen, auf die hinauf ein Felsblock gelegt wird, ſo 
daß eine Kammer entſteht, die als Grabkammer diente. 
Später veränderte ſich dann die Bauart der Steingräber, 
das heißt, ſie wurden mit großen Steinen in einem Kreiſe, 
Viereck oder Dreieck umgeben. Auch die Grabkammern ſelbſt 
veränderten ſich allmählich zu den Steinkiſtengräbern. Dieſe 
beſtanden aus in die Erde eingelaſſenen, Steinkiſten bilden⸗ 
den Steinplatten. Die vorhin erwähnten dreieckigen Stein⸗ 
gräber heißen kujawiſche Gräber, fo genannt, weil fie 
beſonders häufig in unſerer Gegend, doch auch in 
Pommern gefunden wurden. 

Die Spiral⸗Mäander⸗Keramikkultur ers 
ſtreckte ſich hauptſächlich auf die Donauländer, alſo Süd⸗ 
deutſchland und Öfterreih bis nach Rumänien hinunter. 
Sie zeichnet ſich beſonders durch Urnen und Krüge aus, und 
hat ihren Namen von den Band- und Spiralverzierungen, 
die auf dieſen Gefäßen ſind. Im Gegenſatz zu den Ver⸗ 
zierungen dieſes Kulturkreiſes ſtehen die Gefäßverzierungen 
unſeres nordiſchen Megalith⸗Kulturkreiſes, die 
ungleich formvollendeter ſind, als die der Spiral⸗Mäander⸗ 
Keramik. Überhaupt ſteht die nordiſche Kultur der 
jüngeren Steinzeit bedeutend höher, als die der anderen 
bisher bekannten Kulturkreiſe. Schon damals wurden un⸗ 
fere Gebiete von germaniſchen Volksſtämmen, aljo Ur⸗ 
germanen, bewohnt. Dieſe hat man ſich keineswegs als 
wilde, in Felle gekleidete Menſchen mit einer tiefſtehenden 
Kultur vorzuſtellen. Ihre rap tkani zeigen mitunter eine 
eg Vollendung in Formſchönheit und Bearbei⸗ 
ung. Auch die Weberei kannte man ſchon und betrieb ſie 
anſcheinend ſehr viel. Die Wohnungen dieſer Urgermanen 
beſtanden größtenteils aus Pfahlbauten. 

Die Kultur der jüngeren Steinzeit ging allmählich in 
die Metallzeit, und zwar zunächſt in die Bronze⸗ 
zeit, dann in die Hallſtattzeit über. Hier ſetzt auch 
bereits die Geſchichtsſchreibung ein, die von Anbeginn nichts 
anderes zu berichten weiß, als daß in unſeren Gebieten 
ermaniſche Völkerſchaften anſäſſig waren. Erſt einige Jahr⸗ 
underte nach Chriſti Geburt drangen hier Slawen ein, 
bei denen aber immer ſchon die höhere germaniſche 
Kultur Eingang fand. a h 150 
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wo fie noch immer liegt. Die Mutter eines Leicht⸗ 
matroſen, der noch am Tage vor der Abfahrt des Schiffes 
zu Haufe geweſen war, lief laut ſchreiend durch die Gaſſen 
von Devonport und gebärdete ſich wie wahnſinnig, fo 
daß fie auf eine pſychiſche Heilſtation gebracht werden mußte. 
Die Braut des erſten Steueroffiziers, ein Mädchen aus 
ſehr angeſehener Familie in Plymouth, hat unmittelbar nach 
Bekanntwerden der Unglücksnachricht, die zuerſt durch die 
Broadeaſting⸗Compauy per Radio verbreitet wurde, einen 
Selbſtmordverſuch verübt, indem ſie ſich aus dem 
zweiten Stockwerke des Wohnhauſes ihrer Eltern auf die 
Gaſſe ſtürzte und in ſchwerverletztem Zuſtande ins Hofpital 
geſchafft werden mußte. Tragiſch iſt auch der Todesfall des 
Werkmeiſters der U⸗Boot⸗Konſtruktionswerkſtätte in 
Plymouth, der ſeit zwanzig Jahren bei dem Bau von U⸗ 
Booten beſchäftigt iſt, und anläßlich der Seemanöver an das 
Kommando der operierenden Flotte die Bitte richtete, die 
Übungen in einem U⸗Boote mitmachen zu dürfen, was ihm 
auch geſtattet wurde. Der fünfzigfährige Mann hinterläßt 
nun außer einer Frau vier unmündige Kinder. In den 
Londoner Klubs und in den meiſten Seeſtädten wurden be⸗ 
reits Sammlungen für die hinterbliebenen Familien⸗ 
angehörigen der verunglückten Seeleute eingeleitet. 
e 


Gedägptnisfeier am Wellengrabe. 


London, 20. November. Geſtern morgen um 7 Uhr 
30 Minuten wurde an der Stelle, wo am 12. November das 
britiſche Unterſeebobt „M 1“ verſank, ein Gedächtnis⸗ 
gottesdienſt abgehalten, an dem zwölf Kriegs⸗ 
ſchiffe teilnahmen. Nach dem Gottesdienſt wurden 
Kränze ins Meer verſenkt und ein Salut abge- 
ſchoſſen. 

Im Unterhaus erklärte der Erſte Lord der Admiralität, 
Bridgeman, daß eine Unter ſuchung der Urſache 
des Verluſtes des Schiffes eingeleitet worden ſei. Die 
Wetterverhältniſſe zur Zeit des Unglücksfalls wären durch⸗ 
aus keine ungünſtigen geweſen. Das verlorene Unterſee⸗ 
boot habe zu einer Klaſſe gehört, die nach Anſicht erfahrener 
Unterſeeboot⸗Offiziere ſich beſonders gut unter Waſſer 
bewährt habe. 


juriſtiſche Rundſchau. 


Von der Begründung einer richterlichen 
; Entſcheidung. 


Ein beachtenswertes Urteil des Oberſten Verwaltungsgerichts. 
ee In den Entſcheidungen der Behörden der polniſchen Republik, 

? die von ihren Vertretern gern als der demokratiſchſte Staat 
> Europas bezeichnet wird, wird der Betroffene oft von einer 
f lakoniſchen Kürze der Begründung — ſoweit eine ſolche 
3 überhaupt gegeben iſt — eigenartig berührt. Die Motivierung des 

ablehnenden Beſcheides beſteht zumeiſt in einem einzigen kurzen 
Satz, der zum Ausdruck bringt, daß der Antrag dieſem oder jenem 
allgemeinen geſetzlichen Erfordernis nicht entſpreche, während ſich 
die Behörde in ein ebenſo undurchdringliches wie für ſie bequemes 
Schweigen darüber hüllt, aus welchen tatſächlichen, im einzelnen 
näher darzulegenden Gründen dem geſetzlichen Erfordernis nicht 
genügt ſei. Dieſer, den Gewohnheiten einer Demokratie wenig 

13 entſprechenden Praxis tritt erfreulicherweiſe in ſtändiger 
Ei Judikatur der Oberfte Verwaltungsgerichtshof 
5 in Warſchau entgegen, indem er derartige Entſcheidungen 
wegen mangelhaften Verfahrens aufhebt. In einem der letzten 
7 Urteile (vom 6. 4. 1925, abgedruckt in Orzecanictwo 1925, Heft 8, 

Nr. 351) führt er darüber aus: $ 

„Der Präfes des Hauptlandamts hat die ablehnende Ent- 
ſcheidung nur mit der Bemerkung begründet, daß die Trans⸗ 
aktion den Grundſätzen der inneren Koloniſation wider⸗ 

rede. i 
m Motive, die ſo allgemein formuliert ſind, kann man nicht 

als eine ausreichende Begründung der Entſcheidung anſehen, 
und das Gericht iſt der Anſicht, daß eine derartige Begründung 
der Entſcheidung einer Behörde nicht nur eine Verletzung 
der grundſätzlichen Formen des Verwaltungsverfahrens zum 
Nachteile des Klägers bildet, ſondern ſogar dem Gericht die 
Kontrolle unmöglich macht, ob die Behörde nicht die Grenzen 
überſchritten hat, die ihrem freien Ermeſſen in der Verordnung 
des deutſchen Bundesrats vom 15. 3. 1918 ausdrücklich ge⸗ 
0 ſetzt ſind. 

Das Urteil iſt auch noch inſofern intereſſant, als das Gericht 
ſeinen Standpunkt dahin präziſiert, daß für die Frage der Anf- 
laſſungsgenehmigung bei ländlichen Grundſtücken in erſter Linie 
die Vorſchriften der Bundesratsverordnung vom 15. 3. 1918 und 
nicht die der polniſchen Verordnung vom 25. 6. 1919 maßgebend ſind. 


S 
g 


Praworządność. 


Dieſes in der polniſchen Preſſe viel gebrauchte Wort, das ins 
Deutſche ſchwer mit einem Wort zu überfetzen ift, bedeutet Gins 
klang der ſtaatlichen Verwaltung mit dem ges 
etzten Recht. Um dieſe Harmonie beſonders zu ſichern, hat 
man ein Oberftes Verwaltungstribunal geſchaffen, 
welches auf Anrufen der Betroffenen in der Lage iſt, ſämtliche 
Handlungen der Verwaltungsbehörden auf ihre Rechtmäßigkeit zu 
Anterſuchen, und auf welches Polen ſtolz fein könnte, wenn ſich 
Theorie und Praxis immer decken würden. Wie es in Wirklich⸗ 
keit damit ſteht, beweiſt folgender Fall: 
Das Oberſte Verwaltungsgericht hat entſchieden 
E und zwar nicht nur einmal, ſondern mehrmals — daß für die 
Auflaſſung eines Grundſtücks, das kleiner ift, als 5 Hektar, 
eine Genehmigung der Verwaltungsbehörde nicht notwendig fet. 
Das Bezirkslandamt in Poſen dagegen hat auf einen An⸗ 
trag, der unter Hinweis auf diefe Urteile Erteilung einer Beſchei⸗ 
nigung über die Genehmigungsfreiheit verlangte, dem Antragiteller 
mitgeteilt, daß nach feiner Anſicht die Genehmigung auch 
ür Grundſtücke unter 5 Hektar notwendig fet, und daher Čr- 
eilung der Beſcheinigung abgelehnt. 


Ein Spuk in Kairo. 

Im „Neuen Wiener Journal“ erzählt L. 
Velich, Offizier des öſterr. Lloyd, die folgende 
Geſchichte, die ein feſſelndes Beiſpiel für die 
Kraft borientaliſcher Suggeſtionshypnoſe gibt. 
Denn zweifellos handelt es ſich um eine ſolche 
und nicht um ein „okkultes Phänomen“. 

»Die Schriftleitung. 


. ſchattigen Palmengarten meines Freundes Mu⸗ 
ſtapha Maig Bei in Ramlé, dem Villenviertel Alexandriens, 
unterhielten wir uns, wie ſchon öfter, über die Wunder 
olkulter Phänomene, Er erzählte mir einen ſelbſterlebten, 


halten. daß meine Mienen Zweifel ausdrückten. 
Ich möchte Sie gern überzeugen“, fante er. „Morgen 
fahre ich nach Kairo, begleiten Sie mich. Ich werde Ihnen 
Gelegenheit geben, Dinge zu ſchauen, die gewiß geeignet 
nd, Ihre Zweifel zu beheben.“ 
eu Befriedigt nahm er meine Zuſage entgegen und wir 
fuhren am nächſten Morgen nach Kairo. 

Frei dehnt ſich vor dem gewaltigen Stationsgebäude 
er Platz Bab el Hadid aus. Muſtapha ließ mir nich 


n Getriebes. 
de Fläche und 
die aus dem Sandmeer empor⸗ 


phantaſtiſch klingenden Fall und ſchien ein wenig unge⸗ 


Wir waren bisher der Anſicht, daß auch das Poſener Bezirks⸗ 
landamt die Entſcheidung des Oberſten Verwaltungsgerichts reſpek⸗ 
tieren müge. Wenn wir uns irren follten, dann bitten wir eine 
ſelbſtherrliche Poſener Behörde um Entſchuldigung. 


die gefährdete Gerechtigkeit. 


Eine polniſche Preſſeſtimme zum Steiger⸗Prozeß. 


In der letzten Nummer der Warſchauer Wochenſchrift 
„Glos Prawdy“ finden wir folgende Betrachtungen über 
den Lemberger Prozeß: ( 

„Der fih in die Länge ziehende und noch weit vom 
Ende entfernte Steiger⸗Prozeß wird mit jedem Tage 
zu einer draſtiſcheren Revue der in der Lemberger 
Polizei, Staatsanwaltſchaft und ſogar zum Teil 
im Gerichtsweſen herrſchenden Zuſtände. 

Die fer lange, von Unvollkommenheiten und Unklar⸗ 
heiten volle und fogar von kompromittierenden Momenten 
nicht freie Ausſage des Lemberger Polizeikommandanten 
Lukomski, des Urhebers des Steiger⸗Prozeſſes und — zu⸗ 
ſammen mit der Balletteuſe Paſternak — Haupt⸗ 
anklägers Steigers — wurde in ihren fundamentalen Mo⸗ 
menten durch den Kommiſſar der politiſchen Polizei Sa⸗ 
wicki umgeſtoßen. Weiter ergab ſich, daß die gegenwärtig 
von der Paſternak zur Schau getragene Sicherheit bei der 
Beſchuldigung Steigers, das Attentat verübt zu haben, bei 
deren erſten unmittelbaren nach dem Anſchlag gemachten 
Ausſagen nicht vorhanden war und daß die von Lnkomski 
niedergeſchriebenen Protokolle dieſer Ausſagen die Worte 
der Zeugen nicht getreu widerſpiegeln. Es ſtellte ſich ferner 
heraus, daß der Lemberger Staatsanwalt Malina den 
Rapport der Kattowitzer Polizei über die Feſtſtellung des 
deutſchen Polizeigerichts in Beuthen, daß das Attentat von 
dem ukrainiſchen Studenten Olszanski verübt wurde, 
leicht genommen und zu den belangloſen Akten gelegt hat. 
Weiter ergab fih. das der Unterſuchungsrichter Rudka und 
deſſen Gehilfe Piotrowski die Unterſuchung ausge⸗ 
ſprochen tendenziös führte, indem er die Unkennt⸗ 
nis des Verfahrens und das Einſchüchterungsmoment gegen⸗ 
über den Zeugen ausnützte, um ihnen ſeine Mutmaßungen 
hinſichtlich des tatſächlichen Standes der einzelnen Fragmente 
zu ſuggerieren, ſei es des Attentats ſelbſt, ſei es der Um⸗ 
jtände. die den Angeklagten Steiger belaſten könnten. 

Hieraus tritt immer greller die Annahme zutage, daß 
die Unterſuchung durchaus tendenziös geführt wurde, 
daß es ihren Leitern und Inſpiratoren darum nina. aus 
dem Gerichtsſaal eine Arena politiſcher oder Raſſenkämpfe 
zu machen, ganz vergeſſend. daß er doch eigentlich ein 
Tempel der Gerechtigkeit iſt. Deshalb wendet ſich 
im gegenwärtigen Stadium die Aufmerkſamkeit der ganzen 
Offentlichkeit auf dieſen wunderlichen Proze ß. die 
nicht um Steiger, nicht um das Schickſal eines Einzel⸗ 
weſens beſorgt iſt, ſondern vor allem um die gefährdete 
Exiſtenz der Gerechtigkeit, die ein Gemeingut aller und 
einer der größten Schätze des Volkes iſt.“ 


Brieffaften der Redaktion. 


F. 100. 1. Die Kündigung iſt zwar nicht erforderlich, aber 
empfiehlt ſich trotzdem, um etwafge Unklarheiten zu vermeiden. 
2. Nach unſerer Auffaß ung hängt das Vorkaufsrecht mit der Miete 
eng zuſammen und erliſcht mit dem Erlöſchen der letzteren. 3. Auch 
Läden unterliegen dem Mieterſchutzgeſetz. 4. Es hängt davon ab, 
was im Vertrage ſteht. Wenn der Mieter den fraglichen Gegen⸗ 
ſtand ſchon längere Zeit benutzt, ohne daß Sie dafür Entſchädigung 
verlangt haben, dürften Sie mit einer entſprechenden Forderung 
wohl abgewieſen werden. 

H. Nr. 88. Zu zahlen find 240 3I. 

„W. Spar⸗ und Reichsſchuld“. Wir können Auskunft nur er⸗ 
teilen an Abonnenten, die ſich als ſolche ausweiſen. 

. Z. 28. Liquidiert kann nur derjenige unbewegliche Beſitz 
werden, der ſich am 10. Januar 1920 in der Hand eines Reichs⸗ 


deutſchen befand. 
Frl. Th. M Ir Kattowitz. 
S ak. Die Sparkaſſen werten auf nach ihrem Ver⸗ 


t. B., Wilca 
mögensſtand. Der Aufwertungsſatz wird ſchließlich von einem Re⸗ 
gierungskommiſſar feſtgeſetzt. In Deutſchland kann Ihnen niemand 
helfen, wenn der größte Teil des Geldes hier durch die Inflation 
verlorengegangen iſt. 

„ Kr. Inowroclaw. 1. Es handelt fiğ um eine behördliche 
Mitteilung, die wir fo, wie fie uns zugegangen war, d. h. ohne 
nähere Zeitangabe, mitgeteilt haben. 2. Die 2100 Mark waren 
gleich 2592 Zt., davon können 15 Prozent = 388,80 Zt. zurückver⸗ 
langt werden. Die Angabe über die Zinſen iſt richtig. 3. Nicht 
vor dem 1. 1. 27 

Nr. 1000. Der Jagdpächter kann unbeſchränkt ſoweit gehen, 
wie fein Jagdͤbezirk reicht, und eine Yandbeute gehört ihm, auch 
wenn ſie unmittelbar an der Grenze liegt. 

9. G. Aufwertung erfolgt mit 60 Prozent = 342 31. Mehr 
brauchen Sie nicht zu bezahlen. In welcher Währung die Zahlung 
erfolgt, iſt gleichgültig. 

W. C., Sep. Ihre jetzige Frau hatte zu bekommen 3300 Mark 
= 4074 31. Davon können Sie 60 Prozent = 2444,40 BI. bean⸗ 
foruden. Sie haben Dezember 1919 erhalten 5000 Mark = 714 AL. 
Sie hätten, wenn die 5000 Mark (= 714 ZL) eine Abſchlagszahlung 
auf die Erbſchaft darſtellten, noch zu erhalten 2444,40 BI. — 714 AL. 
gleich 1730,40 BI. Waren aber die 5000 Mark = 714 31. nur ein 
Darlehn, fo hätten Sie davon nur zurückzuzahlen 10 Prozent = 
7140 3. Die Rechnung würde ſich dann wie folgt ſtellen: Sie 
hätten von der Erbſchaft zu erhalten 2444,40 3. und zurückzu⸗ 
zahlen hätten Sie 10 Prozent des Darlehns von 5000 Mark 
71,40 31. Es ſtänden Ihnen aljo noch zu 2378 IL. 

Fr. in G. Die 90000 Mark hatten nur einen Wert von 50 Zl, 
davon können Sie nur 10 Prozent zurückfordern = 5 31 

2. Sm. Ko. 60 Prozent = 2666,40 BI. Die Forderung kann 
zu den im Grundbuch verzeichneten Terminen gekündigt werden. 
Die Zinſen wie ſeinerzeit vereinbart. Über etwaige höhere muß 
Verſtändigung erzielt werden. 

9. H. 17. 1. Die Aufwertung von Reſtkaufgeld erfolgt auch 
dann auf etwa 60 Prozent, wenn es ſich nicht um eine Fypothekariſch 

eſicherte Forderung handelt. Die rückſtändigen Zinſen wie vor⸗ 
er, eine evtl. Erhöhung des Zinsfußes muß vereinbart werden. 


fluten. 


—. a 


Etwa hundert Schritte öſtlich der Moſchee erhebt 
ſich wie ein Strohſchober eine niedrige Hütte, deren ſchilf⸗ 
gedecktes Dach mit erhobenem Arm erreichbar iſt. Vor dem 
Eingang ſaß mit „ Beinen ein alter Mann, 
cheinbar im Gebet vertieft. ir gingen auf ihn zu. „Das 
ft der Fakir“ — flüſterte mir mein Freund ins Ohr. 

Der Alte bemerkte uns nicht. Erſt als wir vor ihm 
ſtanden und Muſtapha ihm Hanärak sa'id (Guten Tag) zu⸗ 
rief, erhob er ſein intereſſantes Haupt und erwiderte, ohne 
die geringſte überraſchung zu zeigen, den Gruß. Als ob er 
uns erwartet hätte, lud er uns mit einer Handbewegung 
ein, ins Häuschen zu 
raum, der eine Art Küche zu ſein ſchien, gelangten wir in 
eine helle Stube. Sie maß etwa vier Meter im Quadrat. 
Rechts und links war je ein mit weißem Papier beklebtes 
Fenſter. Den Boden bedeckte ein großer Teppich. Außer 
einigen Sitzkiſſen befand ſich ſonſt nichts in der weiß ge- 
tünchten Stube, auch die Wände waren kahl. Der Fakir 
ſtand in der Mitte des Teppichs, Front gegen den Eingang. 

„Itsaddal ükrud!“ (Nehmen Sie Platz!) Wir gehorchten 
und ſetzten uns beiderſeits der Tür. „Was immer auch 
Sie ſehen, rühren Sie fih nicht eher von Ihren Plätzen, 
bis ich Sie hierzu auffordere!“ — Er ließ den Roſenkranz 
durch ſeine Finger gleiten und murmelte Gebete. Ich be⸗ 
trachtete ihn aufmerkſam, um mir über jede eventuelle 
Täuſchung Rechenſchaft geben zu können. Trotzdem wurde 
ich gewahr, daß der Alte nicht mehr an der urſprünglichen 
Stelle, ſondern ein beträchtliches Stück hinter der Mitte 
des Teppichs ſtand, obwohl ich nicht die geringſte Bewegung 
an ihm Eonftatieren konnte. Er ſtand ſtarr und bewegungs⸗ 
los. Dennoch entglitt er meiner Beobachtung, denn einige 
Momente ſpäter befand er ſich bereits knapp au der uns 


treten. Durch einen fenſterloſen Vor⸗ 


2. Aufwertung 15 Prozent = 312,45 3L Im Juli 1919 waren i 
200 8,15 Bros Im J die 


Mark = 5 ; 
€. O. 13. 7500. Sie Haben zu zahlen 15 Prozent = 56250 8 


Die Zinſen find bis 1. 7. 24 zum Kapital zu ſchlagen. Der Gläus ö 


biger kann von dieſem Zeitpunkt höhere Zinſen verlangen, muß 
ſich aber mit Ihnen verſtändigen. 
Zahlungsaufſchubs bis 1. 1. 27. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Warſchauer Börje vom 20. November. (Eig. Drahtb.) Geſtern 
abend ſtieg der Dollar infolge der unſicheren politiſchen Lage auf 
7,05. Damit hat er auch den Höchſtkurs erreicht, denn Freitag 
vormittag wurde er außerhalb der Börſe mit 6,90 gehandelt, 
während er auf der offiziellen Börje mit 6,80 bis 6,85 notiert 
wurde. Der Abgabekurs der Privatbanken lag auf 6,85. Mittags 
wurde der Dollar mit 6,75, das engliſche Pfund mit 33, der Silber⸗ 
dollar mit 5,50 notiert. Der Goldrubel wurde zu 3.52, der Silber⸗ 
rubel zu 2,57 verkauft. Für Deviſe Berlin wurden 1,65 gezahlt, 
für 100 holländiſche Gulden 2,75, für 100 tſchechiſche Kronen 20,25, 
für 100 Schweizer Franken 131,25, für 100 Schilling 96,35. Auf 
den ausländiſchen Börjen wurde der Dollar anfangs mit 6,87 IL. 
gehandelt, ſpäter mit 6,80 BI. bezahlt. Heute abend findet eine 
Sitzung des Börſenrates und des Bankvereins ſtatt. 
Es ſoll ein Appell an die Banken verfaßt werden, worin 
sum Schutze des Zloty aufgefordert werden foll. 


ow. Auf dem litauiſchen Geldmarkt herrſcht noch immer äußerſte 
Geldknappheit und Kreditnot. Der Wechſeldiskont wird immer 
noch weiter eingeſchränkt; die meiſten Banken gewähren neue Kre⸗ 
dite überhaupt nicht mehr. In der Provinz, die von ſeher noch 
ſtärker als die Haäuptſtadt unter Geld⸗ und Kreditmangel gelitten 
5 ein ſtarkes Anſchwellen der Wechſelproteſte zu be⸗ 
merken. 


ow. Im polniſchen Eiſenhandel haben ſich die Hoffnungen auf 
eine Belebung des Marktes infolge des günſtigen Ernteausfalls 
bisher nicht erfüllt. Soweit ſich überſehen läßt, ſind die Umſätze 
in den letzten beiden Monaten noch weiter zurückgegangen. Die 
Landwirtſchaft erklärt ſich wegen der niedrigen Getreidepreiſe nicht 
nur außerſtande, neue Einkäufe zu machen, ſondern auch nur den 
alten Verpflichtungen nachzukommen. In der Tat häufen ſich die 
Fälle von Wechſelproteſten aus den Kreifen der Landwirtſchaft, und 
noch öfter werden Wechſelprolongationen nachgeſucht. Unter dieſen 
Umſtänden liegt auch der Handel mit landwirtſchaftlichen Maſchinen 
und Geräten ſehr danieder. 


ow. Vom litauiſchen Eiermarkt. Der litauiſche Eier export 
hat in dieſem Jahre keinen bedeutenden Umfang angenommen. Er 
hat ſogar infolge der ungünſtigen Konjunktur auf dem internatio⸗ 
nalen Eiermarkte eine rückläufige Bewegung gegenüber dem Vor⸗ 
jahre aufzuweiſen. Einer authentiſchen Statiſtik zufolge exportierte 
Litauen in den erſten ſieben Monaten 1925 insgeſamt 27,2 Mil⸗ 
lionen Eier (gegenüber 49,4 Millionen im gleichen Zeitraum 1924). 
Die Preiſe auf dem litauiſchen Eiermarkt wieſen in der letzten 
Zeit eine leicht weichende Tendenz auf. Im Großhandel wurden 
280 bis 319 Lit für eine Kiſte gezahlt. Im Kleinhandel koſtet das 
Stück 0,25 bis 0,30 Cent. 


RETTET EURE HAAREI 


Für 6 zi versenden wir per Postnachnahme franko bei freier 
Verpackung 1 Flakon Haarwas-er, welches augenblicklich die 
Schuppen beseitigt, etwa abgestorbene Haarwurzeln anregt und 
den Haarausfall verhindert, gleichzeitig einen üppigen Haarwuchs 
bewirkend. Wir legen der Sendung eine Tube französischer 
Original-Hanterem zur Erhaltung eines zarten Teints bei, 

Für 10 z? erhält man außer den obigen Artikeln noch: 
1 Flakon dreif, Eau de Cologne, Parfüms, Rasierseife, sowie eine 
Schachtel wohlriechende Toiletten-Puder. 

Bemerkurg: Bei Bestellungen bitten wir anzugeben, ob das 
Haar der betr. Person fett oder troken ist, 

Gefi. Bestellungen sind zu richten an: 
Perfumerja „Kosmos“, Lodz, ul. Piotrkowska 60. 
P. S. Wir empfehlen verschiedenartige kosmetische und Parfü- 
merie-Artikel der hervorragendsten Inlands- und Auslands- 
firmen zu niedrigen Preisen. Sämtliche Aufträge werden 
pünktlichst und genau ausgeführt. Der Versand geschieht 
per Nachnahme. (Ein Versuch überzeugt), 


Die Firma besteht seit 20 Jahren. 13261 


Der feine Geschmack 


neben den geſundheitlichen Vorzügen machen den coffein« 
freien Kaffee Hag, der ein Bohnenkaffee beiter Qualität iit, 
lo beliebt. Durch die intenſive Reinigung beim Coffeinentzug 
werden Geſchmackund Aroma auf's Pace veredelt, Das 
erklärt feine Beliebtheit bei allen Fe nſchmeckern. 13170 
Aber Kaffee Hag muß es fein! 


Er 


Deutſche Automobil⸗Ausſtellung Berlin 1925. Die Deutſche 
Automobil⸗Ausſtellung in Berlin, die am 26. November d. J., vor⸗ 
mittags 11 Uhr, durch den Reichspräſidenten von Hindenburg er⸗ 
öffnet werden wird kann als die größte aller Automobil⸗Aus⸗ 
ſtellungen, die in Europa ſtattgefunden haben, bezeichnet werden, 
ſind doch rund 25000 Quadratmeter Ausſtellungsfläche nötig nes 
weſen, um alle Ausſteller unterzubringen. Nicht nur Automobile, 
ſondern auch Nutzwagen der verſchiedenſten Art, Motorräder und 
Zubehörgegenſtände, ſowie Werkzeugmaſchinen und Werkzeuge 
ſollen gleichzeitig ausgeſtellt werden. — Man erwartet allgemein, 
daß die deutſche Automobil⸗Induſtrie in dieſem Jahre zeigen wird, 
daß ſie trotz aller Schwierigkeiten den Vorſprung anderer Länder 
aufgeholt hat und zu bedeutend niedrigeren Preiſen verkaufen 
wird, wie im Vorjahre. Die Ausſtellung dauert bis 6. Dezember 
einſchließlich (13326 
— — — — — — — — — 
Großes Adreßbuch von Polen. Der Erſcheinungstermin des 
großen Adreßbuchs von Polen, welches im Verlage der Firma 
„Towarzyſtwo Reklamy Miedzynarodowej“ in Warſchau zur Aus⸗ 
abe kommen wird, mußte infolge von Schwierigkeiten in der 
ewinnung eines durchaus ſicheren Adreſſenmaterials aus den 
an Bojewodfhaften verlegt werden. — Die redaktionellen 
Arbeiten, ſowie der Druck des Buches ſind jedoch in vollem Gange, 
und ſchon anfangs des nächſten Jahres wird dieſes Werk, welches 
alle Gebiete des Handels und der Induſtrie Polens umfaßt, er⸗ 
ſcheinen. (13319 


gegenüber befindlichen Wand. Ich rieb mir die Augen und 
überzeugte mich, daß ich ganz wach ſei. Und ſah plötzlich, 
wie ihn die Wand in ſich aufnahm — förmlich aufſaugte, 
und nach einer weiteren Sekunde war er ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. 

„Bo ift der Alte?“ rief ich verblüfft meinen Freund au. 
— „Ich ſehe ihn auch nicht mehr!“ antwortete er mir. Mein 
Blick ſuchte durch den leeren Raum, bis er auf die Stelle 


fiel, wo der Fakir anfangs geſtanden. Da — ein neues 


Blendwerk: Aus der Mitte des Teppichs erhob ſich ein 
käuendes Dromedar, ſo hoch, daß es bis zur Decke reichte. 
Es kam auf mich zu und ließ ſich vor meinen Füßen nieder. 
Ich berührte es und konnte mich überzeugen, daß ein wirk⸗ 
liches Kamel vor mir lag. Nach einer Weile erhob ſich das 
Tier und trottete gegen die weiße Wand, wo es an der 
gleichen Stelle verſchwand wie der Falter, Aziz Bei 
räufperte fid. Als ich zu ihm hinüberſah, deutete er gegen 
die Mitte des Teppichs. } 

Da ſtand der Alte als ob er fih gar nie von der Stelle 
gerührt hätte. í 
ſagte, „Itsaddal!” (Bittel), uns andeutend, daß wir uns 
erheben dürften. Ohne ein Wort über das Geſchehene zu 
verlieren, begleitete er uns hinaus, ſprach einige verbind⸗ 
liche Worte und ſetzte ſich wieder vor ſeine Hütte. 

Wir fuhren ſchweigend in die Stadt. Erſt als wir 
auf der Terraſſe von Shepheards⸗Hotel ſaßen, fragte mi 
Muſtapha Aziz Bei: „Nun, ſind Sie bekehrt?“ — 
bin Ihnen jedenfalls dankbar“ 
Sie mir Gelegenheit boten, 
vom Hörenſagen kannte.“ 


—ů— 


— antwortete ich ihm, „daß 
zu ſehen, was ich bisher nur 


Sie haben das Recht des 


Er ſah uns ernſt⸗ruhig in die Augen und 


I 


w 


Fr 


* 


Ta 


TAEA S u TEOS 


„andre 


Morg., davon 2 
3 More. eritil. Wieſen. 


größtenteils unt. Torf. 
eb. maſſiv leb. u. tot. 
nventar reichl., an 
hauſſ., 6 Kin v. Stadt, 
anderer Unternehmun- 


verk. Angeb. u. Bun 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


Giant 
Orundſtück 
ohnhaus m. Garten 

Speicher, Pferdeſtall, 


Morg. Land, zu ver⸗ 
182310 


kaufen durch 

Reviiion T. z o. p., 

Torun, 13231 
Wars; e 10/12, 
Gemeinſchaft 


deutſcher Optanten 
vermittelt 198-2 
Kauf. Tauſch u. Pach⸗ 
ung v. Grundſtücken. 
Auskunftsſtelle: 
Frankfurt (Oder), 
Bahnhoiftr. 29, II. 


Rückporto beilegen. beilegen. 


Ein kleines Haus Saus 


zu kaufen geſ. Off. 1 
N 9300 a. d. Git. d. b. Gt. L. 3. 


SELL ſchäftshaus 
und Fabrik 
verkaufe weg. 5 
etzung. Off. u. K. 9294 
and, RING d. Ztg. 


Häuſer 


bei 3500-10000 z! Anzhl. 
zu verkaufen. Näheres 
Grundtke. 93 
Bydg., Pomorska 43, II 
Suche raſſereinen 
“Konni 


Heng 


gegen Kaſſe. 


Kunkel, 


Suchorgezel p: Wiechort Wiecbork f 


duchtbulle 


1 Jahr alt, ca. 7 Ztr. 
ſchwer, verkauft 13311 
artel, Vranköwka 
(Jamrauß), 

e Mniszek, p.Chelmno. 


| bene oiie 


pezlauft, Claus. Dölst, 


Drzycim, Pom. 13253 


Pianino 

55 put erh., a. liebſt. Kane 
BR kaufen geiucht. Off. 
Preisang. u 9 5 9269 


an die Geſchſt. d. Zig. 


1 Mano, Bean |R 


Aivertaufen, Off. unt. 


% 9286 a. d. G. d. 3. 


Achtung! a i 


| 1 dampipreihmaicsine bee, 


in elegant., mod. 


| Maha. Salim. 


au as aufen, 


Wilezak, Wyſoka 3. i 


Chaiteionmies 


heu, gut gearbeitet, für 


2 zu verkaufen. 
Formista 178, Halte» 
ſte lle d. Straßenb. tb. 9275 


Herten = Pelz 
cht Biſam, mittl. Or. 2 
Sohn verfaufen. 
Andler verbeten, Zu 
erir, in der Git. d. Z. 
9R7 

Ju verkaufen: 
Herrengarderobe u. 

X Schneidertiſche 


Qagiellonska 13. 1 Tr. I. 

Silber. „802 
old Brillanten 
yh 8, Grawunder. 
~ Bahnbofitr, 20. 


Roststab- und 
laschinen- 13249 


kauft ständig 
4 zu Tagespreisen 
i _Eisen-Gießerei 
k. EBERHARDT, 
i Sp. 20.0. Bydjoszor 


abzu 
ugeben. 9308 
u iatowa 7a, 1 Tr., x. 


Leſchenwag en 


i à SIEHE und 
be. delle 
8 erkauft cholla, 


erke p. Emierie. 
nderwagen 


16 erh. a 
BA weiß. Kiſchenſy. 
m t m. Matr. zu verk. 
Day Rynek 8 J. l. 
9209 
ont, 181, eij, Stuben- 
en zu verk. Bomorsta 
„24. Hof, Schloſſerei. B 


yes, 


3⸗ſtöckig. Speicher, 


Offerten ği 
mit äußerſter Breis- $ 
orderung erbeten. 13133 


€ Deionom Jan Henner, 


Gaſtwirtſchaften 


d 1foft neue Notordreſchmaſchne 


[Wort u, Schrift voll» 
ſtändig mächtig. Ber 
dinqung eig. Betten u. 
[Wäſche. Ohne gegenſ. 


1 Motorlolomobile Seren it f 


NR e ebene bill. ; 


10—12 Str. Stundenl., 
in beſtem Zuſtande zu 
3 


VIIIa 


10 Zimmer — Zubehör, Bad, elektrisch É 
4 Licht, 1 Morgen Garten, sofort beziehbar 
ca. 23 000.— R. M. 


5 Aer, Steinaw Oder. r. a 


gen halber preisw. zu 


ie nach Anzahlung. 


Gelten günſtige tn! 
für Optanten. 


e Kaufhaus, Freiſt. Sachſen, 
ca. 12000 Einw., m. großer Wohnung, 

mit oder ohne Lager 598 
[Nur Selbſtkäufer mit Rmk. 20.000 — 
25.000 erhalten ausführlichen Beſcheid. 
Offerten unt. L. F. 7658 an Rudolf 
e eee erbeten. 13337 


uche fü AT 


beiter Geſchäftslage d 2 


= Grundſtück 


in Schneidemühl, mit ſehr viel 8 groß 
Remiſen, Kellern, Boden N 
Pferdeſtälle, Hof u. Ausſpannung, in welch. ſeit 


vielen Jahr. ein gutgehend. Kolonial⸗ 
Warengeſchäft u. Reſtauran 


aber ſich zu jedem Geſchäft, insbeſ. Drogen⸗ 
Großhandel eignet, will ich jofort bei An- 
zahlung von 25000 Mark verkaufen. 
komfortable 6⸗ Zimmerwohnung mit 2 Bal- 
tons wird ebenfalls frei. 


Emil Conradt, 


wird, 


enfabrifen, Schneidemühl, 
Mühlenſtraße 3. 


Tauſche 
meine bei Oppeln gelegene, modern 
eingerichtete Ziegelei mit 9 Millionen 
jährl. Leiſtungsfähigteit gegen Zie⸗ 
geleien, Mühlen oder Landgüter in 
Poſen oder Pommerellen. 12756 


Tarnowskie⸗Göry Lubl. 26. 


Landwirtſchaften 


von 13—170 Morgen bei 8—30 000 M. Anz., 


Haus: u. Geſchäftsgrund⸗ 


cke bei 48000 M. Anz. 


13292 
bei 12—20000 M. Anz. 


t 15 
a DAN Brummund, güftein mie, 


Preiswert. vertäuflid: 


60 Zoll Trommelbr., 8 Schlagleiiten, W 
què erhalten und durchrepariert, mit 
ſämtl. leinen Riemen 


ä hne, mit kompl. Reinigung und 


nder 


gut erhalten. 12930 


Gebr. Ramme, Bydgoszez 


Sw. Trojey 14 b. 


20090090 099090900961 erz 


Rohhäute — Felle; $ 


* Iltis, Fuchs, Otter. 
: Hafen, Kanin, Roßhaare :: 
kauft 
Fell⸗ Handlung P. Voigt 
Bndgoszez, Bernardunska 10. 
Telefon 441. 10442 Telefon 1549. 


90990009 999,09000000 00000094 


Kaufe ſtets 
preis gebr. M bel aller 
Art u. 

Otole, Jasna Nr. 9. 


Jalubowski. 


Fre] 


„Höchſt⸗ 


Nähmaichinen 


Sauerkraut 


100 kg 7.— zł 
Vorjähriges 


Sauerkraut 

von tadell. Geſchmack 

100 kg 3.— zł in Leih⸗ 
fäſſern, 


| Friſches Kraut 


100 kg 2.— zł frei Wag⸗ 
gon Kotowiecko hat 
abzugeben 


Domin, Kotowiecko, 


10098 POW, Pleszew., 


Biltoria » Erbien 
blauen Mohn 


balg 


zu kaufen geſucht. 

Zu erfragen in 
der Geſchäfts⸗ 

ſtelle dieſer Ztg. 


9206 


{Steinferotmühle Ber! „Grütze 


hei ar 


1 Notorpreihlaft 


rößeren u. 


EE Zentn. ! Mengen. Be: 


ene 


a, d. Gſchſt. d. 3. erb. 


mit Reinigung. 


Taſe.⸗Obſt 


mgen, 2 an Nalazek, 
Chrobrego 13, 


betrieben 


Große 


13115 


& reflektieren 
Amehrjähr. Praxis hin⸗ 


I 


muſtexte Off. a re 
Suche 3—500 Zentner 


19244 I: Probe u. Preis⸗ 


Wir kaufen 
gegen Kaſſe 


zu richten an 


Bydgoszcz. 
Tel. 100. 


Ausgekämmtes 


Frauenhaar 


ſauft T. Bytomski, 
ogs ul. Drvorcowalda. 


Flaschen 


aller 1 He; 2 
bruch 
Fe. Topoliasff, 
Chwytowo 14, 
früher Brunnenſtr. 


unverheiratet, polniſch 
iprechend, erfahren im 
Rübenbau, für meine 
intenſive Wirtſchaft z. 
1, Jan. Meldung. nebſt 
Zeugnisabſchrift. und 
Gehaltsanſprüch. erbet. 
K. v. Wegner, 

Oſtaszewo 13187 

pow. Toruń, 


Suche z. ſofort, reſp. 


1. Januar 26, einen 


‚Für Optanten. eng. Women 


für 1500 Morg. Bren ; 
nereigut. 
ſich nur nüchterne u. 
fleißige Herren melden, z 
welche auf Dauerſtell. 
und eine] 


Es wollen 


ter ſich haben. Spät. 


N geitattet.|# 
1320 


Gefl. 


Geſucht sum 1. 12. 25 


jung., evangel. 


irtſchafts⸗ 
Beamter 


mit höh. Schulbildung 
für 1600 Mrg. gr. Gut 
als alleiniger Beamter 
unterm Chef, polniſche ! 
Sprache Bedingung. 
Lebenslauf, Zeugn. u. 


Gehaltsforderung zur 


Weitergabe an _ 1194 


5 Geihäftefü laret, Otto, 


Chodzie 


Von ſof. gef. gebildeter 


Wirtſchafts⸗ 
Eleve 


beider Landesſpr. in 


Vergütig. Gefl. Off. erb. 
1.9. 13117. d.018.0.2. 


Zuverl,, militärfreier 


Müller 


kann z. 12. 25 eintreten. 
irth, 13222 
Minn Warowy Barcin. 
Geſucht per 1. 4. = 
verheirateter 


Mid g 


der auch aseıimamer- 
arbeiten ausführen 


$ [iann und mit Motoren 


ee verſteht. 

Scharwerker erwünſcht, 
doch nicht Bedingung. 
Dom. Yrzuchowo, 

pow. Tuchola. 

Willipinski 

Gefücht wird zum 

1. Dez. 25 eine deutſche 


Lehrerin 


für 3 Kinder aufs gi 


Land. Angabe der 
Gebalisaniorädhe bitte 
unter F. 13201 an die 
Oft. d. Zig. zu richten. 


Geſucht zum 1. 1. 26 


Erzieherin 


für ein Mädchen von 
11. zwei Knaben von 
9 und 7 Jahren. 13220 
Oehlrich, Mala Turia, 
poczta Plosnica, pow, 
Soldau. 


Ein ülteres beufſches 


Kinder fräulein 


mit guten Zeugn. u. 

beſcheid. Anſprüchen v. 

ſohald nach Bydgoszcz 
ei. Off. u. W. 13312 an 
ie Gift, der Dt. R 


kocht, in Dauerſtellung 


Suche zu fof. ſpät. Suche zum 1. 1. 2, 


1. Jan. 26) zuverläſſ., einfaches, ev., junges | 


Küiberpenerin Mädchen 


oder Schweiter. Ber) Landhaushalt 
werb. m. Gehaltsford, auch ein ev., ehrl. fleiß. 
Zeuan., kurz. Lebensl. Mädchen f. alle 
arb. Frau J. 
Krzekatowo, b. 


Frau von Wflug. 
browa, pow. Mogilno. 


Bartoszewice, 
p. Pfuznica (Pomorze) 


Eine ältere, evang. wird ein auverläffiges, 
5 
Dame Mi de = 


für frauenloſen beſſer. Mädchen 


Haushalt als Wirt- 


ſchafterin geſucht. Off. von AN geſucht. Off.] 


unter R, 9246 Ri die mit Gehaltsanſprüchen 
Geſchäftsſtelle d 


Suche von gleich oder 
ſpäter ältere, evangl., 
ſelbſttätige 13259 


Wirtin 


Suche z. 15. Dez. evgl. 


mit uen Rennen 
erfahren in Küche, Ein⸗ im Nähen, Wäſche⸗ 
wecken, wasch und behandlg. u. Zimmer⸗ 
Federviehzucht. Zeugn. ee Angebote m, 
und Gehaltsforderung Ani ild, Zeugn. u. Geh.» 
zu richten an n en zn. 13265 

a er ad Rittergut e 
ulow pow. Wyrzyskt (Chars 
rate bei| lottenburg, Kr. Wirſitz. 
1| Boffitaedt, Ar. Deutſch Suche für fofort eine 


rone. Kö chin 


Aelt. Wirtſchafter fn 
oder alleinit. Witwe, 
(Dauerſtellung). 
Off. mit Geh.⸗Anſpr. an 


die ehrlich iſt und gut 
Gaſthaus Nobatowo, 
poczta Gorzuchowo, 
pow. Chelmno. 13338 


für frauenloſen Haus⸗ 
halt geſ. Angeb. unter 
K. 9234 a. d. Git. d. Ztg. 


Jod. 1.1 
gute Zeugn. u 


err 


poln. Staatsb. deutſcher Nationalität, Mitte 
der 40er, volle Arbeitskraft, repräſentabel, mit 
liebensw. Umgangsf., dabei energiſch u. ziel⸗ 
bew., großz. Betriebs⸗ u. Werbeorganiſator, 
mit reſchen Erf. in all. Bez des Geſchäftsl. 
viel gereiſt, mit den hieſigen Verhältniſſen auf 
das beſte vertraut, ſucht gelegentlich ſelbſtänd., 
verantwortl. Vertrauensp., Filiale oder Reife: |? 
poſten für gr. Untern. der Maſchinen⸗ oder 
Werk euabr., van Artikel oder dergleichen zu 
übernehmen. 19 75 e Angebote 
unter E. 13094 an die Eſchſt. d. Ztg. erbeten. 


Holzfachmann, 


22 Jahre in ungek. Stellung auf größ. 
Sägewerktätig, im Innen⸗ u. Außendienſt 
aufs beſte vertraut, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, ſucht 12 per ſofort od. ſpäter 
zu verändern. Offerten erbeten unter 
Sägewerk Hutapaledzka, 


ret a pi zinda 13151 


Rag erverwalter 


Mitte 40, gern auch der poln. Sprache 
in Wort u. Schrift mächtig, ſucht entſprechende 
Tüfigteit in groß. Holz⸗ reſp. Mühlenbetrieb zum 

Dezemb. od. ſpäter. Gute Zeugn. u. Referenz. 
Geil, Offert. unt. H. 13226 an die Geſchſt. d. Ztg. 


Suche vom 1. 1. 26 


Landwirtsſohn, 23 J. 
Stellung als 5 


alt, ſucht v. 00 od. ſpät. 


iter Stellung nis land: 
an SEO ii, Brom 


tath., led., mit 10-jähr.|Gefl. Offerten erbittet 
Praxis, Gymnaſialbil⸗ A. Semrau, Stobno, 
dung, u. ſpreche aut vol» | pow. Tucholapom. 13254 
niſch. Gute Zeugn. vor⸗ 

hand. Bitte gefl. Offert. Suche zum 1. Jan. 28 
unter 3. 13186 an die für meinen 


1 A Hennien 


Gebildeter Beamter 
den ich empfehlen tann 


landwſchftl. 

27 J. alt, evgl., beider 

Landesiprad). mächtig, Stellung als alleinig. 
auf kleinem Gut oder 
auf größerem Gut als 


poln. Staatsbürg., mit 
allen ins Fach ſchlag. 

2. Beamter. Anfragen 
erbeten an Ehlert, 


Arbeiten vertraut, ſucht 

Sutz Line 3 einem 
ee eugmiſſe mern b. Drzyeim, pow. 
, Barbana ern 
Suche ab 1. 1. 1926 


an die Geſchſt. d, Ztg. 
ertrauenspoſten 


Gebildeter auf einem Gute oder 


A I f 


der deutſchen u. poln. 
Sprache mächtig. firm 
35 Jahre alt, unverh. 
mit langjähr. Praxis, 


in Buchführung, Lohn: 
berechnung, Steuer- u. 
Gutsvorſtandſach. Bis 
jetzt als Inſpektor, 

beſten Zeugniſſ. u. Res Rechnungsführer und 

re ſucht ab 1 

26 Stellung. Off. Ei 

T. dar Gr „ Gſt. d. bit. d. Zt. 


Beamter a. Genoſſenſ 
Su Geluht Eoi 


tätig gew. Off. unt. H. 
2, Benmienfteile 


9228 a. d. Geſch. d. Z. erb. 

Junger Landwirt, 

Sohn ein. Sandwitts,| (f 

in Buchführung, Guts- Militärzeit beendet 
vorſtandsgeſchäft. firm. 
vtl. and. Bolten ab 

\ofort od. ſpäter. 13185 


ſucht v. gleich od. ſpät. 
Paul Dallmann, 


Stellung 
als 2. Beamter 


Gefl. Offert. unter A. 
9274 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


ger Förſter 


ahre alt, beider 
= esſprach. in Wort 
und Schrift mächtig, 
ſucht von ſofort oder 
ſpäter Dauerſtellung. 
„Mit allen ins Forſtfa 
einſchlägigen Arbeiten 
ſowie e e 
gung aufs beſte ver⸗ 
traut. Beite Zeugniſſe 
u. Empfehlung. ſtehen 
zur Seite. Suchender 
mühle od, as Kaſſierer übernimmt auch ſchrift · 
in einer Apotheke wäre liche 3 MN 
auch an enebm, Gefl. gere, u. 


tnowo, poczta Bo⸗ 
guszewo, p. Grudziądz, 
Intelligenter 


Junger Mann, 


19 Jahre alt, evangel., 
ſucht per bald od. ipäter|2 
Stellung als landwirt- 
— 15 eamter od. im 
größeren Ladengeſchäft 
oder anderen Er 
Bolten. Bin auch b 

fähigt z. Borbereitung 
v. Schülern in deuticher 
u. polniſch. Sprache, gut 
vertr. m. Harmonium⸗ 
u, Orgelſpiel. Stellung 
als Aüfſeher i. e. Säge⸗ 


328 
Off. unt. P. 13110 an dieſan die Geschäſtsſtelle 
Geichäfts d. Zig. erb. dieſer Zeitung erbeten. 


f. meinen 
ſo wie] 


letz, K 
ie, ig 
Dg i 


Für Moltereijaushalt |M 


. Ztg. unt. M. 13260 an die 
Gſt. dieſ. Ztg. erbeten. 


tubenmädcen ~ 


sowie 


Bechstein, Blüthner, Feurich u. a, Weltmarken 
armoniums „Mannborg“ u. „Hofberg“ 
' Phonola - Kunstspielpianos 


Instrumente aus eigener Fabrik 
empfiehlt in großer Auswahl 


B. Sommerfeld, 


Pianofortefabrik u. Großhandlung, 


Filialen: 


12353 


25 J. alt, verh., mit all. 
— Fach ichlag. Arb. 
beſtens vertraut, der 
dtich. u. poln. Sprache 
in Wort und Schrift 
mächtig, ſucht Dauer⸗ 
ſtellung vom 1. 1. 1926, 
Angeb. zu richten unt. 
L. 13118 a. d. Gſchſt. d. Z. 


Maſchinen⸗ 
Ingenieur 


g. Elektriker für Hoch⸗ 
und Niederſpannung, 
Dampf- u. Waſſerkraft⸗ 
fachmann, g. Wärme⸗ 
techniker un Zeichner, 
Holz⸗ und Sägewerks⸗ 
1 um: ab ſofort 
26, geſtützt auf 
efer. 
leit. Stelle. Siert. u. 
K.13236a.d.Geihit.d 3. 
Jung, p eE iere 
trer 
ſucht abi; 1. 26 Stella. 
Uebernimmt auch and. 
Betäticungen u. zwar 
als Kaſſierer, Lager⸗ 
verwalt. uſw. Bin auch 
beider Landesſprachen 
mächtig. Angebote p: 
9226 an die Git. d 
eitung Zeitung zu richten richten. 


Bilani. Kraft 


ſucht Nebe A ag, 


täglich von 3 Uhr a 
Gefl. Offert. erb. unter 
HIB, 9305 a. d. Git. d. 3. 


Ehemaliger junger 


Sienerielielüt 


ſucht Stellung 


in einer größer. Firma 
als Lageriſt, Geſchäfts⸗ 


führer od. Buchhalter, 


; = liebſten in einer 


Viehbrche. Beherrſcht 
polniſche und deutſche 
Sprache in Wort und 
Schrift, mit höherer 
Schulbildung. Offert. 
unter B. 13312 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Jung., gewandter 
Gehilfe 

in Rolonialw.» oder 
Eiſenbranche, der läng. 

eit im größ. Geſchäft 
n Danzig tätig war, 
perfekt im Dekorieren 
mit Lackſchrift mächtig. 
indt Stellung. Off. u. 
O. 13274 a. d. Gſt. d. Zt. 
Verheirateter tücht. 


Stellmacher 


ſucht ſofort od. ſpäter 
mit eigenem Hand» 
werkzeug Stellg., auch 
auf einem Gute. Off. 
u. E. 13200 a. d. Gſt. d. Z. 


Junger 


Schloſergeſele 


mit la Zeugn., Spe⸗ 
zialiſt R ertigung 
von Schnitten und 

a e e für 

aſſengrtike! met! per 
bald paſſ. Stell ; 
S 13149a. d. Bi d. Ita. 


Char ienr, Schlosser 


t ſämtl. Autos und 
Maſchinen vertraut, J. 
% fof. od. Ip. cun, Off. 
38 a. d. G. d. 3 


„ e 
p Stellung. Off. a 

A. Kroll, Tori: Motte, 

Chrobrego 22. 12822 


= Gärtner 
in mittl. Jahren, m. kl. 
Familie, in all. Zweigen 
der Gärtnerei erfahren, 
ſucht von gleich oder 

1. Jan. 1925 Stellung. 
Gute Zeugniſſe eo en 
zu Dieniten. Gefl. Off. 
he W. 12474 an die 
Geſchſt. d. Ztg. erbeten. 


Junger, tüchtiger 


Madergeſelle 


ſucht zum bald. Antritt 
Stellung. Gefl. Ungb. 
an Otto Schönberg. 
er Adreſſe Dr. Ewert, 
olajewo. 13278 


Ein junger 


Münergelelle, ab. 


in Motor» u. Waſſer⸗ 
Hauer ſ. v. In eine 


auer ſtellung. 


11Gefl. Off. peni unt. N. 


10994 a, d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle diejer Zeitung, 4 


Förster 


U. M. 9238 g. d. G. d. Z. evgl., 21 J. alt, 
ch. Köantfene und 


Gegr. 1905. 


alleinſtehend, mit gut. 
eugniſſen, ſucht ab 1. 


pi 1925 oder ine, 


Offert. 

Stellung. unter 

D. 9284 an d. G. d. 3. 

Erſtklaſſiger, älterer, 
unverheirateter 


Gärtner 


ſucht vom 1. Januar 
1926 Dauerſtellung. — 
Offerten u. S. E an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Junger 


Moll kee 


zur Zeit Leiter einer 
Molkerei, in Butter u. 
Käſerei, Milchunter⸗ 
ſuchung und Schrot⸗ 
mühle vertraut, ſowie 
a. Schweinemaſt, ſucht 
dauernde Stellung. 
Antritt nach Belieben. 
Offert. unt. G. 13203 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg 
Suche ab 1. od. 15.12 
Stellung als ledig., im 
Beruf beta! bekannter 


Schweizer | 
UÜebernehme bis 15 
Kühe u. dazu gehörig. 
ae auf Dauer⸗ 
155 lung, wo evtl, ſpät. 
Heirat mögl. wird viel]! 
Wert gelent, Off. a 


N. 9185 a, d. Git. d. 3. 


Puch halterin 


erſte Kraft, bilanzſicher, 
in Korreſpondenz uw. 
firm, ſelbſtändig arbeit. 
ſucht zum 1. 1. 26, evtl. 
früher e Beſte 
Zeugn. vorh. Off. erb. 
u. C. 9216 a. d. Git. d. 3 


eübte . 
ter in ſucht Beſchäf⸗ 
tigung in u. außer dem 
Hauſe. Zu 1 gen in 
d. Geſchſt. d. Ztg. s04 
rfahrene Kindergärt: 
nerin (Danzigerin) 
ſucht zum 1. 12. od. 15. 12. 


Stellung. Off. u. L. 9295 


an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
cit., beſſeres Fräu⸗ 
lein, eval., in allen 
Zweig. des Haushalts 
erfahren, das gut kocht, 
ſucht Stellung als 


Wilbſchaſterin Is: 


Offert, unt. J. 9293 an 
d. Geſchſt. d. Ztg. erbet, 


- Birtihafterin 


serie: ‚mit lgj. Zeugn., 
eid. Landesipr. Naber 
erf. i. Koch., Back. Feder: 
viehz. . Stellg., od. auch 
3, Erzieh. d. Kinder. Off. 
u. t, 9242 a. D. Git. d.3. 
Für ig. gebildetes 
Mädchen (Landwirts⸗ 
tochter), aus guter 
Fam., durchaus ehri. 
u, zuverl., erit 1 Jahr i. 
Stellung "aewei,, wird 


Stelle z. Unterſtütz. 
der Hausfrau 


bei Fam.⸗Anſchl. (wo 
Küchenmädch. genen 
wird, geſucht. 
Offert. unter f. 13117 
an die Geſchſt. d. Ztg. 
ee 
mit 
Nähten tn 1 
1. 12, od. 1. 1. 26 auf 
nein Gut die Wirtſchaft x 
z. erlern. Fam.⸗Anſchl. 
und Taſchengeld erw. 
Offerten u. N. 9186 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Perfettes Stuben: 
mädchen ſucht Stellg. 
von fofort od. 1. Dez. 


Off, erbet, u. VB. 9206 


an die Geſchſt. d. Ztg. 


Kuchen ⸗ Mädchen 


groß u. kräft., ſucht für 
ſpfort Gtellg., am liebs 


ten auf großem Gute. 
Gefl. Angeb. mit Ang. 
des Lohnes an 
Br. Zurawski, 
Bydgoszez — Bielawti 
ul. Pulawskiego 82a 


Jung. 


vom Lande, 
nähen kann, ſucht paff. 


Stellung, wo ſie ſich 


auch im Kochen ver⸗ 


vollt, kann, am liebſt. 
in der Stadt. Gefl. An⸗ 
fragen ſind zu richt. an 


Teßmer, 
Male D 


pow, Wyrzds 


Mülermeiller] . 


Bydgoszcz, nur Sniadeckich 56. Tel. 883 
Grudziądz, ulica Groblewa 4, Tel. 229 
Gniezno, ulica Tumska 3, Tel. 303, 


9 eine Stellung 


“als Minh. í. alleg 


Off. erb. Piaskowski, 
ulica Bomorsta 29/23, 
Suche Vertrauens⸗ 
ſtellung als einfache 
Du Stütze TON 
od. als Wirtſchafterin b. 
einz. Herrn. K. Glanzpl. 
u. ſämtl. Hausarb. über ⸗ 
nehmen. Offert. unter 
O. 9243 a. d. Gſchſt. d. Z. 


Junges Mädchen 


v. Land, 17 J. alt, eval, 
ſucht Stellung 3. Kind. 
oder Haushalt. 9240 
Hilda Pieper, 
_Rowodworsta I. 
n v. Lande, 
Mädchen welches 
nähen kann und alle 
Hausarbeiten verſteht, 
ſucht v. ſof. * ſpäter 


stell, als m 


Stü 


Off. unter S 9 
die 2 — 2225 


1 Vindmügle 
od. Grundſtück 


zu pachten. Kaution 
kann geſtellt werden. 
Angeb. a. Ewald Koffert 
Slaboszewo, Poit Da⸗ 
browa, p. Mogilno. 18148 


Fleiſcherei 


i. Zentr. von Schneide⸗ 
mühl, großer Kunden⸗ 
kreis, mod. eingerichtet, 
günſtig zu verpachten. 
Klafſfte, Schneidemühl, 

Bismarckſtraße 19, 
13203 Telefon 260, 


Haus zu bacıten 


oder z. taufen geſ. O 


u. P. 9196 a. d. St. 


ama 


densmietejofort zu ver⸗ 
mieten. Anfrag. unter 


13191 an die Ge⸗ 
Ile d 


M blierte 2- 2 
mer⸗Wohnung ift; 
per ſofort od. 1. Dezemb. 
zu vermiet, Offert. unt. 


9.193272 d. Echt. d. Z. 
Gut möbl. Zimmer 


vom 1. 12. an einen beſſ. j 
Herrn zu verm. nnr 
Lipowa 9, unten. 


Tl. möbl. gimmer 


mit ſep. Eing. i. d. Pade⸗ 
rewskiego, an 1 oder 
2 fol., gebild. Herren zu 
verm. Mäh. b. Blauftein, 
Pelzw.⸗Geſch., Dwor⸗ 
cowa 14. Tel. 1098. 13952 
9712 Gut möbl Zimm. 
v. ſof. od. ſpät. 3. verm. 
Bernardnnsta 10, III. 


Gini. möbl. Bimm. 


zu vermieten. 9215 
Zacisze g, unten rechts, 
Ein möbl. Zimm. zu 
vermiet. für 2 Perſonen. 

Kurkerewicz, 9802 

Warszawska 15. 
Em gut möhl. Wohn⸗ 
und Schlafzimmer zu 
vm. 1Min. v. a a 
Orten. Podols a, ‚Ur, 


Möbl. Si Zimmer 
für zwei Herren 9311 
Jagietlonska 13, Tr. J. 
Möbliertes Zimmer 
Bee zu vermieten an 

. Herren. 

Schmid ewicz, 9310 


9264 


ler o. Schülerinnen 


! Schi 
welches | finden lieben. ſorgfält. 


Penſion. 

_ Dioliästih 9, l. K. 

1— 2 Schülerinnen 
finden liebevolle 
Penſion 

unter Beauſſichtig. d. 

Schularbeiten. Offert. 

u. E. 9285 a. d. G. d. Z. 


2 
PR 
g 

$ 


Aufgebot. 


Es wird zur allge⸗ 
meinen Kenntnis ges 


Der Stammhalter iſt da. 


Kurt Teske 13317 [bracht, daß 
u. Frau Klara geb. Dembek. I. der Bitar Paul Ger⸗ 


j hard Laffahn, wohn- 

Bromberg, den W. November 1925, haft in tomberg, 
vorher in Poſen, 

2. diealmei Amalie Pau. 


line Marie Haag ohne 


Die glückliche Geburt ihres zweiten PACAN PITOON EONIA PAINAEN TAN blume infinma minen amgiassfpsnnnfftepmau Twain 
Sohnes zeigen in dankbarer Freude an — 1 
Reinhold Pampe e ee 1 Herren-Anzug umsonst! 
u. Frau Ilſe geb. Mendrzitz. durch Ausgang unde in Up g 
Tuszkowo bei Mrocza, N — Cinde 1 oder: 
13350 ` den 17. November 1925, Zeitung zu geichehen. 


Boxberg, d. 16. 11. 25. 


- = Standesbeamte. 
W rej. spöldz. przy . B. Unterſchrift. 


„par- und Kreditgenossenschuft Von 9—2 Dworcowa 56 
gl. Landwirte“ Rechts-Beistand PA 
Dr, J. Behrens #8 


“(obrońca pryw.) . 


1 Damenkleid aus gutem Stoff! 


geben wir gratie bei einem Einkauf nn 150-2} in der Damen? u. Herrenkonfektionsableilung. 


Jn allen anderen Abteilungen gewähren wir bei unseren bekannt niedrigen Preisen einen 


Rabatt „n 10% 


bis einschließlich 28. November 19253. 12900 


Ghudzinski & u 


Bydgoszcz, Gdanska, Ecke Dworcowa. 


Wituni. 8 tego zapisano zmiane 

- statutöw jak nastepuje: 
` a) § 37: Udział wynosi 100 zł z czego 
zal p wpłacić miesięcznie conajmniej 


Von 4—8 Piomönsda; 3 


Hebamme 


erteilt Rat und nimmt 
Beſtellungen entgegen 


N. Skubinska, 


Bydgoszcz. 1 
Ralfelgta 17, ca 


Hebamme 


erteilt Rat, nimmt Be⸗ 


b) Y: ust. I. skreślono i wpisano : 
en jest członkiem związku 
erband deutscher Genossenschaften 
in Polen i Genossenschaftsbank w 
~Poznaniu. | 
c) § 16 ust. 2: Zarząd składa sie w 
przyszłości tylko z 5 członków. 


Więcbork, dnia 28. 10. 1925. 
* Sad Powiatowy. ſtellungen entgegen u. 
$ Damen zum 0 


s Aufenthalt. 1101 
en AL DTIYMISONR. 1:>=; 
e Eniewkowo. Ryner 1: 13. 


W wtorek, dnia 24-90 listopada b. r. 
; o godzinie 11-tej przed południem 
e sprzedawał w Bydgoszczy przy ulicy 


Matosi 4 w firmie Jan Habich najwięcej 
` dającemu i za gotówkę : 

Jedną żelazną szafę do pieniędzy, 

jedna maszynę do pisania (marka 
ķi Kappel) i3 dębowe biurka. Jagiellońska (Wilhelmstr.) 9 
i Preuschoff, 13347 im Hause Luckwald Nachfl. 12445 


‚ komornik k sądowy w Bydgoszczy. \ Sprechstunden durchgehend, von 9—5 Uhr. ja 


12 Faustwowa Rechtsbüro 
5 Klasowa, | Karol Schrödel 


Nowy Ryner 6, II. 1885 


S — e 


i 


REEL e a EAA AE d 3 ER 


m PTE ilei: -Haus 


Gegr. 1894 ea: Gdańska 1 Gegr. 1894 


empfiehlt zu konkurrenzlos billigsten Preisen in nur erstklassiger Ware: 


Peizmäntel, Pelzjacken, Herren -Peize, Peizschals, Pelzkolliers, Pelz - Felle 


in allen denkbaren Sorten. 


Bydgoszcz Szubin 
lelefon Nr. 965 Telefon Nr. 4 


J. und P. Czarnecki 


al 


Erfolgt. Privatunter⸗ 
richt erteilt erf. ſtaatl. 


gepr. Lehrerin. Adama 


Jagdgewehre, Pürsch- u. Scheibenbüchsen, 


Die Lose zur Ill. Kl. sind angekommen. | erled. tämt!. Gerichts: Supotheten · Straf: | [ea nn (Maußz⸗ s ai 
Optanten⸗Fragen, Genoſ enſchaſts⸗ i cchi i —— Beſſerer Handwe i 
en Dworcowa 17. dena Ber ange een u. Pistolen, Revolver, Teschings und Luft- 0 — 1 
—— — > neee gewehre, Jagdgeräte, Munitionsartikel Ge 2 Beide The ere 
offeriere in großer Auswahl u. preiswert. j perten anter . 15. 


Ernst Jahr, Waffen- u. Munitionsvertrieb, 
Bydgoszcz, Dworcowa 18b, * 


e 


"Sasshilder 
zu staunend billigen Preisen 2227 
[centrale für Fotografien! 
nur Gdańska 19.. 12 


Grammophone Platten 
Neueste Schlager 


Moderne Canzmusik 
Damen i. gelebt, a 4 


r 40 
ss Mil USICA gegen Sicherheit und ein Rindanaen,, w 


RR i i 
Bydgoszcz, Jagiellońska Nr. 75, pt. rund. mindeitens über 10 
Innahm Reparaturen e Tale we | 
Einziehung, von Forderungen wee ea trag f Beichäftstteile 3 Bita. 


obrońca 2000 — 1 
St. Banaszak, prywatny gegen hohe Jen T Melcher mE 


BYDGOSZSZ ul. Cieszkowskiego 2 2 1 Unterri hypothetariſche Sicher⸗ bis 45 Jahren, 
Tel. 1304 ee t 10 Franz., mal. J. Ja 10 F O Li O — R A F I E N beit n. Dollarwährung mit era dh 


EEE u A 
Langjährige Praxis. 12 ram., Konvrſ. Ausnahmepreise nur bis Weihnachten gelucht. Offerten an bis 30 Jahren in DEI im ei 
a ber 5 l 12 Stek. qLegitimacja” 2 Zoo” zł V oa Hr ideas elm ai 
orir 99. — © ’  ztoiy gründen? Aust. un, 


yeah 5 N 7 2 fertigen an| 12 
Vergessen Sie nicht bei 00000091700009; Furbach, 1 Vergröberung 185024 2.08 erm. vorh, Es za, 


Rechtshilfe 


erteilt und erledigt sämtliche, wenn 
auch die schwierigsten Rechts- 
angelegenheiten, wie: 
Gerichts-, Straf-, Prozeß-, Erb- 
schafts-, Hypothek.-, Aufwertungs-, 
Vertrags-, Gesellschafts-, Miets-, 
Verwaltungs-, Steuersachen usw. 


r N. 1 13280 8 n die 
Geschäftstelle piei. Gejhäñtsitelle biei. 3ta. 


3—60 21 


13831 


000 z 
auf 3090, ber 


i i. Engl. Witwer fein mit 2 2 
7 jedem: Einkaui ; Ihren 78 a” Bombenfesti= S Mielllelr) Il. C oas FOTO-ATBLIER SRU! BENS“ Ofek m geen Ang. b. Je. o E Gee, 
e u re ebe ee, #5 r 1] Ein a 
7 da jeder Kassenzeitel 7 Snielwaren all. „Art @| ` Seimadvoite elefon Nr. 10 Attien Sin win Pa 
auch beim kleinsten Ein- a: D en Kränze za eriabril Meine dane e 4 
3 Firma K. Dux kaufen, à zu verkaufen 1277 Herrat iit beab 110 
7 kauf zur Teilnahme an 71 abrikation u. Lag. aR A 9 t f Bardon i Aursama, | Auihziten a 
dem Preisrätsel berechtigt. @ iiiustr, Preisl. grat. Wiedervork, Rab. @ Sträuße eii nu geld 8 ppo k Deen an vie Git, eee 
7 FFF nm ee Kaufmann, 


eingetr., Oktober 1924 fällig geweien, 36 Jahre alt, ev. Konf., Inh. ein. Grm 
billig zu verk. Zuſchr. u. „Oltland 1925" mit gutgeh. Heialgeſche t 1 5 ſchöner Stab Dt 
SNAREN Allenſtein erbeten. 13518 | Nordpommerell,, wünſcht Bekannt 19 355 


Topftannen 


empfiehlt 13271 


F. Kreski, TORIET Bolniiher pran: 
olliſchen unterricht aten 


ages zer deten 1 t "bald i vermögend. d 
Dramma wird er- A S 

1 2111111 Interrictsturfus . e e i B Beirat... a 
Ein Toes Nena BETE, Puppen Brolilde Beipnahtspfdente z 8 E = | 
ehrer ert. grdl. poln. eſſer. Umarbei · kli i nik 1 Teepuppen, Kuchenglocken, Hand⸗ Jüdin EEN A 


223 in Trzemes ano prachunterricht, tungen elegant u. billig. i 
9215 rme 
eider beginnt am ſchuh⸗Kaſten, Lampenſch und ſtattliche Erscheinung, 25 Jahre alt, vont 


ie Ausſpr.), Regina, Bydaosaca, 
pember abends 7 Uhr. F ſämtlich 
e Handarbeiten Staatsbürgerin, deutſcher Nationalität, 
vn 1 im Saale des es Deren es er Balm; wee e Srunnenn, Pumpen ll. Gansta 13. 
; N ° 
en dortſelbſt er empf. ſich in u. auß. dem Aug. Dietrich. empfiehlt ſich auch aufs angefertigt und umgeändert. n 9323 zweck Heirat, 


— 2 dorgeleſt erbet ae 3 1 au u ee — — Ser Da 
2 den parme 8. en 25. fe an. 3. erfr. i. d. Gſt. d. 3 jeder N re 1 4 4 ` ein miet j - angi ee Liga) $ ec Mee ; 
1 — IE im Saale d. em Mayerowicz Prakt. 3 baut und repariert Saxsihneiderin g 
; ng und Fran. Siebte cle Bigas] Gansta 130. TeL 788. 8.8880 DY erbu. Irena Kalas, Jana Kazmierza 7, 55 — . — 2 


2 eee PAION | N ö 
5 In N ten Hi 
Otto Siede, Danzig, u. | | 
1 Ausbildung von Damen und Herren in 0 (m 2 


Buchführung o 
Tel. 1629. Damzio Tel, 1629. 


kaufm.Rechnen, Hand.-Korrespondenz, Kiis 
Pfefferstadt 79 (1 Minute vom Bahnhof). 


Allgem. Kontorarbeiten, Schönschrift, É í 
40 gediegene Fremdenzimmer! : 


Stenographie mit Maschinenschreiben. 
mit Gentrat-Heizung. 22586 


Inhaber Gustav Nagel, 


Die anerkannt een W z Solide Preise. ; 


Die in der Filiale ber Firma „Ekspres“ 2 
Zvamuntg Augu fta 6 befindliche 8 
Einrichtung ſow. 3 Pferde mit 5 
Geſchirr, 3 Plattform⸗Wagen 
$ und verſchied. Papiermaterial 
11 alen in der Bahnhofs⸗Filiale am Mittwoch. 
den 25. November 1925, vorm. 11 Uhr. 
Zueiſßbietend verkauft werden. 


® 
© 
® 
2 
® 
12 
N 


12 
$ 


% 


„Sass, zarzadca masy firmy „Ekspres“.|# 


Ca. 70000 Silo 
e- 


Roppapp 


aus der Fabryla Teituren i Vapieru, Fordon hl 
in den Stärken von Nr. 80 — 200 verkaufe 
15 en dem n 13204 
fferten erbittet bis zum 28. d. Mts. 
e zarzadca upadi. 
Bydgoszcz, Dworcowa 95a. 


Schlaf und Polier-Anstalt | 


mit elektr. Betrieb 
für Messer u. Scheren aller Art. 


Spezialgeſchäft für Pelze 


O. Weiland, Chojnice, 


Tel. 188 Dworcowa 10 gitihte: Gdnäste 3 Tel. 188 
empfiehlt in eigener Kürſchnerei angefertigte 
Damen⸗ und Herrenpelze. 
Beſonders preiswertes Angebot in Fahrpelzen, Jagd⸗ 
pelzen, Pagmata Pelzmützen, Pelzteppichen, Pelzhand⸗ 
ſchuhen, Fußſäcken, Kutſcherpeler men. 
Sportbekleidung aus Leder mit Pelzfütterung nach Maß. 
Alle Arten Pelze 
Pelzmäntel, Pelzjacken, Pelzſchäle und Pelzgarnituren in 
beſter Ausführung bei billigſter Preisberechnung. 

Großes Lager in Beſatzfellen. 12881 
Jeder Pelzgegenſtand, 
deſſen Form Ihnen nicht mehr gefällt oder reparatur⸗ 
bedürftig ift, wird nach neueften Modellen umgearbeitet. 


Pelzdecken in jeder Größe und Preislage. Annahme 
ſämtlicher Felle zum Gerben naar Färben. Ausſtopfen 
von Vögeln und Säugetieren. Anfertigung von Pelz⸗ 
garnituren, jowie Sport⸗, Reile-, Militär- und Beamten⸗ 
mützen jeder Art auch bei Zugabe des Materials. 


Rasiermesser 
mit garantiert guter Schneide, 


Prima Solinger Stahlwaren 
in reichhaltiger Auswahl, 12675 


Hurt Teske 


Tel. 1296. Posenerplatz 4. Tel. 1296. =.) 


7 
— mE 


Stern⸗ Original 
ene 


erſtllaſſiger Ausführung u. hervorragender 
iſtungsfähigkeit (deutſches Snlandsfabrifat, her Drogerja pod Labedziem 
daber zollfrei), liefert zu konkurrenzloſen Be⸗ Gdauska 5. Bydgoszcz. Telefon 829. 


prangen und Preiſen. Neu- und Umbauten M 
3 Mühlen u. Speicheranlagen führt e 1 ee 5 
5 no fachen aus . MR 
Joh. Kunkel, Mühlenbau, K 75 
. . 13. % 


Kanad Bender 


Vieh Kommiſſion 


Danzig 
Städt. Schlacht ⸗Viehhof 
Engliſcher Damm — Jernſprecher 8039 
empfiehlt ſich 2499 
zur beſten reellen Verwertung N 
bei kulanten Bedingungen u, jojort, Raſſa Bi 

für ſämtliches Schlachtvieh 

von Großgrundbeſitzern und Händlern. \ 


Telegramm⸗Adr.: Viehimper Danzig. 


Mit dieser einfachen Trom- 0 
mel, r Einsatz, da- Ri 
her leichte Reinigung, i 
scharfe Entrahmung, . In 
allen Größen bei günstigen 
Zahlungsbeding. zu haben. 


Gustav Kosehorrek 


` Lubawa, Pomorze, Telefon 26, 


see 


* 


ss se 


‚u 7 rn 

ii p ma Bu 

8 | a a A OA A 
Mae 


inlagerang [7 Seele, 


Gläsern 


m wie auch, El f 7 Ni © 2 a rd S © N wa N Ke e 


N 8. Gutſtein, Bortechallengute Fai 14 Mosirich- und Essigspritfabrik, 


ecie n. W.-Marianki (Schwetz a. 0, 
DENKEN Sie daran, daß sul N -Maj N | 0. 


Telefon 15. 
i halt, í 
UN AMEL, der: tele KA Grokisten er hohen Rabatt. Ortsvertreter gesucht, 
in jeder Familie. zum Backen von Pfeffer- 


kuchen benötigt wird und 


a a è 
[sass FE IE SITE IT TI TIESTERTCIIN DOG o D o h d 


nach Dr. Oetker's Rezepten gebacken, k 
. : Sie in jeder Hinsicht zufriedenstellen. i: 2 


Bitte versuchen Sie: 


I UNAMEL-kKarameiten bei niedrigen 


| ‚Preisen hervorragend \ in Geschmack und 
Aussehen sind. 


: DWA Honafsch-Lnistaw 


selbst sehr leicht berechnen. 11547 


Zutaten: 
½ Pfd. Butter 

350 g Zucker 

4 Eier 

1 Pid. Weizenmehl 

1 Päckchen Dr. Oelker's Vanillin - Zucker 
1 Päckchen Dr. Oetker’s „Backin“ 

3 Enlöffel voll Kakao 

1 kleine Tasse Milch oder Rahm. 


Die Butter rühre zu Sahne, gib 950 g Zucker, 
Zubereitung: Eigelb, Vanillin-Zucker, Mehl, dieses mit 


und 


Acheren Erfolg Sranterenunser É 


gegen. 13159 9 


Ratten und Mäuse. 


Bakteriologisches Institut 4 
für ‚Landwirtschaft è w Danzig. 


anderube 21 re 361. K 


und den Rest des Zuckers, fülle den Teig abwechselnd in die 
gefeltete Form und backe den Kuchen 1 bis 1%, Stunden. 


Verlangen Sie vollständige Rezeptbücher kostenlos 
in den Geschäften, wenn vergriffen gratis u. franko von 


Dr. A. Oeiker, Oliva b. Danzig. 


fowie 


E 


ir 3 ie en — ſieben unfer |i" 


aus den feiniten Kräutern im eigenen Labora⸗ 
a [torium auf das Sorgfältigſte. 13027 


5 Et R 


|? Puppen. Klinik ‘\ 


7 Byfomski‘.. 


Sülienfrüniten, Klkefaaten, offeriert in Fässern jeder Größe, Emailleeimern und . zn — Ah I. MEAT 1 


i Ain Oberſchleſiſcher Steinkohle. 
echmiedelohle und Hättenkols. 


Andrzej Burzynski 
Bydgoszez, ulica Sienkiewicza 47. 
i ; o Beißbumhen-Holztohle, Klobenholz 

VERGESSEN sio nion, as || 5 und Kleinholz, gelöjchten Kal, 
Zement, Dachpappe. deer niw. 


JR Telefon 206. RR | 
Scho ko lade N N uche 0 Ur And Teneraet Rafat er fir 


Wie billig sich der Kuchen stelli, kann jede Hausfrau Getreide aller Art 
owie Schmutzwolle 


Aoror-Handelsgefelidhalt "s 


Danzig, Laitadi f dem Wege Civil- 


TV DL DRENE Ae Danzig. ben ene 


Danzig. Lavendelgaſſe 9b, an der ER. 
— ir zn und Felle. 
— Telefon 2884. 


Danziger Akkumulatoren- Fabi?! 


E erara 


Ar 


Wilhelm Drenker sen. | 
Tel. 41976 Danzig-Langfuhr, Mirchauer Weg 38—40 Tel. 41976 


(über 30 jährige Erfahrungen) 


OHG HH OL YHHOHHOPHHHOOOOOR OO OO HHO | 


Als Generalvertreter der Maschinenfabrik 


R. Wolf A. G., Magdeburg-Buckau 


für Pommerellen, liefern wir zu Originalpreisen 


olf sche Heiß- u. Sattdampflokomohilen : 
Wolf'sche Dampf- u. Motordreschmaschinen 2 erat ole en 


sowie sämtliche landwirtschaftlichen 


Maschinen und Geräte. 


Maschinenfabrik Adolf Krause & Co., 6. m. b. H. 38. bbeger Belebung. 
Torun-Mokre. 12024 Telefon 646. 2 
ee eee 199999090 9090099999096 909000 


Eine Zement-Dchzepeli 


Dr. GasparyDachziegelmaschine „DREISTERN“ 


ist ein 
moderner leistungsfähiger Betrieb 


Betonmauer- u, Schlackensteinmaschinen.. Formen 
für Rohre, Stufen, Pfosten, Baustücke aller Art 


Hydraulische u. mechanische Preßeinrichtungen 
Steinbrecher, Betonmischer,L.C.M.-Zementfarben 


Maschinenfabrik 
Dr,Gaspary &Co.,Markranstädt bei Leif 
Vertreters Herm. Löhnert A. G., Bromberg. 


Besuch erbeten. 2005 Katalog Nr. 143 frei. 


| ale deln 


sämtliche Ersatzteile 4 3 
Spielsachen 3| 
Puppenfabrik i 

4055 
9 


ulica ] 5 15a. 


— —— —— ſ— —— 
eee rr .. 


Schuhwaren | 


Da 5 

Kon eitions Geſchäft in beiter Ge-/ E 

in 4 291958 Danzigs, ri 1 sa aller Art, für Straße und aus 
i CFF a Wetterfeſt und Warm 

beste Qualitätsware rei ſofort beziehbare e Wohng. vorh. 


| Wanufatturwaren-, 
nzig! Herren⸗Artikel⸗ und 


Detail = Verkauf 


von 12676 


| für Herren und Jamen 


ſowie alle Arten 


Pelzgarnituren 


werden erſtklaſſig und 
ſachgemäß angefertigt 


J. Drzycimski 
Piac Wolnosci (Weltzienplatz) 2, 1 Tr. 
ri 166. 80880 


Baſche, Bydgoszez-Okole. 
ande bedeut. ei 
wi Anerkannt gute Arbeiten. :—; -: 


in Leder, Kamelhaar und Filz. 
Die Qualität iſt anerkannt gut. 
Die Preiſe angemeſſen niedrig. 


wogegen RER sa li E mer ito Bender kening 
S E nap-tintertigung, = 3 mee nabe 


Zwiebeln 


trocken, 151 per Sack 16 21 unter sade 


Klavierflimmung. 
und Reparaturen 


führe ſachgemäß zu 


zu Hochzeiten, Hausge⸗ 
ſellſchaften u. Vereins ⸗ 
vergnügen aller Art. 
Auf Wunſch in kleiner. 


$| Paul Wicherek, 
Klavierſtimmer und 
Klavierſpieler, 9028 
Grodzka 16, früh. Burg⸗ 
ſtraße, Ecke Brückenſtr. 
Telefon 273. 


Guter Schla 


ist das beste Heilmitte 


Marke „FEUDAL“ 


mit Kettennetz u. Gegendruck 


i j 
Alexander Marial. 


Nowy Tomyśl, 10 (Pozn). 
f 13308 


bei 


ne 


daw. Richard Hinz, W 90 


Danzi 11 8 
Holzmarkt 


erbitten großbemuſlerte 2 


Telefon 6661, 1689 u. 5487. 12061 e ) 


1 Doae E ab» 


Fuchs Allis, Marder: Wiefel., ge. 2 Sehnen 
Fiſcholter⸗, Jachs⸗, Hajen, 


dem Backi mischt, Mileh d letzt den S 2 
weiß, pa Teile die Masse, Wee Kine yes 3 6 5 Kanin⸗Felie, Roßhaare 


kaufen zu höchſten Tagespreiſen 1280) 


m 18285 


M. Kaßner, Wieleń, 


m HANTEN u. Felle aller a 


lauft zu höchſten Zagespreilen ' 
Franz Bok, Lahm ung RN; 


Verloren 


lenbrief 
"tr sam wi. SMEIBLON. 


Wurſtmacher! Kullur Bellen 
Sämtliche jowie 
ſämtliche anderen Häute und Felle] Sorten ürme, uhannisbeeren⸗ 


ſow. Gewürze off. bill. 


Centrala Przemysłu grohe, 2 7 7 
ed & Go, O. m, D, Be e e SEHE 
e. haus), Größt. u. älteites 
j „ 9 nie: pows 


Knoblauch er. 


3j bei 10 Pfd.⸗Paketen inkl. Verpackung 1 00 2 i 
bei Abnahme et 50—100 Pfund 1,40 m 


1 Pfund. 


12401 Langfuhr: Hr 
3 Haupt nafuh 124. 6 


Suche zu ue 
| 200 Zentner 


A. Mehle. Tczem. 


Eine Parzelle 


13551 


Seana, 


Cheimno (Pomorze): 


inkerwickelei und 
Motor-Reparaturwerkstatt. 


Neuwickeln und Umwickeln von Dynamömaschinen 
und Elektromotoren unter Garantie in kürzester Zeit 
bei billigster Berechnung. 


Gleichstrom- und Drehstrom- Motoren 


sowie Installations- Material 
ab Lager lieferbar. 


Ausführung 
elektr. Licht- und Kraftanlagen. 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Gdańska 150a 
Telephon 405. — Gegründet 1907. — Telephon 405. 


Heissdampipfiige! 


und moderne Ackerungsgeräte 


7264 


Roßwerke 


in allen Größen (1—8 Pferde) 


Breitdrescher Original Jähne und Vistula 
Walzendreschmaschinen Gruse 
Schlagleistendreschmaschinen Gruse 
Stiftendreschmaschinen 
Motordreschmaschinen Woltf-Magdeburg 


In anerkannt bester Ausführung kaufen Sie 


7 N Jähne 
nel ; MAGDEBURG. BUCKAU è und 
preiswert und unter günstigen Bedingungen Vertretung in Poznań: Obering. ROWECKI, Plac Wolności 11, U. Et. Re 12935 


Telefon 4095. 0004 x = 
er Kartoffel-Sortiermaschinen 


Rübenschneider, versch. Größen 

Häckseimaschinen für Hand-, Göpel- und 
Kraftbetrieb 

Streustrohschneider 

Reinigungsmaschinen 

Schrotmühlen Stille und Gruse. 


prima Politermöbel 


Speisezimmer, Herren- | 
zimmer, Schlafzimmer 
Vorplatz-Möbel und Küchen. | 


Sei = 
tet 1 
X 3 ke A AEA 


12 W prakt.Neueinrich- ern A 
Bücher- tung u. laufende Führung, In- ſüß, täglich friſch, gibt! 


s s © Großes Ersatzteillager u. Repa 
7 Wolff Mö ihelhaus® Byd oszcz 7 standsetzungvornachlässigter ab en gros - en détail $ g ep raturwerkstatt. 
bei e 9 (6) ole: 25 Steuerberatung 1 d; n 4 Schweizerhof, “ 
12670 ulica Grunwaldzka Nr. 101. erstklass. Fachmann. “ort Sani W. 28 By d- ang 1514] Gebrüder Ramme, Bydgoszcz 


Eigene Werkstätten. Fachmännische Bedienung, goszcz, Skrzynka pocztowa 132. 857 Stühle : 


E 
© zum Flechten nimmt an 


Braun, Dworcowa 6. RETETE 


$ 


Sw. Trójcy 14b. — Telefon 79. 


Bewährte Fabrikate (Qusiaadsware) # Freise konßurrenzlos » Bequeme Zahlungsweise liefert 


Bl 7 Ans 3 omorshc 70, Se 1738, Tionos | 


| Bugeisnittene | PRAC Au 


auch fertig genagelt, ; Sr 
R Wuni gesinti, ii 9 Vereinigtes Installationsunternehmen G. m. b. H. 
A. Med ur 2 unter der Leitung der Ing. St. Malyszezycki & J. Scheuer 
Zordona. v- WHA Nel BYDGOSZCZ, ul. Chodkiewicza 41 
Telef. 357 Telegr.-Adr.: Praca Bydgoszcz Telef. 357 
RE Autom. Mühlen, Speiche mit autom. 
An. Durchlüftung und pneuma Getreide- 
nella | d | förderung, Wasser- und Wind-Tur- 
e binen mit selbsttätiger Regulierung. 


Dekorations- u. u Artikel 


zu Fabrikpreisen liefert 12740 


A KILIAN & Co., G. m. b. H., Köln. Lea ; 
Filiale: BYDGOSZCZ, Marcinkowskiego 11. Tel 778 


Telefon 5. 12822 


Bruno Korth, Bydgoszcz, 


— T a 
Tełefon 1276. ul, Kordeckiego 4. Telefon 1276. 


Mahlscheiben 
Rapid :: Gruse :: Hübner :: Maylarth :: Corona und Victoria, 


Original Alfa u. Westfalia Separatoren. 
Drillscharspitzen 
Siedersleben :: Zimmermann :: Hübner :: Epple und Buxbaum. 
Rübenmesser und Rübentollen. 


Schlagleisten u. Schlagleistenschrauben. 


Sämtl. Reserveteile der Firma Felix Hübner, Liegnitz, 
am Lager, 11595 


4 Fachmännische Beratung, Wassermessungen, Pläne, 
j Kostenanschläge und Bauleitung. 10275 


2 Günstige Zahlungsbedingungen! 2 


Eine behagliche Häuslichkeit hat nur derjenige, 
welcher guf gearbeitete und solide Möbel besitzt. 
' Ein preiswerter Einkauf wird nie bereut! 


Solide 
und preiswert 


Kinderbetistellen 
Kinderwagen 12055 
Eiserne Bettstellen 
Eis. Waschtische 
empfiehlt in großer Auswahl 


F. Kreski, Sdagata 7. 


Vertrauenssache 


ee 


Bin laufend Käufer für 


Getreide. Wolle 


gegen prompte Kaſſe. 


Moritz Cohn, Bones 
Giesztowstiego 19 
Telefon 237 und 157 


Speisezimmer Klubgarnituren 
Herrenzimmer 


12672 
Schlafzimmer Einzelne Möbel. 
Eigene i ii ’D | k Bydgoszcz, 
Werkstätten. i 0 omn 0 A Rynek 7. 


——̃ ̃ ̃ ͤ ——— 
2 aaa eee 
j Abteilung 1: 


Warschauer Fabriklager von 
‚ MANEI | Furnieren u, Sperrplatten 


ul. Matejki 2, Ecke Bahnhofstr. Tel. 1055. 


Jan Dilling]| 


Bydgoszcz, Zbożowy Rynek 11 


Maß-Stepperei und 


Anfertigung Jegl. Schäfte 


in der feinsten bis zur solidesten Aus- 
führung unter fachmünnischer Leitung | # 


Lager in Leder und sämtl. 
Schuhmacherbedarfsartikeln „79 
Kürzeste Lieferung. Solide Preis: f 


m 


\\ 


8. Ezulc, Bydgoszcz, 27era 63. 
Spesiofhans ür ſüntiche se Alee biune, 


2 
e 
| 3 
; 5 bäume, Trauerbaume, $ > ; 
Aſchlerel⸗ und Sarg⸗Bedarſsartllel. x ; — Abteilung Il: 
2 
— 


Bydgoszez Spiegelfabrik :: Glasschleiferei 


Privat - Telefon 793. | Glashandlung 9455 
ulica Garbary Nr. 5. Telefon 1357. 


WE Fabritlager in Stühlen. mE Madlen fräucher, $ 


Katalog auf Wunſch gratis und franto, Vorpflanz: und D 
mme ſtrã ucher, 


Kletterpflanzen 


in verſchieden. Sorten. 


klſerne 


Rothen g 


e en, Sedenpflanen A te | nn nenn EEE ER N En De 
Spezialität: Anfertigung v. Schüttel-|| in = ſchieden. Sorten, billigster usführg. 


ie ſämtliche 


Baumtehnfarliel e 


in größter Auswahl 


wellen zu Dampf- -Dreschmaschinen und ede 
Reparaturen an Lokomobilen. Geschulte 


Monteure auch nach außerhalb empfiehlt 
Maschinen-Fabrik i empfiehlt 1835 uita Sua ö. ; 
F. B. Korth, Eydnoszez| otse su sot, Hefter 2 Zöpferatbelten. 
Telefon 48, A . a 


Apleliwein J Meine Zeiten ijt jest 
naturrein, zur Kur und Bowle, : ay u 1701 E 


ER nen die . e e 7 Kal: ; Oito Niefeldt 


‚Bl Bautlempnerei u. Inſtallationsgeſckäſt 
2 Bydgoszcz, Garbary 31 8960 


Nunwohl, erhebe ich meine Stimme abſichtlich, damit 
man mich auch außerhalb dieſes Saales und 
überallhin vernehme. Man möge wiſſen, daß noch 
kein Regime durch Einflußnahme von außen geſtürzt wor⸗ 
en iſt. Im Gegenteil, wenn ein Regime von außen be⸗ 
droht wird, ſo erfährt es dadurch nur noch eine Stärkung, 
. und alle Gegner im Lande würden ſich die Hände zum 
Ý meiniamen Abwehrkampf reichen. (Stürmifcher 
Beifall im ganzen Haufe, dem ſich auch Salandra 
(Giolitti anſchließen.) Zwei Millionen Männer, zwei Mil- 
lionen junge Menſchen ſtehen ſprungbereit und warten auf 
Mein Wort. (Erneuter Beifall, Zwiſchenrufe auf den 
änken der Abgeordneten: „Die ganze Nation ift bereit!“ 
Ein Abgeordneter ruft zur Diplomatenloge gewendet: 
„Hört es. Ihr Herren da oben!“) 

Muſſolini fuhr fort: „Ich habe nicht beabſichtigt, damit 
eine Drohung auszuſprechen. Aber ich will doch in meiner 
Eigenſchaft als verantwortlicher Leiter der italieniſchen Re⸗ 
gierung eine ernſte Mahnung hiermit ausgeſprochen haben, 
ie überall gehört werden ſollte.“ k 
Der Abgeordnete Giunto ruft dazwiſchen: „Möge 
dieſes Wort wohl verſtanden werden und erinnern wir uns 
an Móna!” (Dieſer Zwiſchenruf wird verſtändlich, wenn 
man ſich daran erinnert, daß man ſeinerzeit England, haupt⸗ 
ſächlich aber Frankreich den Vorwurf machte, die Abeſſinier 
n ihrem Kampf gegen Italien unterſtützt zu haben. Es 

ſteht außer Zweifel, daß Muſſolinis Sätze fiğ in aler- 
ſchärfſter Form gegen Frankreich richteten.) 

Wegen der dieſen Ausführungen folgenden toſenden 
Beifallskundgebungen mußte die Sitzung auf 
einige Minuten unterbrochen werden. 

+ 


Die niedcroefnüppelte Oppoſition. 


Der zweite Tag der italieniſchen Kammerſitzung 


begann mit dem erwarteten Zuſammenſtoß zwiſchen 
Faſziſten und Mitgliedern der Oppofition, 
über den der römiſche Berichterſtatter der Bof. Ztg.“ fol: 
gendes berichtet: 
. Erſchienen waren nur die Kommuniſten. Der fommu- 
niſtiſche Aögeordnete Maffi verſuchte eine Erklärung ab- 
diugeben, die fih gegen die letzte Demonſtration der Kammer 
richtete. Er hatte feme Rede kaum mit der Feſtſteſlung be⸗ 
Innen, daß die Demonſtration nicht den Gefühlen der 
Mehrheit des Landes entſpricht, als ſofort Farinacci 
aufſnrang, zu Mafft hinſtürzte und ihm zuſchrie: „Wer 
den Duce beſchimpft, verdient nur die s“, und dabei 
ſchlua er Maffi mit der Kant auf den Kopf. Maffi verſu⸗hte, 
die Selige abzuwehren, aber ſckon waren ber 20 Fraſziſten 
über das kleine Häuflein der Kommunſſten hergefallen, dos 
ie mit Fäuſten und Fufitritten behandelten. Dabei wurde 
er kommuniſtiſche Abg. Repoſſi die Treppe hinunterge⸗ 
ſtoßen, am Genick genackt und unter dauerndem Prügeln aus 
em Saal geheuen. Der Tumult hörte erit auf, als Muſſo⸗ 
ni den Saal betrat. Der Kammerpräſident. der bis da- 
n nicht eingegriffen und ſeelenruhig zugeſehen hatte, 
HParnte nunmehr die — Oppoſitſon, in Zukunft „die Gefüßle 
der Mehrheit des Hauſes zu verletzen“! Inzwiſchen wollte 
N der nerfrätet ankommende Kommuniſt Picelli das Varla- 
i 


re = 


 Mentsaehände betreten. Er wurde erkannt und anf offenem 
Lab mit Knüppeln nicdernefchlanen, ſo daß er ſchwer vers 
etzt ins Hoſpital gebracht werden mußte. 

í 0 


Wenn Mufolini, wie es den Anſchein hat, nun doch 
um 1. Dezember nach London kommt, fo kann es ihm qe- 
ſchehen daß er keinen Bua findet, der ihn befördert. In 


boykoftieren. 


CNE 


Me nolntiche Minderheit in der Ukraine. 


Wie der Krakauer „Kur j. JIL Coda” zu berichten 
\ weiß, fol nach den amtlichen ſtatiſtiſchen Angaben der 
i Sowjetbehörden die polniſche Minderheit auf dem 
Gebiete der Sowfetukraine 400 000 Seelen betragen. 
Dntſprechend den örtlichen Verhältniſſen wurden polnifche 
TDorſſowjets. eingerichtet, ſowie Gerichte mit porni- 
ſcher Amtsſprache. In Ruſſiſch⸗Wolhynien find bereits 


ij 
? P polniſche Gemeinden und drei polnische Gerichte einge- 
ri 


i 


lichtet. Polniſche Schulen gibt es 250. In Siem 
Er: vor kurzem ein polniſches pädagogiſches Inſtitut er- 
Sefhäftint ſich die Sowfetregierung mit der Errichtung 
; Ines polniſchen Theaters in Kiſew. 


8 (Von den Sowjets kann man alfo auch etwas lernen, 
Min auch nur in bezug auf die Behandlung der nationalen 
1 „iuderheiten. Man ſollte fiH bemühen, das, was man bei 
deren lobenswert findet, auch bei ſich au Danje einzu⸗ 
; piaren Aber diefen Schluß ziehen gerade diejenigen nicht, 


tet, Polniſche Arbeiterräte gibt es 40. Gegenwärtig 


NY 


es am nötigſten haben. Die Red.) 


Republik Polen. 


Ein Überfall auf den Abg. Stronski. 


. Warſchan, 20. November. Als ſpät nachts der Abgeord⸗ 
are und Redakteur Stronski zur Redaktion der „Marz 
Gawianka“ ging, überfielen ihn von hinten an der Ecke der 
Á einenelna und Bracka drei uniformierte Unbekannte, worauf 
\ itto en 118 Ber mnt ben 15 art fanet olihe 
Karitie enfarte auf den Fahrdamm m Ru 
er „Died tar 5 var AN Hi 

11 us der Viſitenkarte müßte doch der Name des Atten⸗ 
Gers erficttie fein, — Die Meb.) 


r 


N i Prälat Klikna aus dem Gefängnis entwichen. 


nich Kowno, 21. November. PAT. Der verhaftete päpſt⸗ 

l 15 Prälat Pfarrer Klikna iſt während ſeiner nber 

k wicung von Kowno in das Konzentrationslager ent⸗ 
chen. Sein Aufenthaltsort ift bis jetzt nicht bekannt. 


RN Deutſches Reich. 


Der Abgeordnete Haas rechtfertigt den Reichs⸗ 

: wehrminiſter Geßler. x 
Der Reichstagsabgeordnete Dr. Ludwig Haas hat 
emehr auf Veranlaſſung des Reichswehrminiſters Dr. 
teilte? eine Erklärung über feine — negative — Be- 


17 „Im Oktober oder No- 


ehabt haben 
en, babe ich ert jetzt Kenntuls erhalten. Im Oktober 


und 


oder November 1923 habe ich mich wegen der damaligen na 
Bayern drohenden Gefahr mit dem Herrn Reichspräſidenten 
in Verbindung geſetzt. Jene Vorgänge ſind aber bei der 
jetzigen seinanderſetzung zwiſchen dem Herrn Reichswehr⸗ 
miniſter und dem Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Luppe nicht 
gemeint. Herr Dr. Luppe fragte mich vor einigen Tagen in 
Nürnberg, ob ich auf Grund ſeines damaligen Briefes mit 
dem Herrn Reichspräſidenten geſprochen hätte. Ich mußte 
ihm ſchon damals ſagen, daß ich im Jahre 1924 einen der⸗ 
artigen Brief nicht erhalten habe. Weitere Feſtſtellungen, 
die auf eigenen Wahrnehmungen beruhen, kann ich nicht 
machen, weil ich ja bei den Beſprechungen nicht zugegen 
war. Ich kann nur im Hinblick auf die Behauptung, daß 
ich durch einen Brief orientiert worden ſei, und auf die von 
anderer Seite aufgeſtellte Behauptung, daß ich daraufhin 
beim Reichspräſidenten vorſtellig geworden wäre, erklären, 
daß ich in jener Zeit weder einen Brief erhalten noch mit 
dem Herrn Reichspräſidenten geſprochen oder korreſpondiert 


habe.“ 
Keine Putſchgefahr in Oſtpreußen. 


Unlängſt wurde eine Meldung verbreitet, von der auch 
wir Notiz nahmen, wonach auf oſtpreußiſchen Gütern eine 
Anzahl von „Putſchiſten“ feſtgenommen wurden, denen 
man monarchiſtiſche Geheimbündelei und 
Staatsſtreichgeſüſte, wenn nicht gar Fememorde zutraute. 

Wie wir oſtyreußiſchen Blättern entnehmen, hat die ſo⸗ 
fort eingeleitete Unterſuchung nichts ergeben, was dieſe 
ſchweren Beſchuldigungen auch nur zum Teil rechtfertigen 
könnte. Die verhafteten „Putſchiſten“, die keine find, wur⸗ 
den wieder auf freien Fuß geſetzt und find auf ihre bisherigen 
Arbeitsſtellen zurückgekehrt. 


Das Ende der „Kreuzzeitung“? 


Wie uns aus Berlin gemeldet wird, beruft in der 
„Kreuzzeitung“ Graf Weſtarp als Vorſitzender der 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftpflicht „Neue preußiſche 
(Kreuz)⸗Zeitung“ auf den 27. November zu einer außer⸗ 
ordentlichen Generalverſammlung ein, die als zweiten 
Punkt der Tagesordnung „die Beſchlußfaſſung über die 
Liquidation der Geſellſchaft“ bezeichnet. Das Blatt fol ſich 
ſeit längerem in finanziellen Schwierigkeiten befinden. 


Aus anderen Ländern. 


Die deutſche Landesſprache in — Belgien. 


Wir leſen in der „Frankf. Ztg.“: 

„Das Deutſche zählt, was ziemlich unbekannt ges 
blieben iſt, ſeit der Angliederung der Provinz Luxemburg 
an Belgien zu den belaiſchen Landesſprachen. Es 
dürfte allerdings früher kaum als amtliche Sprache gebraucht 
worden fein. Durch die Annerion Euyen⸗Malmedys 
ſind aber ungefähr 50 000 deutſch ſprechende Einmohner hin⸗ 
zugekommen. Dieſe wachen eifrig über die ihnen zuge⸗ 
ſtandenen Rechte. So hat der als Député suppléant zum 
Vezuge der Parlamentsakten berechtigte Eupener Sozia- 
liſtenführer Weiß eine Eingabe an die Kammer gerichtet, 
in der er verlangt, daß ihm die Parlamentsakten 
in deutſcher Sprache zugeſtellt würden. Der „Moni⸗ 
teur“, dem deutſchen „Reichsgeſetzblatt“ vergleichbar, enthält | 
in einer feiner letzten Nummern die folgende, in deutſcher 
Sprade ausgeſchriebene Mitteilung: „Die Unternoſtmeiſter⸗ 
ſtelle in Manderfeld tft offen ...“ Belgien ift nun tat- 
ſächlich ein dreiſprachiges Land geworden.“ — 

In Belgien gibt es 50 000 Deutſche, in Polen mehr als 
dreißigmal ſoviel. In Belgien wurde die deutſche Welt⸗ 
ſprache zur Landesſprache erhoben, in Polen, wo ſie auch 
unter den nichtvolniſchen Bürgern weit verbreiteter ift, wird 
ſie vernönt. Dafür iſt Belgien ein international beſonders 
geſchätztes Land. 


Das ſpaniſche Direktorium vor dem Ende? 


Der Ullſtein⸗Dienſt erfährt aus Madrid: 

Es mehren ſich die Anzeichen dafür, daß das Direk⸗ 
torium nunmehr ernſthaft geſonnen ift, feine Diktatur⸗ 
gewalt niederzulegen und ein Kabinett aus 
einigen der früheren Politiker und aus Elementen der 
patriotiſchen Lira zu bilden. zunächſt unter Vorſitz 
Primo de Riveras. Auch die Generale Navarro und 
Anido ſollen dieſer übergangsregierung angehören. Weiter 
wird der Katalone Franzisko Camho genannt, der kürzlich 
in der Preſſe dafür eintrat, daß Nordafrika völlig aufge⸗ 
geben werde. Auch die vor kurzem aufgedeckte Verſchwö⸗ 
rung iſt für das Direktorium eine ſehr ernſte Mahnung, 
endlich dieſen Schritt zu vollziehen. 


Stefan Raditſch — Kultus miniſter. 

Aus Belgrad wird gemeldet: 

Die Senſation des Tages bildet die Ernennung des 
Führers der Kroatiſchen Bauernpartei. Stefan Na- 
ditſch, zum Kultusminiſter. Raditſch ift am Donnerstag 
in Belgrad eingetroffen und im Laufe desſelben Tages vom 
König in Audienz empfangen worden. 4 


An Rihthofens Caro. $ 


Wir leſen im Berliner „Tag“: 

Die ſterblichen Überreſte Manfred v. Richthofens, die 
am Mittwoch nach der Reichshauptſtadt übergeführt worden 
waren, wurden geſtern in der Gnadenkirche feierlich auf- 
gebahrt. Der braune Eichenſarg, auf dem der Degen und der 
Ulanenſchapka des berühmteſten deutſchen Jaadfliegers 
liegen, hat vor dem Altar Aufſtellung gefunden. Zu beiden 
Seiten des Sarges ſtehen große Kandelaber mit unzähligen 
Lichtern. Der ganze Vorraum des Altars iſt mit einer Fülle 
von Kränzen bedeckt, und vor dem Sarge ragt das ſchlichte 
ſchwarze Kreuz, das die Frautzoſen dem gefallenen Kampf- 
flieger auf dem Einzelgrahe errichtet hatten. Die Kirche hat 
durch zahlreiche Lorbeerbäume eine des großen Fliegers 
würdige Ausſchmückung gefunden. 

Pünktlich um 12 Uhr wurden dann die Tore des Inva⸗ 
lidenvarkes der die Kirche umgibt, in der Scharnhorſtſtraße 
für das Publikum geöffnet, das ſich bereits um dieſe Zeit 
ſehr zahlreich eingefunden hatte und im Laufe des Nach⸗ 
mittags bis in die Zehnteuſende anwuchs. Bis gegen 3 Uhr 
waren etwa 30000 Menſchen an dem Sarg vorbei⸗ 
defiltert. Die Schutzpolizei hatte daher ſehr ſtrenge Abſper⸗ 
rungsmaßnahmen treffen müſſen, brauchte aber in keinem 
Falle gegen das Publikum vorzugehen. Bis in die fünfte 
Nachmittagsſtunde ſtanden noch Tauſende von Menſchen in 
der Scharnhorſtſtraße, ſelöſt bis in die Invalidenſtraße hin⸗ 
ein, um den ſchlichten Eichenſarg mit den ſterblichen ther- 
reſten des berühmten Ulanenrittmeiſters zu ſehen. Und vor 
E Kirche ſelbſt im Invalidenpark begehrten Hunderte Ein⸗ 

Nach dem Offnen der Tore wurden zuerſt einige Schul⸗ 
klaſſen mit ihren Lehrern an den ſterblichen Überreſten des 
großen Kriegers vorbeigeführt. Unter Orgelklang 
wurde daun dem Publikum Einlaß gewährt. das mit ent- 
blößten Häuptern an dem Sarge vorüberſchritt. Der ganze 
Altar ift jetzt in einen großen Wald von Blumenſpenden 
und Kränzen umgewandelt. Faſt jede Minute treffen neue 
Kränze ein, Abordnungen von Verbänden, Vereinen legen 
am Sarge ihre Blumenſpenden nieder. Eine der 
ſchönſten Senden ift die der amerlkaniſchen und engliſchen 
Flieger, Ein zwei Meter grober Kranz, etwa einen Peter 
breit, ehrt den großen Jagdflieger. Umgehen von grſinem 
Lorbeer hat der Kranz auf einem weißen Felde von Chry⸗ 
ſantemen einen rieſigen Propeller aus Nelken. Auf der am 
Kranz befeſtigten Schleife ſteht au der einen Seite: „Mans 
fred von Richthofen, unſerem Gegner, aber auch unferem 
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welligen Haares seiden- 
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Kameraden“, und auf der anderen Seite: „Britiſh and 
American Air Service Officiers in Berlin“. Unter den 
vielen Blumenſpenden fällt ein anderer Kranz auf, der von 
der Traditionskompanie der Fliegertruppe, der vierten 
Maſchinengewehrkompanke des 9. Preußiſchen Infanterie⸗ 
regiments. ranz 5 
ſchrift: „Unſerem Richthofen, dem König der Lüfte. 

Rührend iſt das Publikum, das nun fon feit Stun⸗ 
den an dem Sarge vorüberzieht. Frauen mit ihren Kin⸗ 
dern, Soldaten, Polizeibeamte, Schüler, Studenten, ergraute 


Männer, alte Soldaten aus allen Schichten des Volkes grüßen 


zum letztenmal den toten Helden. Und viele, viele von ihnen 
bringen Blumen mit, und wenn es auch nur drei weiße Aſtern 


ſind. Im Laufe des Nachmittags waren auch die Angehöri⸗ 


gen des gefallenen Rittmeiſters in der Kirche und hatten auf 
der erſten Bank Platz genommen. : 

Die Ehrenwache wird von Rittern des Ordens Pour 
le mérite, ehemaligen Jagdfliegern und Offizieren des 
1. Ulanenregiments gehalten. Im Vordergrund ſtehen die 
Jagdflieger und im Hintergrund immer die beiden Ulauen⸗ 
offiziere. Die erſteren tragen die alte Feldfliegeruniform 
und die Ulanenoffiziere Tſchapka und Degen, den ſie geſenkt 
halten. Hinter der Ehrenwache ſtehen dann noch drei Stan⸗ 
dartenträger. Vor dem Sarg ruhen auf ſamtenem Kiſſen 
die 26 Orden des toten Rittmeiſters. Die Abordnungen 
und Verbände, die Blumen und Kranzſpenden überbringen, 
tragen ſich nach der Kranzniederlegung in ein Buch ein, das 
Bolko von Richthofen in Kehl angelegt hat und in das ſich 


während der Fahrt durch Deutſchland alle anderen offiziellen 


Vertreter eingetragen haben. Auf der erſten Seite ſteht mit 
Tinte geſchrieben: „Meines geliebten Bruders letzte Fahrt!“ 


Kleine Rundſchau. 


* Ein türkiſcher Meſſias. In der Türkei iſt eine neue 
relintöfe Bewegung entſtanden, 
Nationalismus mit allen Prophezeiungen aus Mohammeds 
Zeit in Verbindung bringt. Den Anlaß bildete eine Mel⸗ 
dung aus Trapezunt, nach der einem armen Bauern ein 
Sohn geboren worden iſt, auf deſſen rechtem Bein das tür⸗ 
kiſche Nationalzeichen, Stern und Halbmond, als Mutter⸗ 
mal zu ſehen iſt. Nach einer alten Prophezeiung ſoll nun 
dieſe Geburt den religiöſen Erneuerer der Türkei ankün⸗ 
digen. Wie gemeldet wird, ſollen ganze Pilgerzüge unter⸗ 
1 ſein, um den türkiſchen Meſſias mit eigenen Augen 
zu ſehen. 
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eeinſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 203. 
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Achtung Radfahrer! 


Heute, den 21. - November, in Patzer’s Sälen 
Św. Trójcy 8—9: 13314 


broßes 8 


verbunden mit Reiger, Pyramiden und Preis- 
tanzen, wozu alle Bürger ergebenst einladet 


Bromberger Radfahr- Verein. 
Radfahrvereine erhalten 50 °% Ermäßigung, 


„ DEUTSCHE BÜHNE 


Bydgoszcz T. z. 


Totensonntag, 22. November 1925 
nachmittags $, Uhr 


Wilhelm Tell 


% 
ae . 


patzer's Etablissement 


Besitzer E. Bäcker. 


Sonntag, den 22. November 1925 
Der letzte 


Herbst-Ball 


(und der muß ausgetanztwerden) 
Gäste berzlich willkommen. 


Der Wirt. 


Freitag. den 27. November, abends 8 Uhr 
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